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Abonnement für Juni. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts ineluſive des Portozuſchlags 
1 Thlr. 3%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von I Thaler 3% Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Mai 1865. a 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Italien und der Zollverein. 

Wir haben gemeint, die Zeiten ſeien vorüber, in denen dem Legi⸗ 
timitätsprinzip und anderen Liebhabereien das materielle Wohl der 
Völker zum Opfer gebracht wurde; die Zollvereins⸗Staaten Baiern, 
Württemberg, Sachſen und etliche andere geringeren Calibers belehren 
uns eines Anderen. Der ſchleſiſche Leinwandhandel weiß davon zu 
erzählen, was ihm das Feſthalten an dem Legitimitätsprinzip gekoſtet 
bat; daß die preußiſche Regierung in den dreißiger Jahren ſich nicht 
überwinden konnte, die Königin Chriſtine von Spanien, die fteilich 
nicht viel beſſer war, als Don Carlos, anzuerkennen, verſchloß den 
ſchleſiſchen Fabrikanten den Export nach den ſüdamerikaniſchen Colonien 
und führte die Noth der ſchleſiſchen Weber herbei, welche weder von 
der Chriſtine noch von Carlos jemals etwas gehört hatten. 

In jener Zeit mochte die Wahrung des Legitimitätspeinzips noch 
einigen Sinn haben, denn einestheils war es noch nicht fo durchlöchert 
wie in unſeren Tagen, und anderntheils bildeten ſich wirklich viele 
Staatsmänner, und zwar nicht bloß in abſoluten, ſondern auch in 
ö conſtitutionellen Staaten noch ein, daß daſſelbe nicht ganz ohne Be⸗ 
eutung ſei. Auch lebte das angebliche Unheil, welches die Vernichtung 
aller legitimiſtiſchen Bande durch Napoleon I. herbeigeführt haben 
ollte, noch in Vieler Gedächtniß. Es gab viele Leute, welche der 

einung waren, daß durch die Anerkennung der Königin Chriſtine 

ſämmllche europäiſche Throne erſchüttert werden müßten. 
er heut zu Tage? Jeder tüchtige, volkswirthſchaftlich gebildete 
Staatsmann ſtellt einen für fein Volk günſiigen Handelsvertrag höher 
als das ganze Legitimitätsprinzip, und mit allem Recht, denn dieſe 
| Verträge befördern das materielle Wohl der Völker und tragen fomit 
| zur Erhöhung der Wehrkraft bei, die nun einmal des Geldbeutels be⸗ 
darf. Was kümmert es die ſächſiſchen, bairiſchen und ſchwäbiſchen 
Fabrikanten, ob Victor Emanuel als König von Italien legitim 
oder illegitim if: „ſchafft uns Abſatz für unfere Waaren,“ iſt ihre erſte 
und vollberechtigte Forderung, welcher die Forderung der Arbeiter zur 
Seite tritt: ſchafft uns Arbeit, gleichviel, ob ſie von Victor Emanuel 
als König von Italien, oder als König von Sardinien, oder auch 

von einer italieniſchen Republik kommt. 

Die Interpellation des Abg. v. Bunſen über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Italien ſcheint Herrn v. Bismarck ſo außer⸗ 
ordentlich gelegen gekommen zu ſein, daß wir wohl nicht irren, wenn 
wir in dieſem Falle, wie es im englifchen Unterhauſe oft geſchieht, ein 
vorhergegangenes Einverſtändniß zwiſchen dem Miniſter und dem Ab⸗ 
geordneten annehmen. Schade, daß Miniſterium und Abgeordneten⸗ 
Haus nicht blos handelspolitiſche Fragen mit einander zu verhandeln 
baben; es ift ein wahrhaft herzliches Einverſtändniß, welches in dieſen 
Beziebungen zwiſchen beiden Factoren herrſcht, und durch nichts mehr 
wird der Vorwurf ſyſtematiſcher Oppofition widerlegt, als durch die 
thatſächlichen Abſtimmungen und Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗Hauſes 
in allen handelspolitiſchen Fragen. Der Handels miniſter, wenn 
er ſich nur als ſolchen betrachtet, kann ſich in der That kein beſſeres 
Abgeordneten⸗Haus wünſchen; wäre in dem Sitzungsſaale eine ange⸗ 
nehme Temperatur überhaupt möglich, für den Handelsminiſter würde 

e es immer fein. f 

Die Antwort des Herrn v. Bismarck iſt einfach: Preußen iſt ſo⸗ 
fort bereit, einen Handelsvertrag mit Italien abzuschließen; aber meh: 
rere Zollvereins⸗ Regierungen haben Italien noch nicht anerkannt, und 
mithin iſt der Abſchluß des Vertrages „im Namen des Zollvereins“ 
unmöglich. 

In einer Poſſe läßt man fi ſolche Schnurrpfeifereien, wie fie 
Italien gegenüber von Baiern, Würtemberg und Sachſen losgelaſſen 
werden, allenfalls gefallen; in einer Sache aber, in welcher es ſich 
um das materielle Wohl, um Lebensfragen des Volkes handelt, da, 
Di man doch meinen, müßte Jeder, der auf den Namen eines 
een nee auch nur entfernten Anſpruch macht, ſich mindeſtens 
lien alt a eren fern halten. Denn nachdem das Königreich Ita⸗ 
ſehen kann abme Oeſterreichs, dem man wohl einigen Groll nach⸗ 
doch nichts don ſämmtlichen Großmächten anerkannt worden, iſt es 

1 Bader a als die lächerlichſte Krähwinkelei, wenn Staaten 
mie „Sachſen und Würtemberg ſich noch ſträuben wollen, zu: 
mal vorauszulehen iſt, daß fie doch früher oder ſpäter zur Anerken⸗ 
nung des neuen Königreichs gezwungen werden. Wer denkt nicht da⸗ 
bei der lächerlichen Hartnäckigkeit des Herzogs von Modena, der unter 
allen europälſchen Fürſten der Einzige war, welcher das Bürgerkönig⸗ 
!bum Louis Philipps nicht anerkennen wollte. Die Staatsmänner 
— pension Mittelſtaaten beweiſen uns, daß die Lächerlichkeiten nicht 

erben. 


N U 
or ve ien 


n freilich braucht ſich nicht einen Deut darum zu kümmern, 
1 m die Anerkennung von dieſen in der großen Politik bedeutungs⸗ 
oſen Staaten zu Theil wird; daß aber das deutſche Volk eines Prin⸗ 
| cips wegen, das zu einer Schrulle herabgeſunken iſt, der Vortheile, die 
ihm aus einem Handelsvertrage mit Italien zufließen, noch länger ent⸗ 
behren ſoll, das beweiſt die Kläglichkeit unſerer deutſchen Zuſtände. 
2 Wenn bei Baiern fein Katholizismus, bei Würtemberg feine tradi- 
tionelle Untertbänigkeit gegen Defterreih noch als Entſchuldigungsgrund 
gelten kann, fo iſt man doch in Bezug auf Sachſen zu der Frage be: 
kxcchtigt: was kümmert denn das durch und durch proteſtantiſche Volk 
die Stellung des Papſtes zu dem Königreich Italien? Oder warum 
ollen denn die ſaͤchſiſchen Fabrikanten und Arbeiter darunter leiden, 
daß der katholiſche Hof mit dem excommunicirten Victor Emanuel 
nichts zu thun haben will? Oder endlich fol das proteſtantiſche Sachſen 
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fo lange warten, bis die angeknüpften Verhandlungen zwiſchen dem 


Papſte und Victor Emanuel Italien ein günſtiges Reſultat herbeigeführt 
und die Biſchöfe dem Könige von Italien den Eid geleiſtet haben? 

Der ſächſiſche Landtag iſt freilich in feiner Gliederung keine Ver: 
tretung des Volkes, aber hier, wo es ſich um das materielle Wohl des 
in der Induſtrie ſo vorgeſchrittenen Landes handelt, ſollte er doch 
feine Stimme erheben und dem großen Staatsmanne Herrn v. Beuſt 
zurufen: in der Geſchichte der Gegenwart ſpielen die dynaſtiſchen In⸗ 
treſſen keine Rolle mehr; die Völker und ihre geiſtigen und materiellen 
Intereſſen ſind es, welche den Gang der Politik und der Geſchichte 
beſtimmen! 


Breslau, 27 Mai. 

Diogenes kann noch einmal mit der Laterne herumlaufen, um Menſchen 
zu ſuchen, welche durch die Leitartikel der Amts⸗ und Kreisblätter bekehrt worden 
ſind. Wir verdenken es der Regierung nicht, daß ſie auch dieſes Mittel er⸗ 
greift, um auf die öffentliche Meinung einzuwirken, aber dafür ſollte fie ſor⸗ 
gen, daß die Artikel beſſer geſchrieben würden. Man lieſt die Artikel auch 
der Gegner ſehr gern, ſobald fie geiſtreich find; aber das Langweilige bleibt 
ohne Eindruck, und wenn man von den Angriffen auf das Abgeordnetenhaus 
abſieht, durch welche die betreffenden Artikel noch einigermaßen gewürzt ſind, 
fo ift leider die Langweiligkeit die charakteriſtiſche Eigenſchaft dieſer Aufſätze. 
Im Allgemeinen täuſcht man ſich über die Wirkſamkeit der offiziöſen Preſſe; 
ſchon der Umſtand, daß ein Artikel in einem offizidſen Blatte ſteht, benimm 
ihm einen Theil des Werthes, den er etwa hat. Wenn irgendwo, ſo gilt 
hier der Ausſpruch: Man merkt die Abſicht und iſt verſtimmt. Durch Blät⸗ 
ter, die als unabhängig bekannt ſind, wird die Regierung zehnmal wirkſamer 
vertheidigt, als durch die geſammte offizidſe Preſſe mit ihrem ganzen Appa⸗ 
rate; einer Regierung aber, die ſich im Einklange mit dem Volke befindet, 
wird es an unabhängigen Blättern niemals fehlen. Dieſe Gründe haben 
das Abgeordnetenhaus bewogen, die Gelder für die ſogenannten geheimen 
Fonds zu ſtreichen. 

Trotz des Dementi's, mit welchem das officibſe „Dresdn. J.“ die Exiſtenz 
eines mittelſtaatlichen Antrages geleugnet hat, ſteht doch feſt, daß feit gerau⸗ 


mer Zeit lebhafte Unterhandlungen zwiſchen den würzburger 
Staatsmännern und dem wiener Cabinete im Gange find, 


welche auf die Eventualität eines neues Antrages in der Bundesverſamm⸗ 
lung Bezug haben. Dem Gelingen derartiger Verhandlungen ſtehen natür⸗ 
lich mancherlei Hinderniſſe entgegen. Zunächſt liegt ſchon eine große Schwie, 
rigkeit in dem Wettkampf der kleinen und mittleren Staatsmänner, welche in 
dem großdeutſchen Lager eine große Rolle zu ſpielen beanſpruchen. Da 
gehen denn hitzige Gefechte der Entſcheidung voran, ob auguſtenburgiſch⸗ 
koburgiſche Inſpirationen den Vorrang behaupten, oder ob die hohen Capa⸗ 


citäten Baierns und Sachſens mit der Führung betraut werden follen, 
Wenn auch dieſer Streit geſchlichtet iſt, dann ſcheitert zuletzt wohl noch der 


mitteldeutſche Anlauf an der Unentſchiedenheit Oeſterreichs, deſſen Politik ſich 


gegenwärtig in Pendelbewegungen zwiſchen Würzburg und Preußen gefällt. 
Aus dem Dementi des „Dresdener Journals“ iſt daher nichts Anderes 


herauszuleſen, als daß der neue mitteldeutſche Kriegsplan gegen 
Preußen noch nicht fertig iſt und daß Hr. v. Beuſt dem in den Zei⸗ 
tungen veröffentlichten Motions⸗Entwurfe keine freundliche Kritik zu Theil 
werden läßt. Hinter den Couliſſen ſetzen die würzburger Taktiker ihre Kriegs: 
übungen fort und warten nur auf den zuſtimmenden Wink Oeſterreichs, um 
ihre neu angelegten Minen ſpringen zu laſſen. 

Ueber das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich erhalten wir heute aus Berlin folgende Correſpondenz: 

Berlin, 26. Mai. Aus mancherlei Anzeichen iſt erſichtlich, daß 
die Wege Preußens und Oeſterreichs ſich in jüngſter Zeit eher von ein 
ander entfernt, als genähert haben. Schon der gefliſſentliche Nachdruck, 
mit welcher die offizidſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ auf die zwiſchen 
Preußen und Italien angeknüpften Zollunterhandlungen den Ton legte, 
war als charakteriſtiſch für das Verhältniß der beiden deutſchen Großmächte 
zu betrachten, da man in Berlin genau weiß, wie nerbenſchwach ſich Oeſter⸗ 
reich bei jeder Erinnerung an Italien zeigt. Auch die heutigen Aeuße⸗ 
rungen des Miniſter⸗Präſtdenten im Abgeordnetenhauſe werden auf öͤſter⸗ 
reichiſche Ohren keinen angenehmen Eindruck machen. Herr v. Bismarck 
hat deutlich zu verſtehen gegeben, daß Preußen nicht allein ſeinerſeits 
engere Handelsverbindungen mit Italien wünſcht, ſondern auch den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Italien und dem Zollverein, mit» 
hin auch die Vorbedingung deſſelben, nämlich die Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien durch ſämmtliche Zolloereins⸗Regierungen, ernſtlich befür⸗ 
wortet. (Vol. unſern heutigen Leitartikel.) In dieſen Tagen erwartete 
man den Abgang einer von hier nach Wien gerichteten Depeſche, welche 
auf die Vorfragen wegen Berufung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Landesvertretung Bezug hat. Auch auf dieſem Gebiete beſtehen die 
Divergenzen zwiſchen Preußen und Oeſterreich fort, und damit iſt die Ver⸗ 
wirklichung des preußiſchen Planes ſelbſtverſtändlich auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. Uebrigens bricht ſich hier hier mehr und mehr die Ueberzeugung 
Bahn, daß die Dinge in dieſem Syſtem des Hin⸗ und Herzerrens nicht 
fortgehen können, und daß entſcheidende Schritte zur Klä-ung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich durch die Situation ange: 
zeigt ſind. 

Aus Wien erhalten wir die nicht gerade überraſchende und auch nicht 
ſehr ungewöhnliche Nachricht, daß Oeſterreich wieder Geld braucht; es hans 
delt ſich jedoch nur um 45 Millionen Gulden. (S. die unten folgende wiener 
O⸗Correſpondenz.) 

In der italieniſchen Prefie bilden Vegezzi's wirkliche und Revel's 
zweifelhafte Miſſion nach Rom neben den Nachträgen zur Dante Feier 
noch immer das Hauptthema. Von erfterem meint man, daß er die kirch⸗ 
lichen Fragen zu erledigen gehabt habe, während letzterer beauftragt ſei, den 
politiſchen Theil der Unterbandlungen, welche nunmehr wieder in Gang ge⸗ 
bracht ſind, zu führen. Man zweifelt nicht, daß auch in dieſer letzteren Be⸗ 
ziehung eine Verſtändigung erfolgen wird. So ſehr man ſich nämlich in 
Rom auch bemühte, die Frage auf das kirchliche Gebiet zu lokaliſiren, fo ift 
man doch bereits in dem einen wie in dem anderen Lager zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß der kirchliche und weltliche Theil der ſchwebenden Frage 
in einem Cauſalnexus ſtehen, der nicht ignorirt werden kann. Allerdings 
ſtehen der Löſung derſelben auch in Turin noch mancherlei Hinderniſſe ent⸗ 
gegen, da man dort, auf die Zugeſtändniſſe in Betreff der kirchlichen Frage 
nur dann eingehen will, wenn ſie durch Conceſſionen auf politiſchem Gebiete 
aufgewogen werden, namentlich was die Verſchmelzung mehrerer Adminiſtra⸗ 
tionsbranchen mit der Centralregierung des Königreichs betrifft. Indeß iſt 
es kein Geheimniß mehr, daß Drouyn de Chuys den franzöfiihen Geſandten 
in Florenz beauftragt hat, der Regierung Victor Emanuel's dringend anzu⸗ 
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in Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
en Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


empfehlen, ſich der Curie gegenüber ſo nachgiebig als möglich zu zeigen, um 
auf dieſe Weiſe auch auf weltlichem Gebiete zu einer Ausſöhnung zu ge⸗ 
langen. Das pariſer Cabinet ſoll ſogar die Möglichkeit haben durchſchim⸗ 
mern laſſen, eventuell den Papſt durch eine Supplementar⸗Convention wegen 
einer etwaigen, dem Geiſte der September ⸗Convention nicht entſprechenden 
Interpretation zu beruhigen. 

Nicht ohne Bedeutung iſt übrigens das am 21. d. M. in Mailand im 
Theater della Stadera ſtattgefundene Meeting für Aufhebung der re⸗ 
ligidfen Körperſchaften. Daſſelbe wurde vom Deputirten Crispi, der 
in Begleitung Brofferio's und Botto's von Turin gekommen war, eröffnet. 
Am Schluſſe deſſelben wurden folgende Propoſionen angenommen: 1) Die 
Verſammlung erklärt, die religidfen Körperſchaften find abſolut aufzuheben; 
2) der römiſche Katholicismus hat keine größeren Freiheiten als andere 
Culte; 3) Rom iſt und muß die Hauptſtadt Italiens ſein; Parlament und 
König müſſen dort ihren Sitz haben. Nachträglich erwähnen wir bei dieſer 
Gelegenheit, daß nach den Angaben des „Diritto“, der in ſeinen Angriffen 
gegen die Zurückziehung des Geſetzes wegen Aufhebung der geiſtlichen Cor⸗ 
porationen noch immer nicht ermüdet, für die radicale Aufhebung 62 
Körperſchaften, außerdem 32 G. ſellſchaften, 16 Volksverſammlungen, ſodann 
16,016 männliche Individuen, worunter 68 Geiſtliche, und endlich 24 Frauen 
ſich in Petitionen an die Kammer ausgeſprochen hatten. Für die theil⸗ 
weiſe Aufhebung ſprachen ſich 101 Körperſchaften, 8389 mäanliche Indivi⸗ 
duen, wovon 249 Geiſtliche, ſowie 36 Frauen aus, wogegen 14 Körperſchaf⸗ 
ten, 174,311 Männer, darunter 8578 Geiſtliche und 16,966 Frauen, wovon 
2687 Nonnen, gegen die Aufhebung reklamirten. 


In Frankreich halten die drohenden Verwicklungen mit den Vereinigten 
Staaten wegen Mexico noch Alles in ängſtlicher Spannung, ſo ſehr auch 
das Gouvernement alles Mögliche für die Berubigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung in dieſer Beziehung gethan hat. Freilich haben die officidfen Organe 
im Grunde genommen darüber nicht viel Geſcheidtes zu Tage gefördert. 
Kein verſtändiger Menſch hatte behauptet und geglaubt, daß die Gefahr ge⸗ 
wiſſermaßen vor der Thür ſtehe, oder daß der Präſident der Ver. Staaten 
eine feindſelige Sprache führe. Man hatte nur berfichert, daß Werbungen 
für Mexico ſtattfinden, und das — geſteht der „Conſtitutionnel“ ſelber ein. 
Lächerlich iſt es übrigens, aus der gegenwärtigen Haltung der Regierung 
von Waſhington auf ihre künftige zu ſchließen. Auch weiß der Kaiſer ges 
wiß genau, woran er ſich zu halten hat, und es iſt daher nicht glaublich, daß 
er befohlen haben ſoll, eine gewiſſe Anzahl von Transportſchiffen für alle 
Fälle in Bereitſchaft zu ſetzen. Ebenſo wenig iſt auf das Gerücht zu geben, 
daß Drouyn de Lhuys ſein Portefeuille niederlegen wolle, falls man nicht 
in kürzeſter Friſt die franzöſiſchen Truppen aus Mexico zurückberufe, obwohl 
es glaublich erſcheint, daß die Forderung von Verſtärkungen, welche Bazaine 
erhoben haben ſoll, im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ent⸗ 
ſchiedenem Widerſpruche begegnete. Das Gerücht, daß Drouyn de Lhuys in 
einem Rundſchreiben ſämmtliche franzöſiſche Agenten und Conſuln in Amerika 
angewieſen habe, den Generalen des Südens in jeder Weiſe zu Dienſten zu 
fein und ihnen, wenn fie in Frankreich eine Zuflucht ſuchen wollen, ohne 
Umſtände Päſſe auszuſtellen, gehört offenbar in das Fabelteich. 

Dagegen haben die calmirenden Artikel des „Conſtitutionnel“ und der 
„France“ hauptſächlich ſeit dem Eintreffen der Nachricht geneigtere Ohren 
gefunden, daß der kaum wieder geneſene Staatsſecretär Seward den Wunſch 
ausgeſprochen hat, den neuen franzöſiſchen Geſandten in Waſhington, Herrn 
Montholon, ſelbſt bei dem Präſidenten einzuführen. Man hofft nämlich, daß 
dieſer beſonnene Staatsmann im Intereſſe der Vereinigten Staaten ſelbſt je⸗ 
den Neutralitätsbruch hintanhalten, wie natürlich die franzöſiſche Regierung 
alles aufbieten wird, um einer Complication vorzubeugen, die für beide 
Staaten gleich unheilvoll ſich geſtalten müßte. 


Die üble Laune, in welche die Kaiſerin⸗Regentin durch die Expec oratio⸗ 
nen des Prinzen Napoleon verſetzt worden fein ſoll, hat ſich leider nicht 
nur gegen dieſen ſelbſt kundgegeben; ſie hat ſich vielmehr auch gegen die 
auswärtige Preſſe gerichtet, gegen welche jetzt eine beſonders ängſlliche Grenz⸗ 
ſperre gehandhabt wird. Was die Beurtheilung betrifft, die der Rede des 
Prinzen nunmehr durch den Kaiſer ſelbſt (fiche unten die tel. Dep. aus 
„Paris“) widerfahren iſt, jo wird man nicht leugnen können, daß ein ent⸗ 
ſchiedeneres Desavau, als dem Prinzen hierin zu Theil geworden, kaum 
moglich iſt, daß aber auch der Abſolutismus ſich durch den Mund des Kai⸗ 
ſers noch niemals fo unverhüllt ausgeſprochen hat, wie in dieſer Verherrli⸗ 
chung der „Einheit, welche Napoleon I, in Familie und Staat zu begrün⸗ 
den gedacht.“ 

In der engliſchen Preſſe wird nächſt den amerikaniſchen Angelegenbeis 
ten namentlich der Sieg beſprochen, welchen die Tories (ſiehe „London“) in 
der Oberhaasſitzung vom 23. d. über die Regierung gewannen. Es han⸗ 
delte ſich um die Vorlegung der Correſpondenz, die ſich auf die Einkerkerung 
des britiſchen Conſuls Cameron und anderer britiſchen Unterthanen in Abyſ⸗ 
ſinien bezieht. Lord Chelmsſord beantragte dieſelbe und ſuchte dabei den 
Staatsſecretär des Auswärtigen für die ſchmachvolle Behandlung dieſer Leute 
verantwortlich zu machen. Sein Antrag wurde mit 43 Stimmen gegen 42 
Stimmen angenommen. „Die Majorität“, ſagt nun mit Beziehung 
hierauf insbeſondere der „Herald“, „habe einen directen und ſtrengen 
Tadel gegen die Minifter ausgeſprochen, der einem entſchiedenen Miß⸗ 
trauensvotum gleich komme.“ Zugleich bemerkt das Blatt, daß Carl 


Ruſſell dem Kaiſer Theodorus gegenüber ſich genau wie gegen Amerika und * 
die deutſchen Mächte, anfangs bochmüthig und zuletzt demüthig benommen 
habe. Was indeß die Majorität betrifft, fo vergißt der „Herald“ beizufügen, 


daß es eine Majorität von — Einer Stimme geweſen iſt, und der „Globe“ 
ſpricht dann auch mit wodlverdientem Spott von dieſer großartigen Majo⸗ 
rität, die in einem abgelegenen Winkel Afrika's und in einer dem großen 


Publikum kaum halb verſtändlichen Frage erfochten ward. „Die Opposition“, 2 


meint er, „müſſe ſebr herabgekommen ſein, wenn ſie über einen ſolchen Sieg 
ein Te deum anſtimme. — Die „Poſt“ nimmt von den neueſten Unters 


handlungen des Fürſten Cuſa mit Rußland Anlaß, ſich über den ruſſiſchen 


Einfluß auszusprechen, der ſich in den Donaufürftentbämern wieder in 
einer Weiſe regt, welche allerdings den Engländern nicht angenehm ſein 
kann. Sie giebt dabei dem Fürſten zu bedenken, daß, wenn er feine quafis 
unabhängige Stellung behaupten wolle, er den ruſſiſchen Uebergriffen nach⸗ 
drücklich entgegentreten müſſe; ſonſt werde ihn Niemand bemitleiden, wenn 
er in die Grube falle, die er ſich ſelbſt gegraben habe. 

Aus Amerika theilen wir unten Ausführliches mit. Was die Gefangen⸗ 
nehmung von 2 Davis betrifft, fo erinnern wir, daß ſich derſelbe 
zuletzt in Selma, einer kleinen Stadt Alabamas befand, die von dem Reſle 
der conſöderirten Truppen vertheidigt ward. Am 14. April war der 
unioniſtiſche General Granges von Mobile aus gegen Selma aufgebrochen. 
Das Reſultat ſcheint die Zerſtreuung dieſer Truppen und die Gefangen⸗ 
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nahme des Praſidenten geweſen zu fein. — Einem Telegramm der „N. Fr. 
Pr.“ entnehmen wir die Nachricht, daß Juarez ſich mit den Miniſtern und 
dem Congreß in Chihuahua befindet. In einer Proclamation kündigt der⸗ 
ſelbe an, daß von Seite der Juariſten wegen der Ermordung der Gefange⸗ 
nen durch die Franzoſen Wiedervergeltung geübt wird. Die amerikaniſchen 
Siege ſeien auch Siege der mexicaniſchen Unabhängigkeit. 


Preuſen. 

Berlin, 26. Mai. e Se. Majeſtät der König baben 
allergnäbigft a den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften Orden 
en zu verleihen, und zwar: den Stern zum rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: 


? 


dem General⸗Lieutenant v. Etzel, Commandeur der 16. Diviſion, und dem 
General⸗Lieutenant Grafen zu Münſter⸗Meinhövel, Commandeur der 
14. Divifion; den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: dem General⸗Major v. Schwartzkoppen, 
Commandeur der 27. Infanterie⸗Brigade, und dem Oberſten und Flügel⸗ 
3 Grafen von der Goltz, Commandeur von der 14. Cavallerie⸗ 
Brigade; den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem General⸗Major v. Frankenberg, Commandanten von Köln; den ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten von 
Wegerer, Commandeur des Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 33, und 
dem Oberſt⸗Lieutenant Freiherrn von Richthofen, Commandeur des Weſt⸗ 
faliſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 5; den rothen Adler⸗Orden vierter 
aſſe: dem Oberſt⸗Lieutenant Hausmann, Commandeur des Rheiniſchen 
Artillerje⸗Regiments Nr. 8, dem Major Leonbardt im 5 Rheiniſchen 
fanterie⸗Regiment Nr. 65, dem Hauptmann v. Bernuth im 2. Rheini⸗ 
en 8 Nr. 28 und dem Hauptmann v. Hymmen im 
7. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 56, fo wie das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen: dem Stab3-Hautboiften Speer im 2. Rheiniſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 28 und dem Unteroffizier und Regiments⸗Schneider Tolle im 
Rheiniſchen Käraſſier⸗Regiment Nr. 8. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: den bisherigen Raths⸗ 
berrn Emil Tiemann zu Hamm, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Hamm 
* die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer; fo wie den Regierungs⸗Referendar 


ſuls Weber in Ramsgate iſt der dortige Kaufmann Henry Blyth Ham⸗ 
mond zum Vice⸗Conſul daſelbſt ernannt worden. 
Dem Schloſſermeiſter Auguſt Garau zu Berlin iſt unter dem 23. Mai 
J. ein Patent auf eine Sicherheitsvorrichtung an Kaſſenſchloͤſſern auf fünf 


d. 
Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 26. Mai. [Se. Maj. der König] arbeiteten geſtern 
während des Vormittags allein in Babelsberg, dinirten ebendaſelbſt 
mit den anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie und kehrten 
Abends 749 Uhr nach Berlin zurück, um heute Morgens 8 Uhr dem 
Exerciren der 2. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade auf dem Tempelhofer⸗Felde 
beizuwohnen. Nach der Rückkunft fanden Vorträge des General⸗ 
Lieutenants und General⸗Adjutanten Frhrn. v. Manteuffel, des Ober: 
ſten von Tresckow, ſowie des Staatsminiſters von Schleinitz ſtatt. 
Auch empfingen Se. Maj. der König die Meldungen des Oberſt⸗ 
Lieutenants du Troſſel und des Capitän⸗Lieutenants Prinzen Hugo von 
Schwarzburg und nahmen aus den Händen des Hauptmanns von 
Manteuffel die Orden von deſſen verſtorbenem Vater, dem Oberſten 
a. D. v. Zögen⸗ Manteuffel entgegen. 

[Ihre Maj. die Königin) hat bei Ihrer Rückkehr von Koblenz 
nach Baden dem großherzoglichen Hof in Karlsruhe einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und am 22. Ihre unterbrochene Kur wieder begonnen. Den 
Kammerherrndienſt hat Graf Blücher übernommen. 

* Berlin, 26. Mai. [Der Brand des gumbinner Re⸗ 
gierungsgebäudes vor dem Abgeordnetenhauſe.] Die Zu: 
ſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat über eine Petition des Magiſtrats 
zu Gumbinnen wegen Juſtizverweigerung berathen. Bekanntlich erſchien 
kurz nach dem Brande des Regierungsgebäudes zu Gumbinnen in der 
„Nordd. Allg. Z.“ ein Artikel gegen den dortigen Magiſtrat. Letzterer 
erließ in der „Pr. Litth. Z.“ eine Berichtigung, die zu einem intereſſan⸗ 
ten Schriftwechſel zwiſchen ihm und der Regierung zu G. führte. Die 
Regierung ſprach ihre Mißbilligung über die Berichtigung aus, weil 
der Artikel der „Nord. Allg. 3.“ mit den amtlichen Ermittelungen 
übereinſtimme. In der vom Magiſtrat darauf eingeſandten Erwide⸗ 
rung heißt es woͤrtlich: 

Welche Gründe vorliegen, jenem Correſpondenten, der uns und der 
geſammten Einwohnerſchaft Gumbinnens in der „Nordd. Allg. Z.“ den 


Breslauer Kunſt⸗Ausſtellung. 
Dritter Brief. 
(Der Ankauf. — Religidfe Malerei. — Genre.) 

Mittlerweile iſt die zweite Abtheilung der Ausſtellung eröffnet. Die 
Maſſe der Gemälde iſt dadurch ſo angeſchwollen, daß der große Kupfer⸗ 
ſtichſchrank, welcher diesmal ſoviel anziehende Stücke enthielt, die ſich 
nunmehr der Beſprechung entziehen, hat beſeitigt werden müſſen. Aber 
den Breslauern wird dabei wohl ſein, denn ihrem Ruf nach vollen, 
bedeckten Wänden, ift jedenfalls Genüge geſchehen. Ja, ihre Zufrie⸗ 
denheit mit den Leiſtungen des Verwaltungsausſchuſſes des Kunſtver⸗ 
eines wird ſich nicht unerheblich ſteigern, wenn wir ihnen ganz heim⸗ 
lich verrathen, daß noch neunzig ſage: neunzig, oder gar etliche 
und neunzig Gemälde unterwegs find, um gleichfalls noch geſe⸗ 
hen, reſpective gekauft zu werden. Der Ankauf übrigens, 
weil mir das gerade bei dem einmal entfahrenen Worte einfällt, geht 
ganz flott von Statten. Du würdeſt dich, werther Freund, über die 
reſpectable Summe grüner und blauer Zettel an den Bildern freuen; 
denn es iſt ja wohl eine Freude für den Kunſtfinnigen, zu beobachten, 
daß das Bedürfniß auch nach Gegenſtänden der bildenden Künſte im 
Wachſen begriffen iſt. — Die Mecäne wollen in der Regel nicht ge⸗ 
nannt ſein, und mit Recht; indem wir das Amtsgeheimniß daher re⸗ 
foeetiren, theile ich Dir nur mit, daß im Ganzen in dieſen drittehalb 
Wochen auf der Ausſtellung ca. 25 Gemälde gekauft worden ſind, die 
Mehrzahl natürlich vom Kunſtverein zur Verlooſung und Ausfpielung, 
wovon ein andermal; nicht unerwähnt ſoll jedoch das Andere fein, 
daß ein ſehr bekannter, in den weiteſten Kreiſen hochgeachteter Kenner, 
ein milder Fürſt im ganzen Sinn des Wortes, fünf ausgezeichnete 
Landſchaften, darunter eine von Triebel und ein Hiſtorienbild von 
Wohnlich erworben hat, daß ein anderer Kunſtkenner, gleichfalls als 
ſolcher durch Thaten bewährt, ein feines Architecturbildchen von Woͤlffl, 
und ein dritter Herr, welcher, wie man ſich erzählt, allmählich eine 
Privatgallerie, ähnlich den berühmten berlinern, zu Stande bringen 
will, eine ſehr tüchtige Landſchaft. — Du ſiehſt, die Ausſtellung hat 
in jeder Weiſe einen ſeltenen Aufſchwung genommen, und das Lob 
verdient die Sammlung in der That, daß ſie nicht allein in der Zahl 
der Gegenſtände, ſondern auch in ihrer inneren Bedeutung den früheren 
nicht nachſteht. 

Diesmal will ich Dir nunmehr von der Vertretung der religiö⸗ 


ſen Malerei berichten. r ; 
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auf Unwahrheit und Uebertreibung beruhenden und die allergehäſſigſten 
Folgerungen ziehenden Artikel ins Geſicht ſchleudert, mehr Glauben beizu⸗ 
meſſen, als uns, die wir durch Eid und Pflicht an die ſtrengſte Wahrheit 
1 ſind, und weshalb nicht jener, ſondern wir zum Beweiſe der 

ahrheit der fraglichen Behauptungen anzuhalten ſind, wiſſen wir nicht. 
Das aber wiſſen wir, daß wir als Vertreter der Bürgerſchaft verpflichtet 
waren, den verleumderiſchen Anſchuldigungen jenes Zeitungs⸗Correſpon⸗ 
denten entgegen zu treten, der nicht den Muth hat, ſich zu nennen, aber 
doch die Dreiſtigkeit beſitzt, den geſammten Einwohnern von Gumbinnen 
(und keinen, 18 auch die königl. Beamten nicht ausſchließend) einen fo 
verwerflichen Geiſt zu unterlegen, als ob ſie es freuete, die Regierung 
brennen zu ſehen, und daß, angeblich aus amtlich bereits ermittelten That⸗ 
ſachen unzweifelhaft ergeben, daß an den traurigen Vorgängen während 
des Brandes lediglich der Geiſt einer wüſten demagogiſchen Oppoſition 
Schuld iſt, welche ſeit Jahren in der Bevölkerung Gumbinnens genäbrt 
worden ift und auch in der Communal⸗Verwaltung vertreten iſt. Mögen 
einzelne Perſonen immerhin Aeußerungen hingeworfen, anz ere ihre Pflicht 
verletzt haben, ſolches Gebahren ſelbſt verantwortet; daraus aber den 
Schluß zu ziehen und dieſen Schandfleck der geſammten Einwohnerſchaft 
der Stadt an den Hals zu werfen, iſt Niemand berechtigt, um ſo weniger 
der anonyme Correſp. der „Nordd. Allg. 3.” Auch glauben wir, daß es 
uns nicht verargt werden kann, uns gegen ſolche Vorwürfe in jeder, auch 
in derſelben Weiſe zu vertheidigen wie wir angegriffen ſind. 

Die Regierung zu Gumbinnen erklärt es darauf für „einen ho⸗ 
hen Grad von Leichtfertigkeit“, wenn der Magiſtrat die in dem 
qu. Artikel aufgeſtellten thatſächlichen Behauptungen als un wahr be⸗ 
zeichnet und andere als wahr aufſtellt, ohne über die Richtigkeit und 
Unrichtigkeit dieſer beiderſeitigen Behauptungen nähere Ermittelungen 


angeſtellt zu haben, und ſprach hierüber ihr „ernſtliches Mißfallen“ aus. 


Aus dem Antwortſchreiben des Magiſtrats heben wir folgende 


Stellen hervor: E 

Was aber follten wir ermitteln, und in welcher Weiſe ſollte dies von 
uns geſchehen, die wir doch ſelbſt verdächtigt und obiger Nichtswürdigkei⸗ 
ten angeklagt werden, angeklagt in einem Zeitungs⸗Artikel, der ſchon des⸗ 
halb den Stempel der Unwahrheit und Verleumdung an der Stirn trägt, 
weil er vetmeintliche Vergehen Einzelner den geſammten Einwohnern der 
Stadt und deren Behörden aufbürdet. Würde man dieſen Ermittelungen 
mehr Glauben ſchenken als unſern amtlichen Verſicherungen? 

Die hohe königl. Regierung begründet Ihren Tadel dadurch, daß aus 
amtlich eingegangenen Berichten die Wahrheit der meiſten in der „Nordd. 
Allg. Z.“ aufgeſtellten thatſächlichen Behauptungen ſich ergeben ſoll, laßt 
uns dabei in Ungewißheit, welche ſpecielle Behauptungen wahr, welche un⸗ 
wahr ſind, und welche Beweſſe dafür vorhanden. Wenn wir ſo außer 
Stande uns befinden, uns zu rechtfertigen und der königlichen hohen Re⸗ 
gierung die Ueberzeugung nicht verſchaffen können, daß jene Anſchuldigun⸗ 
pen, jo weit fie die Geſammtheit der Einwohner und der ſtädtiſchen Be⸗ 

orden betreffen, durchaus unwahr find; fo bedauern wir das um fo leb⸗ 

hafter, als wir, die wir ſonſt von unſerer vorgeſetzten Bebörde allen Schutz 
gegen uns von ſolcher Seite zugefägten Unbilden zuverſichtlich erwarten 
durften, dieſes Schutzes nicht nur verluſtig gegangen ſind, ſondern gegen⸗ 
theils tief verletzenden Maßregeln uns ausgelegt ſehen. 

Der Regierungs⸗Präſident Maurach zu Gumbinnen verlangte 
endlich nach der Angabe des dortigen Magiſtrats von deſſen Beigeord- 
neten Auſchwitz, „daß der Artikel in der „Litthauiſchen Zeitung“ 
zurückgenommen werde“ und fügte auf deſſen Weigerung hinzu: „Er 
— der Regierungs⸗Präſtdent — werde den Magiftrat dazu zwingen.“ 
— Ob dies geſchehen iſt, darüber erhellt aus der eingeſandten Peti⸗ 
tion nichts. 

Die vielfachen vergeblichen Verſuche des Magiſtrats, ſich ſeitens der 
Juſtizbehöͤrden Schutz gegen die Angriffe der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
verſchaffen, ſind bekannt. Indem der Magiſtrat auf die unnachſicht⸗ 
liche Strenge hinweiſt, mit welcher ſonſt die Staatsanwaltſchaft jeden 
in der Preſſe ausgeſprochenen Tadel von Behörden im Criminalver⸗ 
fahren verfolgt, beantragt er beim Abgeordnetenhauſe: feine Beſchwerde 
dem Herrn Juſtiz⸗Miniſter zur Abhilfe inſofern zu überweiſen, daß die 
Staats⸗Anwaltſchaft in Berlin von dem Herrn Miniſter angewieſen 
werde, den Verfaſſer des Artikels, beziehlich Herausgeber und Theil⸗ 
nehmer zu ermitteln und wegen öffentlicher Ehrverletzung und Ver⸗ 
leumdung des Magiſtrats zu Gumbinnen in Beziehung auf deſſen 
Beruf unter Anklage zu ſtellen. 

Der Regierungscommiſſar beſtritt der Commiſſion und dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe das Recht, in die ſachliche Berathung der Petition ein⸗ 
zutreten, weil die Verjährung des in dem Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ enthaltenen Vergehens bereits eingetreten ſei. Die Commiſſton 
trat trotzdem in die Prüfung ein und beſchloß, dem Abgeordnetenhauſe 
die Reſolution vorzuſchlagen, „daß dem Antrage des Petenten, feine 
Petition der köͤnigl. Staats⸗Regierung zur Abhilfe zu überweiſen, ledig: 
lich in Folge der eingetretenen Verjährung nicht ſtattgegeben werden 
koͤnne.“ i 


[Der Staatsſchatz.] Die Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes hat ihren Bericht über „die Nachweiſung des Vermögens des Staats⸗ 
ſchatzes in den Jahren 1863 und 1864, und über die Rechnungen der Ren⸗ 
dantur des Staatsſchatzes pro 1860, 1861 und 1862“ erſtattet. Aus der 
Nachweiſung über das Vermögen des Staatsſchatzes ergiebt ſich, daß mit 
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zahlungen ein Bekrag von 144,362 a 20 Sgr. 5 
das Vermögen deſſelben in 20,650,558 Thlr. 7 75 1 
dem im Jahre 1864 andermeit nzugetreten 891,876 


n Patow, ſowie auf frühere Beſchlüſſe beider Häuſer des 
andtages. Suche nun auch die Staatsregierung in der Denkſchrift vom 


ral⸗Staatsfaſſe zur Berichtigung der Reſt⸗Ausgaben aus der Kriegführung 
reſervirt ist 


[Im Herrenhauſehl iſt in Folge der letzten Vorgänge im Abge⸗ 

ordnetenhauſe der nachſtehende Antrag eingebracht worden: 
In Erwägung: 

1) daß der Beſtimmung des Artikels 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde, wo⸗ 
nach die Mitglieder beider Häuſer des Landtages für ihre Abſtimmungen 
niemals für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der 
Kammer (des Hauſes) auf den Grund der Geſchäfts⸗Ordnung zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden können, eine ſowohl mit anderen Beſtimmungen der 
Verfaſſungs⸗Urkunde, als auch mit den bei der Abfaſſung der Verfaſſung 
vom 31. Januar 1850 leitend geweſenen Grundſätzen im Widerſpruch ſte⸗ 
hende Deutung gegeben worden; 

2) daß hiernach aus der gedachten Beſtimmung irrthümlich gefolgert 
wird, nicht allein die in den parlamentariſchen Verhandlungen ausgeſproche⸗ 
nen Meinungen, ſondern auch die dabei vorgefallenen Perſonal⸗Injurien, 
N und andere verbrecheriſche Aeußerungen müßten ſtraflos 

eiben; 

8) in Erwägung des hieraus entſtebenden öffentlichen Aergerniſſes, der 
Schädigung hoher und höchſter Obrigkeiten zum Nachtheil der allgemeinen 
Wohlfahrt des Landes und des mangelnden Schutzes gegen Rechtskränkung 
für den Einzelnen; 5 f 

4) in Betracht der berechtigten Beſorgniß, daß durch ein mehrfaches 
Vorkommen ſolcher ſtraflos bleibenden Ausſchreitungen das Anſehen der 
Landes, Vertretung in der öffentlichen Meinung herabgeſetzt wird und damit 
die conftitutionelle Verfaſſung ſchließlich für Preußen unmöglich gemacht 


werden e 

5) endlich in Erwägung, daß es geboten ift, der im Lande herrſchenden 
Mißbillgung der wiederholten paxlamentariſchen Ausſchreitungen 5 — 
Ausdruck zu geben und daß es für das Herrenhaus ein woblberechtiges 
Verlangen im eigenen und im Landes. Intereſſe ift, die 7 2 durch 
Auftechterhaltung der Achtung vor der königlichen Autorität zu ſichern, die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen: im Wege der Geſetzgebung Vorſorge 
u treffen, damit durch eine Declaration des Artikels 84 der Verfaſſungs⸗ 
rkunde künftig auch für Vorgänge innerhalb des Landtages die Geltung 
von Recht und Geſetz aufrecht erhalten werde. 

Berlin, am 24. Mai 1865. 

v. Below, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, als Antragſteller. 
Unterſtützt durch: i 6 
v. Alvensleben. v. . v. Arnim⸗Sperrenwalde. 
Dr. v. Beurmann. Gr v. Brühl. v. Le Cog. Gr. v. d. Gröben⸗Ponarien. 
Gr. v. Hardenberg. v Hellermann. v. Katte. Gr. v. Krockow. 

v. Meding. Frhr. b. Monteton. v. d. Oſten. v. Plötz. v. Rabe. 
Fürſt v. Reuß. Baron v. Senfft. v. Waldaw⸗ Steinhöfel. v. Winterfeld. 

> [Untervder Firma Continentale Telegraphen⸗Compagnie“ 
hat ſich in Berlin eine Commandit⸗Geſellſchaft mit einem Actien⸗Capitale 
don zwei Millionen Thalern, von denen zunächt eine drittel Million emütirt 
wird, gebildet. Der Zweck der Geſellſchaft 1 a) der Vertrieb politiſcher, 
commercieller und finanzieller Telegramme, ) die Errichtung von Telegra⸗ 


Die eintönige Klage, daß unſere Zeit keine religiöſe Malerei beſitze, Bilde, welches auf der großen pariſer Ausſtellung prämlirt worden iſt: 
weil fie dazu aller Fähigkeit ermangele, hat uns immer hohl und eitel] die heilige Barbara erſcheint einem durch den Einſturz eines 


geklungen. Wäre fie berechtigt, fo müßte man unſerem Geſchlechte alle! Schachtes zum Tode verwundeten Bergmann in 


Religioſität abſprechen und etwa denen Recht ertheilen, welche die 
Naturwiſſenſchaften für tauglich hielten, ſolch ein elendes, verworfenes 
Geſchlecht zu erzeugen. Nach unſerer Meinung wäre es jedoch auf der 
einen Seite nur eine Afterwiſſenſchaft, welche, an Bako's bekanntes 
Wort erinnernd, die Menſchenſeele mit Titanennarrheit erfüllen könnte, 
auf der andern Seite iſt es nicht wahr, daß unſer Geſchlecht im Großen 
und Ganzen jenes Band, das wir ſonderbarer Weiſe mit einem frem⸗ 
den Worte bezeichnen, zerriſſen habe. Ich will nicht an jene in die 
Augen fallenden Beweiſe erinneru, welche immerhin nicht unterſchätz! 
werden dürfen; vielmehr ſoll nur auf jenen ſtillen, alle Geiſtesarbeit 
der Gegenwart durchdringenden Zug hingewieſen werden, welcher überall 
nach Wahrheit, nach ehrlicher Wahrheit ſtrebt und ſie in erſtaunlichem 
Umfange ins Daſein ruft und zur Geltung bringt. Und Wahrheit iſt 
nur ein Strahl jener Sonne, in welcher alle Unendlichkeit der Kraft 
beſchloſſen iſt. Nirgend fo ſchoͤn und ſcharf kann man die Entwickelung 
dieſer Anſchauung von der Gegenwart finden, als in Schnaaſe's Schrift 
über Chriſtenthum und Bildung. Wer auf die Zeichen der Zeit achtet, 
wird dem geiſtreichen, ſtillen Denker nicht Unrecht geben können. Und 
haben wir denn gar keine thatſächlich bedeutenden religioͤſen Maler auf: 
zuweiſen? Sind Cornelius und Schnorr nicht noch unter den Leben⸗ 
den? Von Plockhorſt, Katheloweky und Anderen zu ſchweigen. — 
Wenn dieſe Gattung der Malerei, wie man ja gern zugeben kann, 
nicht mit dem Uebergewicht auftritt, wie in früheren Zeiten, ſo mag 
dies wohl andere Gründe haben, als den nach unſerer Meinung halt⸗ 
loſen Vorwurf der Irreligioſität. Offenbar befinden wir uns in einem 
Zuſtande des Schwankens, der Unklarheit, auf den eine Periode des 
ſicheren Erkennens folgen muß. Ein Ringen und Gähren geht ja 
überhaupt in tief erſchütternden Schwingungen durch alle Gebieie der 
Gegenwart. Wir haben die alte Sprache des Herzens verloren und 
keine neue gefunden. Aber dieſe wird uns zu Theil werden, und 
dann werden auch die Maler in ihrer Weiſe mitreden können. Heut 
ſind es freilich meiſt nur Stammellaute, welche wir auf dieſem Gebiete 
zu vernehmen haben. 

Unfer Landsmann Auguſt von Heyden, früher längere Zeit, 
wie Du dich erinnerſt, in Paris, fetzt in Berlin, iſt mit einem ſehr 
tüchtigen, bedeutenden Werke in dieſer Richtung aufgetreten, mit dem 


ſeinem letzten 
Augenblicke (Nr. 172, im letzten Vorderſaale rechts).“) Unten am 
Boden der Verunglückte, auf den Rücken dahingeſtreckt und be⸗ 
ſonders am Kopfe blutend; nahe über ihm die Heilige, in der 
erhobenen Linken den Kelch mit der Hoſtie; rings die Trümmer 
des Holzwerkes. Eine Leiſtung, nicht blos äußerlich (denn 
die Figuren haben faſt doppelte Lebensgröße), ſondern auch innerlich 
von gewaltiger Kraft. Der Bergmann, in ſchwieriger Verkürzung auf⸗ 
gefaßt, iſt eine völlig untadelige Figur, fie berührt durchaus harmonisch 
und wohlthuend; die Barbara jedoch wird nicht ganz ohne Mängel 
ſein, indem die einzelnen Gliedmaßen nicht überall das richtige Ver⸗ 
bälmiß zu haben ſcheinen, das rechte Bein, welches fie, wahrſcheinlich 
aus dem Geſtein bervorſchwebend, nachziebt, ſich zu ſehr verliert, die 
Schulterbreite zu gering und der rechte Arm eine zu gewaltſame Wen⸗ 
dung nach links macht. Ich erwähne dieſe Dinge, wie fie mir erſchei⸗ 
nen, weil fie mich in der That anfangs etwas geſtöͤrt haben. Indeſſen 
if der Eindruck davon über dem Ganzen bald überwunden, und man 
kehrt immer wieder mit Freuden zu dem Genuß zurück, den die gran⸗ 
dioſe Aufaffung und Darftellung bietet. Die einfache Gompofition 
wirkt entschieden günftig, das Co orit iſt meisterhaft gehandhabt, die 
Intention im Großen und Ganzen völlig erreicht. Wenn ich den 
. 


„) Hierbei ſei auf einen großen Uebelſtand bei der Aufftellung der Ges 
mälde aufmerkſam gemacht, welchen nicht die Commiſſion, ſondern die 
Herren Künſtler verſchulden. Die angemeldeten Stücke gehen nämlich 
oft fo ſpät nach dem angeſagten Termine ein, daß nicht blos, wie wir 
erfahren haben, diejenigen Herren, welche mit dem unglaublich mübſamen 
Geſchäft der Anordnung der Gemälde nach Licht und feinem Gegentheil, 
nach der Größe und dem Werthe zu thun haben, dadurch in gan) bes 
ſondere Verlegenheit geſetzt werden, indem fie oft genug genötbigt find, 
ganze Wände umzubängen, um einem ſpäter eintreffenden Gemälde 
gerecht zu werden, ſondern daß auch das Publikum, deſſentwegen ſa doch 
wohl die ganze Ausſtellung geſchieht, benachtheiligt wird, inſofern es ein 
und daſſelbe Gemälde während der ganzen Ausſtellungszeit bisweilen 
an zwei oder drei ganz entlegenen Orten ſuchen muß. Uns ſchiene es 
am zweckmäßigſten, um dieſen und anderen Uebelſtänden Abhilfe Ju 
verſchaffen, die Ausſtellung könnte mit einemmale vollſtändig 
eröffnet werden. Dazu würde allerdings ein größeres Lokal gehören. 
Nun das wäre eben dann Sache des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes, wenn 
man erſt dieſelbe als Bedürfniß anerkannt hatte, für die Beſchaffung 
eines ſolchen Sorge zu tragen. Und das dürfte doch nicht unmöglich ſein. 


a 8 * 
2 5 n 


Ne reſp. der Ankauf oder die Pachtung beſtehender T 
nien, c) die Erwerbung . S —— auf 
biete der Telegraphie, d) die Uebernahme von Agenturen für ausländiſche 

1 Nena ge Zur Ausführung des zuerſt gedachten Zweckes 
hat die eſellſchaft Wolff's Telegraphiſches Bureau erworben. Dal: 
ſelbe wird ganz in bisberiger Art und Weiſe fortgeführt und demnächſt noch 
erweitert werden. 


Gründer der Geſellſchaft find die Herren von Oppenfeld (Firma: 
„Dppenheim's Söhne) — von Magnus (Firma: F. Martin Magnus) 
D. Commercien⸗Rath Bleichroeder (Firma: „Bleichroeder) — Zwicker 
(firma: Gebrüder Schickler) — Juſtiz⸗Rath Valentin — Kaufmann Th. 
immel — Commiſſions⸗Roth Wentzel, von denen die erſtgenannten fünf 

Herren mit Herrn Dr. B. Wolff den Verwaltungs⸗Rath der Geſellſchaft 
bilden, während die letzten beiden als Geſchäfts⸗Inhaber functioniren. Herr 
Dr. Wolff, der ſein Inſtitut vor 16 Jahren begründete, wird in dem Ver⸗ 
waltun —*＋ als General⸗Director dem Unternehmen auch fernerhin ſeine 
volle Thätigkeit widmen. 5 

Benda +.] Heute Früh ſtarb der in commerziellen und auch in 
vielen anderen Kreiſen wohlbekannte Commerzienrath Hr. Benda, 
Ritter des eiſernen Kreuzes. 

[Confiscation.] Nr. 21 des „Helmerding“ iſt heute confiseirt 
worden; es iſt dies die dritte Beſchlagnahme ſeit 1. April. 


[Der Abgeordnete Ziegler) hat auf das von Marienburg 
an ihn von Herren Neudorff und Gen. geſandte Telegramm, in wel⸗ 
chem ihm für ſeine bekannte Rede Dank geſagt wurde, auf gleichem 
Wege folgende Antwort ertheilt: „Das Volk dürſtet nach Wahrheit. 
Beweis davon iſt Eure und Anderer Kundgebung für geringe Leiſtung. 
Dank. Es lebe Marienburg! Ziegler.“ 

Nordhauſen, 23. Mal. [Communales.] Von den von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung in die ſtädtiſche Schul⸗Deputation 
gewählten Mitgliedern find feitend der königl. Regierung zu Erfurt die 
Herren Oberlehrer a. D. Dr. Kramer und Fabrikant C. Schulze be⸗ 
ſtätigt worden, dagegen haben die Herren Juſlizrath Berndt und Stadt⸗ 
rath Grimm die Beſtätigung nicht erhalten. 

Danzig, 26. Mai. [Das Widderſchiff Cheops] mit der 
königl. preußſſchen Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Corvetten⸗ 
Capitän Schau, Lapitän⸗Lieutenant Maclean und Maſchinenbau⸗ 
Direktor Janſen, traf mit franzöſiſcher Beſatzung geſtern Vormitags 
auf der hieſigen Rhede ein und ging zwiſchen den Moolen vor Anker. 

ele Neugierige umſchwärmten das Schiff. Daſſelbe wird wohl noch 
Probefahrten nach der abgeſteckten Meile auf unſerer Rhede machen 
müſſen, bevor die heute in die Verhandlungen eingetretene Commiſ⸗ 
fion ſich endgiltig entſcheidet. S. M. Briggs Rover und Musquito 
baben geſtern Vormittag in die Nähe des Docks gelegt, um kleine 
Reparaturen vorzunehmen. (Danz. Z.) 


Oeſterreich. 

O Wien, 26. Mai. [Das neue Anlehen. — Der Han⸗ 
delsvertrag im Herrenhauſe. — Keine Auflöſung der 
urſchenſchaften.] Heute wurde im Abgeordnetenhauſe die Nachricht als 
verbürgt colportirt, daß die Regierung die Bewilligung zur Aufnahme 
ir Anlehens von 45 Millionen verlangen werde. Wiewohl man 
. mußte, daß es ohne ein Anlehen nicht abzehen werde, hat die 
. dennoch große Senſation gemacht und gerade die Anhänger 
80 Ministeriums find es heute, welche den Kopf bängen laſſen. Viel 
en; ſch dem Mißmuth in Regierungskreiſen der Umſtand beitragen, 
1105 ch das Herrenhaus etwas bockbeinig ſtellt, denn man weiß es 
erzählt es überall, daß der Antrag, den Fürſt Windiſchgrätz vor⸗ 
geftern im Herrenhanſe ſtellte, der feudalen Fraction daſelbſt ſehr gele⸗ 
gen kam, weil fie die Möglichkeit in Ausſicht stellt, daß ſich Graf 
Thun, der zur Zeit noch Reconvalescent iſt, an der Generaldebatte 
wird betheiligen können. Vom Grafen Thun iſt es aber ſehr bekannt, 


daß er trotz ſeiner ſcheinbaren Zurückgezogenheit die Vorgänge im Ab⸗ 
geordnetenhauſe lebhaft verfolgte und — mirabile dietu! — fi in 
Vielem mit der Majorität einverſtanden erklärte. Freilich will er ver⸗ 
mittelſt des Sturmbockes: Abgeordnetenhaus vorerſt nur das Mini⸗ 
ſterium Schmerling beſeitigen, das ihm ein Dorn im Auge iſt. — Wie 
ſich das Herrenhaus zum Handelsvertrage ſtellen wird, iſt zur Stunde 
noch zweifelhaft, wiewohl ſchon Montag die Verhandlungen über den⸗ 
ſelben beginnen. Daß es an lebhafter Oppoſition nicht fehlen wird, 
darf als ausgemacht angeſehen werden, da ein großer Theil der Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes Fabriken beſitzt. Gleichwohl mochte ich eher 
die Annahme als die Ablehnung prognoſticiren. — Die von heutigen 
Morgenblättern gebrachte Nachricht, daß die Vorgänge an der Unioer⸗ 
ſität die Regierung veranlaßt haben, die ſtudentiſchen Burſchenſchaften 
auflöſen zu wollen, entbehrt vor der Hand jeder Begründung. Gegen 
dieſe Maßregel iſt der Präſident des Unterrichtsrathes und des Abge⸗ 
ordnetenhauſes Dr. Ritter v. Hasner. 


hen⸗ 


— 


höchſten Maßſtab anlege, und damit glaube ich dem talentvollen Künſtler] rung nach der Hiftorie hin geben follen. — Das Porträt, welches der: [ren und auf den Hinterbeinen geben; mit einem Worte, 


dem Ge⸗ 


RT 
Italien. 

Turin, 22. Mai. [Meberfiedelung des politiſchen Ca⸗ 
binets. — Vegezzi.] Heute Abend, ſchreibt man der „K. Z.“, 
reiſt General Lamarmora in Begleitung ſeines Cabinets⸗Chefs Albert 
Blanc nach Florenz; mit ihm zugleich verlaſſen auch die hervor⸗ 
ragendſten Geſandtſchaften (die von Frankreich, Preußen und England) 
dieſe Stadt. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten war 
zwar ſchon feit dem 15. d. M. unter Leitung des General⸗Secretairs 
Cerutti offiziell in Floreuz inſtallirt das politiſche Cabinet aber wegen 
der Unterhandlungen mit Rom, welche unausgeſetzt Miniſter⸗Berathungen 
veranlaßt haben, noch hier geblieben. Der unter Leitung des Herrn 
Blanc ſtehende politiſche Dienſt iſt ſomit, trotz der mit einer Ueberſiede⸗ 
lung nothwendig vetbundenen Unordnung, auch licht während eines 
einzigen Tages unterbrochen geweſen. — Vegezzi wird ſofort nach Rom 
zurückkehren, nachdem man ſich heute über die dieſem Diplomaten zu 
ertheilenden Weiſungen geeinigt hat. Die Partei der Nachgiebigen hat 
den Sieg davon getragen, und die Regierung iſt in ihren Zugeſtänd⸗ 
niſſen ſo weit gegangen, als es nur immer wagbar ſchien. Die ita⸗ 
lieniſchen Staatsmänner erachten es als ein hinreichend günſtiges Er: 
gebniß, wenn der heilige Stuhl und die Katholiken Europa's die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß die italieniſche Frage in der Weiſe, 
wie ſie von Italien aufgefaßt wird, keine Gefahr für die Kirche ent⸗ 
halte. Ich fürchte aber ſtark, daß dieſe Nachgiebigkeit das Papſtthum 
in Sachen der weltlichen Gewalt durchaus nicht nachgiebiger machen 
werde, und daß man hier zu großes Gewicht auf vorübergehende 
Verſöhnungs⸗Velleitäten legt, welche Herr Vegezzi in Rom entdeckt 
haben will. 

Nom, 20. Mai. [Ueber die Stimmung des Papftes] in 
Betreff der Verhandlungen mit dem Könige von Italien ſchreibt man 
der „K. Z.“ von hier: „Der Papſt beharrt bei der Antwort, die er 
einem hier fern von ſeinem Sprengel in Umbrien lebenden Prälaten 
bei verſchiedenen Gelegenheiten gab: „Pax iniqua melior quam bel- 
lum“. Die Differenz, deren Beſeitigung für den Augenblick am drin⸗ 
gendſten erſcheint, liegt darin, daß man über die Wͤrdigkeit oder den 
Unwerth jener Biſchöͤfe einer Meinung zu werden ſucht, welche ſich 
bisher hier aufhielten und nun in ihre Didzeſen zurück ſollen. Die 
Mehrzahl derſelben ſind Neapolitaner. Die italieniſche Regierung zeigt 
ſich beſonders vorſichtig, ja, ängſtlich, nach dieſer Seite hin genügende 
Bürgſchaften zu erhalten. Das Schreiben, das der Papſt im Februar 
d. J. an den Episcopat der Romagna als Aufmunterung zur Aus⸗ 
dauer richtete, iſt jetzt durch eine warme Dankadreſſe für die Einleitung 
zum allgemeinen Kirchenfrieden von dort her beantwortet worden. Mit 
Vegezzi unterhandelt jet beſonders außer Antonelli auch Cardinal 
Sacconi. Das nähfte Conſiſtorium für die Präconifirung der neuen 
Biſchoͤfe dürfte nicht hier, ſondern in Caſtelgandolfo gehalten werden, 
wohin ſich der Papſt bald nach dem Feſte des heiligen Filippo Neri 
zu einem längeren Aufenthalte begeben wird.“ 


Frankreich. 

* Paris, 24. Mai. [Die Rede des Prinzen Napoleon] 
bat, wie der „N. Ztg.“ von bier geſchrieben wird, in diplomatischen 
Kreiſen eine bemerkenswerthe Demonſtration veranlaßt, und zwar vor⸗ 
nehmlich auf Betrieb des Fürſten Metternich, der den Angriff auf 
Oeſterreich und die Zurückweisung jeder Allianz mit dieſem Staate nicht 
ruhig hinnehmen wollte. Die Botſchafter Oeſterreichs, Rußlands, 
Preußens und ſelbſt Englands, ſo wie mehrere der kleineren Diploma⸗ 
ten ſind übereingekommen, von dem Palais Royal bis auf Weiteres 
fi) gänzlich fern zu halten, weder eine offizielle noch Privat⸗Einladung 
dahin anzunehmen, kurz allen Verkehr mit dem Viecepräfidenten des 
Geheimraths abzubrechen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Ritter Nigra, 
der Vertreter Victor Emanuels, dieſer Verabredung fern geblieben iſt. 
— Prinz Napoleon ſelbſt iſt über Marſeille geſtern wieder in Paris 
angekommen. Er ſoll die Abſicht haben, feine Ajaccio -Rede in bun⸗ 
derttauſend Exemplaren drucken zu laſſen. Sie wird ſeit geſtern ſchon 
zu 1 Fr. verkauft. — Dem öſterreichiſchen Hofe ſoll der franzöfiiche 
Geſandte, Herzog v. Grammont, die ausdrückliche Verſicherung ertheilt 
haben, daß die Politik Frankreichs mit den „abenteuerlichen Ideen“ 
des Prinzen nichts zu ſchaffen habe. 

[Nordamerika und Mexico.] Die Nachrichten aus Mexico 
ſind ſehr ungünſtig, das geht aus allen Privatberichten wie aus den 
von den engliſchen Blättern gebrachten Mittheilungen hervor. In den 
amtlichen Kreiſen fühlt man ſich auch ſehr beunruhigt, und ſieht da⸗ 
ſelbſt der Rückkehr des Kaiferd mit Ungeduld entgegen. Trotz des Ab: 
leugnens der „Patrie“ beftätigt es ſich vollkommen, was über die dem 
Contre⸗Admiral Didelot ertheilten Weiſungen geſagt worden iſt. Der 


nur gerecht zu werden, fo iſt der geſunde, großartige und doch beſcheidene, | felbe Künſtler ausgeſtellt, iſt ein fo ſehr anderes Werk, daß man es 
völlig ſtatthafte Realismus, wie er die franzöſiſche Schule kenn⸗ kaum derſelben Hand zutrauen mochte. Es muß geſagt werden, daß 


zeichnet, höchſt wohlthuend gegenüber den maſſen haften ſchwächlichen, 
fadenſcheinigen Productionen ähnlichen Inhalts; in dem Kopfe der 
Heiligen iſt fo viel ſtille Größe, fo würdiger, milder Ernſt, daß man 
wohl zufrieden geſtellt fein könnte, — und dennoch wagen wir die 
Meinung auszusprechen: etwas weniger Körperlichkeit in der Geſtalt 
der Barbara hätte dem Eindruck nur förderlich werden können. Wir 
ſchließen die Beſprechung des Werkes mit einem Wunſche, den wir im 
Intereſſe der Kunſt, der Provinz und der Bevölkerung nicht unterdrücken 
ap: möge ed einem jener kunſtſinnigen, reichbegüter⸗ 

n Kirchenpatrone unſerer ſchleſiſchen Bergwerksdiſtricte 


Wik denen das treffliche Bild für eine Kirche zu erwerben. 
machen e den Eindruck, den es auf die einfachen Bergleute 


Von de ganz gewaltig. 
os Proſeſſor geriner Namensvetter des eben beſprochenen Künſtlers, 
lgenbild 9 Heyden, hat die Ausſtellung gleichfalls ein Hei⸗ 
e Beni In: eine Cäcilie an der Orgel (im dritten Vorder⸗ 
ia 15 g St ſchlagend den Unterſchied zwiſchen Hiſtorie und 
2 a Er PN Auguft v. Heyden's Bild ein echt hiſtoriſches, fo 
5 a 5 52 is es Genrebild. Dort das religiöfe Moment in 
ner tiefen edeutung an ſich hingeſtellt, hier der heilige Gegenſtand 
un zu einer Spielerei verkleinert. Dennoch hat das Bildchen viel Rei⸗ 
ee > a der feinen, wohlgeſtimmten Farbe, in dem lieblichen Köpfchen 
ee Haren, ſchwarmeriſchen Augen und der wohlgelungenen Hal⸗ 
Inſten 5 ganzen Figur. Aber „der Orgelton, der Glockenklang“ des 
Das Tr wird in der Spielerin nicht den rechten Meifter finden. 
it eben u ſollte nie zum Genre verwendet werden; in der Gäcilie 
N ur eine begeiſterte Klavierſpielerin zu ſehen. Und doch müß⸗ 
— — — Meiſterwerke aller Jahrhunderte als unſtatthaft ver⸗ 
führen, G8 — wir den eben ausgeſprochenen Grundſatz ſtreng durch⸗ 

5 eſteht eben Vieles neben und außer dem Geſetz. 

5 1 % Dlerongmus von Fl. Karſch (Nr. 216 im erſten Hof⸗ 
N uf die durchaus verkümmerte Arm- und Rumpfpartie 


ein techniſch und coloriſtiſch treffliches Werk. In dem gut modellirten b 


Fleiſch liegt eine ungemeine Energi a 

’ ergie und Friſche; doch iſt das Modell 
— dieſen Gegenſtand nicht vollſtändig ausreichend geweſen, die Naſen⸗ 
ine z. B. hätte dem Künſtler wohl eine Veranlaſſeng zur Abände⸗ 


die Künſtler nichts ausſtellen ſollten, in ihrem eigenen Intereſſe, 
was ihrer nicht völlig würdig il. — Es geht übrigens diesmal 
mehreren Künſtlern ähnlich, was nur als ein Unglücksſtern angeſehen 
werden kann. 

Allenfalls hierher zu rechnen ware noch der „Siegesgeſang der 
Deborah“ von Johanna Unger in Düſſeldorf (Nr. 510 im großen 
Vorderſaale), aber wir enthalten uns der näheren Erörterung dieſes 
wenn auch noch ſo mühſamen Werkes, weil wir von unſerem Principe, 
nicht für die Künſtler zu ſprechen, hoͤchſtens zu Gunſten unferer ein⸗ 
heimiſchen künſtleriſchen Freunde abgehen. Man werfe nur einen Blick 
auf das im Rücken befindliche Judithbild, auch von einer Dame, und 
man wird den Abſtand ſogleich gewahren. 

Wir hatten uns eigentlich vorgenommen, einige Familiengenrebilder 
noch hervorzuheben; für heut wird es jedoch nur geſtattet ſein, eines 
zu nennen, nämlich das in jedem Betracht meiſterliche Werk von Karl 
Hübner: „Die Ueberraſchung“ (Nr. 195 an der erſten Quer⸗ 
wand im erſten Hofſaale). Etwas Erquicklicheres in Farbe, Stimmung 
und Motiv wird man nicht leicht finden. Eine derbe, jugendliche Hol⸗ 
länderin ſitzt vor dem Haufe auf der Steinbank, die eben gebrauchte 
Gießkanne neben ſich, fie hält den Brief ihres Herzallerliebſten in den 
herabgeſunkenen Händen und ſieht, in ſüße Gedanken verſunken, ſelig 
vor ſich hin. Ihr im Rücken guckt die Alte aus dem hochgelegenen 
Fenſter, hinter das Geheimniß zu kommen. Wer iſt dabei „überraſcht?“ 
Die Lauſcherin oder die Belauſchte? Das dürfte zweifelhaft ſein. Das 
Weinlaub, die alte Bindwerkwand, alle ſo ſparſam angebrachten Ne⸗ 
bendinge, die ungemein liebenswürdige Ausführung, die außerordent⸗ 
liche Tüchtigfeit in Zeichnung und Charakteriſtik ſtempeln das Bild zu 
einer Perle der Austellung. Wer möchte fie nicht beſitzen wollen? 


aris, i ai. [Die Hunde⸗Univerſität des Profeſſors 
Feullardz 8 a Wochen erregte eine eigenthümliche Straßen: 
Emeute die Auſmerkſamkeit der Behörde. Sie veranlaßte ſogar eine energi⸗ 
ſche Intervention, und es ging dadei nicht ohne Blutvergießen ab. Es blie⸗ 
en acht Mann am Platze, wenn man ſo reden darf, denn es handelt ſich 
um Hunde. Profeſſor Coullard, das müſſen wir voranſchicken, iſt näm- 
ee 
n den en Fe wer ı e chtet; ſie lernen 
da alle (üben inf: Balanciren, Voltigiren, Tanzen, Schießen, Apporti⸗ 


Lelege⸗ 2 


Brief Sewards an Romero, welchen die Blätter jetzt veröffentlichen 
(derſelbe iſt vom 25. Februar datirt), giebt eine Andeutung von der 
Haltung der amerikaniſchen Regierung und beſtätigt, was über den 
Gegenſtand gemeldet wurde. Die Vereinigten Staaten werden ſich 
nicht in die mexicaniſche Angelegenheit miſchen, aber Juarez hat darum 
doch für das Cabinet von Waſphington nicht aufgehört, der Präfident 
der merieanifchen Republik zu fein. Wenn ein Miniſter fo ſchreibt, 
wie werden ſich erſt diejenigen geberden, welche auf eigene Verantwor⸗ 
tung handeln? Juarez hat neuerdings Fortſchritte gemacht, indem er 
ſich zweier Städte wieder bemächtigt hat, und daß es ihm auch nicht 
an Geld zu fehlen ſcheint, deutet der Umſtand an, daß in England 
Waffeneinfäufe für feine Rechnung geſchehen. — Der „Moniteur“ bringt 
heute die aus London datirte Versicherung: Es iſt nicht wahrſchein⸗ 
ſcheinlich, daß die Politik des Präfidenten Johnſon einen Krieg mit 
einer europäiſchen Regierung riskiren will.“ Der „Moniteur“ will 
ferner wiſſen, „daß die Mehrzahl der reichen Grundbeſitzer des Südens 
bereit iſt, ihre Güter zu verkaufen und herauszuſchlagen, was ſich er⸗ 
reichen läßt, um ſich nach Europa zu begeben“. Bemerkenswerth iſt, 
wie der „Courrier des Etats Unis“, der gleich allen andern offizisſen 
Blättern während des Krieges für den Süden Partei genommen hatte, 
jetzt von einem Umſtand Vortheil zu ziehen ſucht, der weniger für die 
Loyalität der franzöſiſchen Regierung als für die geringe Bedeutung 
des franzöſiſchen Handels Zeugniß ablegt. Das in Wafbington erſchei⸗ 
nende Blatt ſtellt feſt, daß während der Dauer der Blokade der Süd⸗ 
bäfen kein einziges franzöſiſches Schiff den Blokus zu brechen auch nur 
verſucht habe, während deutſche, engliſche und ſelbſt amerikaniſche Schiffe 
auf jene Maßregel keine Rückſicht genommen hätten. 

[Zur Suez⸗ Angelegenheit.] Bekanntlich übergab letzten Sonn⸗ 
tag der hieſige türkiſche Geſandte der Kaiſerin ein Schreiben des Sul⸗ 
tans. In demſelben wird angekündigt, daß der Sultan das Schieds⸗ 
richter⸗Amt Ihrer kaiſerl. Majeftät in der Suez⸗Angelegenheit annimmt, 
und der Autoriſations⸗Ferman nach der Abſteckung des Grundes und 
Bodens ſofort in Ausſicht geſtellt. Dieſe letztere Operation foll von 
einer aus Türken, Egyptiern, Franzoſen und Leuten der Suez⸗Geſell⸗ 
ſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion vorgenommen werden. 

[Im geſetzgebenden Körper] wurde heute das Checkgeſetz nach 
einer längeren Debatte ohne weitere Abänderung mit 189 gegen 20 
Stimmen angenommen. Das Haus ging hierauf zur Diskuſſton der 
Geſetzvorlage über die Präfectur⸗Räthe über. In der allgemeinen Dis⸗ 
kuſſton, die im Laufe der Sitzung nicht beendet wurde, nahm Paul 
Bethmont den radikalſten Standpunkt ein, indem er dieſes Präfectur⸗ 
collegium als den eigentlichen Sitz einer an und für ſich total unſtatt⸗ 
haften Verwaltungsjuſtiz ganz abgeſchafft wiſſen will. Die Präfectur⸗ 
Räthe ſeien nur die willenloſen Werkzeuge des Präfecten. Der Regie: 
rungs⸗Commiſſar nahm das Inſtitut in gebifhrenden Schutz. — Was 
übrigens die Dauer der Seſſton anlangt, fo glaubt man, die Regle⸗ 
rung werde ſich dazu entſchließen müſſen, die Seſſton mindeſtens bis 
zum 14. Juli zu verlängern. In der kurzen Zeit bis zum 14. Juni 
kann nicht einmal das Budget vollſtändig durchberathen werden, ger 
ſchweige die Geſetze über Generals und Gemeinde⸗Räthe, über die von 
Franzoſen im Auslande begangenen Verbrechen und Vergehen, über 
die Handelsgeſellſchaften, über die Handelsſchifffahrt, Abſchaffung der 
Schuldhaft, Bezirkseiſenbahnen, Volksunterricht u. ſ. w. Die Seſſion 
würde, wenn ſie bis zum 14. Juli ausgedehnt würde, 5 Monate um⸗ 
faſſen. Es iſt nun intereſſant zu ſehen, daß in dieſem Falle die Ent⸗ 
ſchädigung für die Abgeordneten 12,500 Fr. betragen würde, alſo 500 
Fr. mehr als die feſte Jahresbeſoldung ausmachen würde, von der in 
der letzten Zeit die Rede war. 

[Verſchiedenes.] In St. — — werden jetzt für Rechnung Preu⸗ 
ßens vier Panzerſchiffe t. — Unter den hieſigen Deutſchen entwickelt 
ſich eine ungewohnte Rahrigkeit in Erwartung des am 25. d. M. hr ſtatt⸗ 

ndenden deutſchen Turnfeſtes. e zu überwindenden * . 
eiten ſind viel bedeutender, als Jemand, der mit den hieſigen Ver 

niſſen nicht bekannt iſt, vorausſezen dürfte, allein ebenſo bedeutend hofft 
man, wird auch die wohlthätige Einwirkung ſein, welche dieſes durchweg vom 
deutſchen Geiſt getragene Feſt auf die biefigen Deutſchen und ſelbſt auf das 
franzöſiſche Publikum ausüben wird. Der „Temps“, welcher das Nähere 
über dieſes Feſt mittheilt, fügt im Hindlick auf die hieſigen Zuſtände mit 
einer gewiſſen wehmüthigen Ironie bei, daß wenn die franzöſiſche Turnerei 
Theil nehmen ſollte, dies nur durch die Sappeurs⸗Pompiers geſchehen könnte, 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Mai, [Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz.] Die 
Kammer hat heute in ra ber Folge die Artikel des Geſetzentwurfs über die 
außeramtliche Verantwottlichkeit der Minifter genehmigt. Ein Minifter kann 
ſomit nur nach vorheriger parlamentariſcher Autorifation auch auf Grund 
eines gewöhnlichen Vergehens belangt und nur don dem Gaflationshofe ge⸗ 
rich et werden. Einem einſtimmig genehmigten Amendement des He . 
cobs zufolge hat man dem Geſetze eine rückwirkende Kraft beigelegt, damit 


n i Herr Coullard iſt 
der Gründer der Hunde⸗Univerſität von Paris, und hat als Rector magni- 
ficus dieſer Vierfüßler ein vortteffliches Einkommen. Vor kurzem nun 
machten die Unterlehrer dieſer Anſtalt, da fig den Lohn für ihre Mühen und 
Arbeit zu wenig fanden, eine Strike; fie verließen in corpore das Collsge, 
und mit ihnen die unbewachten Schüler. Im Hochgefühle der Freibeit ver⸗ 

riffen ſich einige Schüler des Profeſſors Coullard an den Waden 
55 anten; es entſtand ein Straßenkampf, der damit endigte \ 
unde getödtet, und einige verwundet wurden. Nur w 45 e 
riffen die Flucht. Die beſorgten Eigenthümer dieſer Hunde kun 
See Coullard den Contract, und nahmen 

o ftebt denn dieſe Hunde⸗Univerſität verddet und bei 
Coullard iſt ein ruinirter Mann, und hat ſich nicht 
Benehmens feiner Zöglinge, fordern auch wegen 
zu Pte Verbbre des Angellägten 

olgen wir dem Verhöre de . 
N } unbebezähmer ? 


Afident: Sie heißen Jean Coullard, und find 
1 „an 189 55 . Mitglied des Thierſchutzvereins, 
6 un 0 9 
e ‚ia — * N 19 4 ir a roter! Kun u des Le⸗ 
ſens und Schreiben ehrere Ti 
bab Pradieat gelehrter Männer find el, welche 


EL.: € ift das, wozu er ſich jelb g 
uit ben ii Bier or, und ee Rellen mich — a ee 
K abrich 


urm ’ 
Bräf.: Sie waren Begründer einer Hunde⸗Abrichtun „Seit 
mon 905 Sie dieſer Anſtalt vor? und verantworten Si uber 
ie Anklage. 

Angekl.: Herr Präſident! Unſer Jahrhundert ar ein vor 
tenes, 92 vielen Stücken find. wir 1 25 Ene i 
wenden Millionen auf die Erziehung der Menſchen, und thun 
unſere ie l die Thiere. Da waren doch die und 
vorgeſchrittener; ihnen waren die Thiere ſtumme Menſchen. 8 be 
ich, dieſem Theile der Schöpfung e Sorgfalt Pda Wiſſen € 
was mich auf den Gedanken brachte s war ebaſtopol, da war 
dabei, da gab Marſchall Pelliſſter das Zeichen zum Sturme; wir follte 

ff nehmen — mit den Zäbnen, wenn's nicht anders a Wir 

ftürmten vorwärts, da streifte mich, I an der Stirne, ich fiel bin 
wie ein Mehliad, man bie mich für tod 5 ge % 
da lag, aber als ich die Augen auff 


der er. und, 
— A — 7 — ein geſcheidtes Thier, pale meine Wunden bele 
mich, den Scheintodten, beſchlltzt, und meine Rettung bewirkt. er⸗ 
wachte in mir der Gedanke, für die Gmancipation der Hunde thäßig zu fein, 
i Wort gehalten. Brutus ward mein Freund (gerührt), o, daß er 
für meine Ehre 1 konnte! Was Peſtaloßzi für die 
Kinder, IEpee — die Taubſtummen war, das werde ich für das 
Hundegeſchlecht fein, Anfangs ging mein Geſchäft ſehr flau. Der Kaiſer, 
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Charles Magne war mehr 


en ſeines Duells vom 8. April nicht leer ausgehe. Der 
ehen, Entwurf iſt überhaupt nur auf die Ahndung des letzten Falles abge⸗ 
eben, und hat das Abgeordnetenhaus ſelbſt den Charakter eilfertiger Unvoll⸗ 
kommenheit, den es an der Stirn trägt, ſo gut erkannt, daß der Antrag des 
errn Defre, demſelben nur eine einfäbrige Wirkſamkeit zu verleihen, ohne 
4 — 1 1 8 Man hat deswegen — 
ivilklagen gegen die Miniſter bis zu der jo nahen Reviſion 

des Sn offen gelaſſen. y b b 908. 


Amerika. 
Newyork, 13. Mal. [Die Proclamation des Präſiden— 
ten Johnſon vom 10. d., 
wurde, lautet vollſtändig wie folgt: ä 


Herr Chazal we 


„Sintemal bewaffneter Widerſtand gegen die Autorität der Regierung in 
welche hiezuvor in Empörungszuſtand erklärt geweſen find, 
der Sache nach als beendet anzuſehen iſt und Männer, welchen jenen Wider⸗ 
Operationen der Kaperſchiffe der Empörer leiteten, ſich auf 
oder in Gefangenſchaft befinden, und ſintemal es bekannt iſt, 
e dieſer Kaperſchiffe noch die hobe See unſicher machen und andere 
alten treffen, ur eg ce . — je nehmen, zu ver⸗ 
n o weiſt der Präſident ſämmtliche Flotten⸗, Militär 

und Civilbeamten der Vereinigten Staaten an, eifrigſt alle gegeben Mittel Br 
Kaperſchiffe anzuhalten und in einen Hafen der Ver⸗ 
auf daß es denſelben unmöglich gemacht werde, 


gewiſſen Staaten, 


ache ſowie die 

em 

daß 155 Fiat 

noch An 
ennen und zu zerſtören, 


anzuwenden, um beſagte 
einigten Staaten zu bringen, 
fernere Kaperei gegen unfern Handel zu begehen und auf daß die Perſonen 


Por Bord derſelben hinfort nicht mehr von der Strafe für ihre Verbrechen 


it bleiben mögen. Und fernerhin verkündet und erklärt der en: 
daß, wenn nach Ablauf einer angemeſſenen Friſt, binnen der dieſe Proelama⸗ 
tion in den Häfen von Nationen, welche den Anſpruch machen, neutral gewe⸗ 
fen zu fein, zur Kenntniß gekommen fern muß, die erwäbnter Kaperſchiffe der 

drer und Perſonen an Bord derſelben in beſagten Häfen weiterhin gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen werden, dieſe Regierung ſich gerechtfertigt erachten 
wird, den öffentlichen Schiffen ſolcher Nationen in den Häfen der Vereinigten 
Staaten gaſtfreundliche Aufnahme zu verſagen und ſolche andere Maßregeln 
zu ergreifen, wie ſie behufs Schützung der nationalen Selbſtſtändigkeit rathſam 

cheinen mögen.“ 

[Execukiv⸗Ordre.] Der Präfident Johnſon hat ferner folgende 
Executiv⸗Ordre zur Wiederaufrichtung der Autorität der Vereinigten 
Staaten und zur Handhabung der Geſetze innerhalb der geographiſchen 
Grenzen des Staates Virginien erlaſſen: 

„Es wird hiermit angeordnet: 1) Alle Akte und Maßregeln der politi⸗ 
ſchen, militäriſchen und bürgerlichen Organiſation, welche innerhalb des 
Staates Birginien im Zuſtande der Empörung und Rebellion gegen die Auto⸗ 
rität und die Geſetze der ereinigten Staaten geweſen iſt und deren bezügs 
liche Häupter Jeſſerſon Davis, John Letcher und William Smith waren, 
werden als null und nichtig erklärk. Alle Perſonen, welche unter Jefferſon 
Davis weiland von Richmond, und ſeinen Genoſſen oder unter John Letcher 
oder William Smith und deren Genoſſen irgend eine politiſche, militäriſche 
oder bürgerliche Gewalt, Autorität, Jurisdiction oder Befugniß ausüben, 
. e Senden ale Neger follen als in Res 

gegen die Vereinigten Staaten ſtehend angeſehen, gefangen genommen 
und demgemäß behandelt werden. ; e i 


2) Der Staatsſekretär beginnt, alle Gelege der Vereinigten Staaten, beten 
epartement des Staatsſekretärs zuſteht und die ſich auf 


Handhabung dem 
das vorerwähnte geograpbiſche Gebiet beziehen, in Kraft zu ſetzen. 

3) Der Schatzſekretär ſchlagt unverzüglich, zur Beſetzung der bezüglichen 
Aemter, Steueraſſeſſoren ſowie Zoll⸗ und Inlandrevenuen⸗Einnehmer und 
andere geſetzlich autoriſirte Beamte des Schatzdepartements vor, und hat die 
Revenuen⸗Geſetze der Vereinigten Staaten innethalb der vorerwähnten geo⸗ 
. 21 in Anwendung zu bringen. Bei der Beſetzung der 

emter ſoll qualificirten loyalen Perſonen, welche in dem Diſtricte, wo die 
bezüglichen Aemter zu berwelten ſind, wohnen, der Vorzug gegeben werden. 
Wenn jedoch unter den in dem Bezirke Wobnenden keine geeigneten Perſonen 
zu finden ſind, ſo ſollen Perſonen angeſtellt werden, welche in andern Staaten 
oder Bezirken wohnen. 

) Der Generalpoſtmeiſter hat Poſtämter und Poſtrouten einzurichten und 
die Poſtgeſetze der Vereinigten Staaten innerhalb des befagten Staates in 
Anwendung zu bringen, indem er in Bezug auf Beſetzung von Aemtern 
loyalen Inwohnern den Vorzug giebt; ſind jedoch geeignete Perſonen nicht 
zu finden, fo bat er Agenten u. ſ. w. aus anderen Staaten anzuſtellen. 

5) Der Bezirksrichter des beſagten Bezirks bat innerhalb des beſagten 
Staates Gericht abzuhalten, in Gemäßbeit der Beſtimmungen der Congreß⸗ 
beſchlüſſe. Der Attorney⸗General wird die geeigneten Beamten anweiſen, 
Klageſchriften einzureichen und das der Confiscation anbeimfallende Eigen: 
thum zur gerichtlichen Aburtbeilung, zur Confiscation und zum Verkaufe zu 
bringen, und fernerhin die Rechtspflege innerhalb beſagten Staates in allen 
Civil⸗ und Criminalſachen, die den Bundesgerichtsböfen zur Kenntnißnahme 
und Jurisdiction anheimſteben, in Ausübung bringen. 

6) Der Kriegsſecretär bat einen Generalmarſchallprofoß⸗Aſſiſtenten und 
ſolche Marſchallprofoße in jedem Bezirke des genannten Staates anzuſtellen, 
wie er nöthig erachten mag - 

7) Der Secretär der Flotte wird alles unter das Flottendepartement ge: 
börige öffentliche Eigenthum innerhalb beſagter Grenzen in Beſitz nehmen 
und alle auf e e bezuglichen Congreßbeſchlüſſe, die auf 
befaaten Staat Anwendung baben, in Kraft ſetzen. 

8) Der Secretär des Innern wird gleicherweiſe die auf das Departement 
des Innern ſich beziehenden Geſetze in Kraft ſetzen. 

9) Um die Garantie der Bundesverfaſſung einer republikaniſchen Regie⸗ 


Geſetze herzuſtellen, um ferner die Wiederaufrichtung der Geſetze der Ver. 
Staaten und die gänzliche Wiederherſtellung des Friedens innerhalb beſag⸗ 
ter Grenzen zu vervollſtändigen, wird Francis H. Pierpoint, Gouverneur des 


rungsform wirkſam zu machen und den Vortbeil und die Sicherheit innerer | 


welche bereits im Auszuge mitgetheilt 


Staates Virginien, von der Bundes⸗Regierung, fo weit es nöthig fein wird, 
in den geieh ichen Maßregeln, welche er e wer Air der 
Staats⸗Regierung innerhalb der geograpbiſchen Grenzen beſagten Staates 
ergreifen wird, in geeigneter Weiſe unterſtützt werden. 

Zur Urkund deſſen ich bin ꝛc. Andrew Johnſon.“ 

[Erklärung des Generals Shofield in Betreff bishe⸗ 
tiger Sclaven.] Ein für die Stellung bisheriger Selaven bemer⸗ 
kenswerthes Document, hat General Shofield aus feinem Hauptquar⸗ 
tier im Departement von Nordcarolina am 28. April d. J. erlaſſen: 

„Zur Beſeitigung eines Zweifels, welcher bei einigen der Bewohner 
Nordcarolinas noch vorzuwalten ſcheint, wird hiermit die Erklärung gegeben, 
daß kraft der vom 1. Januar 1863 datirten Proclamation des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten alle Perſonen in dieſen Staaten, welche bisheran 
als Sclaven betrachtet worden, jetzt frei ſind, und daß es die Pflicht der 
Armee iſt, die Freiheit ſolcher Perſonen in Schutz zu nehmen. Den frühe⸗ 
ren Herren der Befreiten wird anempfohlen, ſie als gemiethete Diener zu 
angemeſſener Löhnung in Arbeit zu halten und den Befreiten wird anempfoh: 
len, falls es ihnen geſtattet wird, bei ihren früheren Herren zu verbleiben, 
getreulich zu arbeiten, ſo lange ſie gütig behandelt und angemeſſen bezahlt 
werden; oder daß ſie ſich unverzüglich anderswo Beſchäftigung ſuchen in der 
rt von Arbeit, an die ſie gewöhnt geweſen. Es iſt nicht gut für ſie, ſich 
bei und in Städten oder militäriſchen Lagern zuſammenzuſchaaren. Den 
Unthätigen wird keine Unterſtützung zu Theil werden.“ 

[Chaſe], der frühere Miniſter und jetzige Oberrichter, hat ſich, 
wie man verſichert, dahin ausgeſprochen, daß die Regierung den mili⸗ 
täriſchen Geſetzſtand fo lange aufrecht erhalten werde, bis die rebelliſchen 
Staaten ſich in den Gedanken der ſofortigen Emancipation hineinge⸗ 
funden haben würden. 

Mexico. [Die Siege der Juariſten.] Das Unglück bricht 
jetzt von allen Seiten über Maximilian und das Kaiſerreich herein. 
Brownviller Blätter melden vom 22. April daß eine Schaar Kaifer- 
licher, 1100 Mann, von Monterey in Matamoras angekommen ſei, 
nachdem ſie in einem Gefechte gegen Negretti zum Rückzuge gezwungen 
worden. Negretti habe die Stadt Monterey beſetzt. — Nachrichten 
aus Vera⸗Cruz vom 2. d. (über Havannab) beſtätigen die Occupation 
von Monterey und außerdem von Saltillo durch die republicaniſchen 
Truppen; den Franzoſen und den Kaiſerlichen war eine Contribution 
von 150,000 Dollars auferlegt werden. Es verlautete, Juarez wolle 
in Monterey den Sitz feiner Regierung aufſchlagen. In Negretti's 
Corps befanden ſich angeblich ſchon 250 Abenteurer aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Die Siege der Unionstruppen hatten die Zuverſicht der 
Republikaner in Mexico bedeutend erhöht. — Maximilian empfing die 
Kunde von der Capitulation Lee's am 29. April in Prozaba; er kehrte 
ſofort nach der Hauptſtadt zurück und fertigte den Chef ſeines Cabinete 
nach Waſhington ab. Maximilian hat die Jecker'ſchen Anſprüche aner⸗ 
kannt und Befehl gegeben, ſie in fünf jährlichen Raten abzutragen. 
Mehrere von Maximilian angeſtellte Gouverneure und Offiziere 
haben ſich gegen ihn ausgeſprochen. — Der „New⸗Norker He⸗ 
rald“ berichtet außerdem noch, daß die Belgier von den Republikanern, 
welche Periania, eine andere Stadt in der Nähe von Morelia beſetzt 
batten, geſchlagen worden ſeien. Bedeutende franzoͤſiſche Truppenmaſſen 
ſeien auf dem Wege nach Matamoras. Juarez habe ein Repreſſalien⸗ 
decret erlaſſen, kraft deſſen der im vorigen Winter gefangen genommene 
franzöſiſche Schiffscommandeur zur Vergeltung für die Erſchießung 
Romero's hingerichtet werden ſolle. 

Rio de Janeiro, 25. April. [Das Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß zwiſchen Braſilien und Buenos Ayres!] wird nach 
Privatnachrichten, welche der pariſer „Patrie“ unter heutigem Datum 
von bier zugingen, als vollſtändig beſchloſſen betrachtet. Buenos Ayres 
würde ein Armeecorps von 20,000 Mann ſtellen und fofort den Feld- 
zug gegen Paraguay beginnen Das brafilianifhe Geſchwader iſt vor 


Corrientes angekommen, wo es einige Tage bleiben wird, um Lebens- I. 


mittel einzunehmen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 27. Mai. [Tagesbericht.] 

1 n Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak, Goſſa, 9 Uhr; 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 9 Uhr; St. Bernhardin: 
Diak. Heſſe, 9 Uhr; Hofkirche: Hoſprediger Dr. Gillet, 9 Uhr; 11,000 Jung⸗ 
frauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberprediger 
Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 
8 Ubr; Krankenhoſpital: Pred. Dondorff, 9 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: Lector 
Schröder, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags ⸗ Predigten: St. Eliſabet: Diak. Neugebauer, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Diak. Dr. Seiz 1% Uhr; St. Bernhardin: Kand. 
Schmeidler, 144 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Ubr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector W 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Ecel. Kutta, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr; St. Trini⸗ 
tatis: Eccl. Etzler, 1 Uhr. 


7 SCHE r N 
enn 3 J * Kind 


[Grundsteinlegung für die neue Börſe.] Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr verfammelten ſich die Mitglieder des Verwaltungs raths 
des „Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins“ auf dem Bauplatze, 
Wallſtraße Nr. 6, um den Grundſtein zum neuen Börſengebäude zu 
legen. Der Vorſitzende des Verwaltungsraths, Commerzienrath Frank, 
leitete den Act durch folgende Anſprache ein: 5 

Wir find im Begriff, den Grundſtein zu einem Gebäude zu legen, deſſen 
Errichtung ſeit vielen Jabren angeſtrebt, jetzt ſeiner Ausführung entgegen⸗ 
geht. Wir wollen zu derſelben vor Allem Gottes Segen erflehen, wir wollen 
wünſchen, daß die Zwecke, zu denen das Gebäude dienen ſoll, dazu beitra⸗ 
gen mögen, Breslau's und der Provinz Handel und Industrie immer mehr 
wachſen und gedeihen zu machen, wir wollen hoffen, daß Diejenigen, denen 
die Ausführung anvertraut iſt, Sorge tragen werden, daß das Gebäude 
eine Zierde unſerer Stadt werde. Mit dieſen Bitten, Wünſchen und Hoff⸗ 
nungen geben wir an die Legung des Grundſteins. 

Hierauf verlas Baumeiſter Lüdecke die in den Grundſtein ver⸗ 


ſenkte Urkunde; ſie lautet: 

Unter der Regierung Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. haben die 
unterzeichneten Mitglieder des Verwaltungsraths des „Breslauer Bör⸗ 
ſen-Actien⸗Vereins“ heute als dem Tage der Grundſteinlegung für das 
neue Börſengebäude zu Breslau nachſtehende Urkunde voll ogen: g 

Die vielfachen Uebelſtände, welche der Mangel eines eigenen Gebäudes 
für die Börſen⸗Verſammlungen und die Handelskammer in Breslau mit fi 
führt, beſtimmten ſchon im Jahre 1855 die damaligen Mitglieder der Han⸗ 
delskammer und Börſen⸗Commiſſion, das Gebäude Wallſtraße Nr. 6 anzu⸗ 
kaufen und einen Fonds anzuſammeln, um auf dieſem Grundſtücke feiner 
dei ein dieſen kaufmänniſchen Zwecken dauernd gewidmetes Gebäude zu er⸗ 

uen. 
Im Jahre 1863 regte ſodann die Handelskammer die Bildung eines 
Actien⸗Vereins für die Ausführung dieſes Unternehmens an. In kurzer 
eit wurde das Grundkapital von 150,000 lern aeg und die 
eſellſchaft erhielt unter der Firma: „Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein“ am 
29. Juli 1864 die allerhöchſte Genehmigung. 2 

Inzwiſcheu hatte das Comite der Actien⸗Geſellſchaft zur Einſendung von 

Bauplänen für das projectirte Börſengebäude öffentlich aufgefordert, in Folge 


deſſen 26 Pläne eingingen, von denen der der Herren Ernſt Gieſe und B. 


Schreiber zu Dresden mit dem erſten Preis von 500 Thlr., der des Herrn 
Kreisbaumeiſters C. Lüdede bierſelbſt mit dem zweiten Preis von 300 Thlr. 
prämiirt, dem des Herrn Baumeiſters C. Schmidt hierſelbſt aber ein Acceſſit 
von Thlr. zuerkannt wurde. 

Die wirkliche Ausführung des Baues nach einem umgearbeiteten Plane 
und unter der fpeciellen Aufſicht des Bau⸗Comite's, beſtehend aus den Herren 
Comme cienrath Franck, Commerclenrath Molinari, R. Caro, S. Kauffmann 
und R. Scköller, wurde dem Kreisbaumeiſter C. Lüdecke übertragen. Als 
Aſſiſtent deſſelben wirkt mit der Bauführer C. Wernicke. Bei dem im Herbſte 
1864 begonnenen Bau find außerdem thätig: die Maurermeiſter C. Weſt⸗ 
pbalen und M. Schleſinger; der Zimmermeiſter Kuweke; die Stei metzmeiſter 
G. Bungenſtab, R. Pauſenberger und C. Franke. Während die Haupt⸗ 
mauerkörper aus Ziegeln mit Cementputz aufgeführt werden, erhält die 
Facade einen reichen Schmuck aus Sansſteinarbeiten, deren Material den 
hartauer Brüchen bei Bunzlau entnommen wird. 

Mit dieſer Urkunde werden in den Grundſtein gelegt: 1) das Statut des 
breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins vom 3. Juni (29. Juli) 1864, 2) das Ver⸗ 
zeichniß der dermaligen Mitglieder der Handelskammer und Börſen⸗Com⸗ 
miſſion und der ern von Breslau vom Jahre 1864, 3) die am 
Nane Tage erſchienenen biefigen Zeitungen. 2 

oͤge dieſes Bauwerk, hervorgerufen durch den werkthätigen Gemeinſinn 
des breslauer Handelsſtandes, erſtehen zu Nutz und Frommen unſeres Hans 
dels und zur Zierde unſerer Stadt; möge derſelbe Gemeinſinn im Verein 
mit Treue und Rechtlichkeit ſtets lebendig ſein in den Räumen der neuen 
Börfe; dann wird, was wir lebhaft wünſchen, der Handelsverkehr unſeres 
Platzes immer mehr ſich ausdehnen, gedeihen und blühen zum Nutzen unſerer 
Stadt und unſeres großen deutſchen Vaterlandes. Das walte Gott! 

Breslau, am 27. Mai 1865. 

Franck. Molinari. Friedenthal. Caro. Guttentag. Reichenbach. Berliner. 
Schreiber. Kauffmann. Korn. Schöller. Goldſchmidt. 

— — Franck Eu Bern: 8 
e alte, gebeiligte e, bei jeder feierlichen Gele elt Sr. 
Majeſtät unſeres Königs, unſeres erbabenen een — Sr. 
Ich erſuche Sie, auch heute mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Es [che 
Se. Majeſtät der König Wilhelm I, und das königl. Herrſcherhaus, hoch! 

Die Anweſenden ſtimmten dreimal laut ein. 

Nachdem Baumeiſter Lüdecke die anweſenden Gewerbemeiſter und 
Arbeiter in kurzer Anſprache aufgefordert, das in ſie geſetzte Ver⸗ 
trauen durch ſolide Arbeit zu rechtfertigen, erfolgten die üblichen drei 
Hammerſchläge ſeitens der Mitglieder des Verwaltungsraths, des mit⸗ 
anwefenden Dr. Kompe und der bei dem Bau thätigen Techniker 
und Gewerbemeiſter, welche in ibrem und in ihrer Arbeiter Namen 
Dank für das in ſie geſetzte Vertrauen ausdrückten und letzteres durch 
die That zu rechtfertigen verſprachen. Es wurde hierauf der Grund⸗ 


ſtein eingemauert und ſomit die Feier geſchloſſen. 


+ [Yubiläum,) Geſtern (26.) Nachmittag wurde in der ſtädtiſchen 
Mädchenſchule Nr. 13 das fünfundzwanzigjährige Wirken des Fräulein Ka br 
lert, als Vorſteherin jener Anſtalt, durch ein Feſt gefeiert, welches in un⸗ 
verkennbarer Weiſe bekundete, in wie reichem Maße die Jubilarin ſich Aner⸗ 
kennung, Dank und Liebe durch ihr Wirken in den weiteſten Kreiſen erwor⸗ 
ben. In dem ſeſtlich geſchmückten, reich mit Blumen decorirten Schullolale 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


den Gott erhalte, hat mein Geſchäft zu Ehren gebracht, da er meine Ideen 
aufgriff und den bei Magenta ſo hochverdienten Philax belohnte. rinz 
Napoleon gab mir ſeinen Diogenes in die Lehre; dieſem Schüler verdanke 
ich meinen Ruhm. Ich lehrte dieſes Thier einen Demokraten von einem 
Abſolutiſten unterſcheiden; den Ultramontanen bellte Diogenes an, den Frei⸗ 


heitsfreund beleckte er. (Senſation.) 


Präs.: Laſſen Sie ſolche Schnurren beifeite. 
Angekl.: Schnurren? Die Schoßhündchen engliſcher Ladys lehrte ich eine 
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Angekl.: Das waren meine ſchlechteſten Schüler, Herr Präſident. Der 
Cato war ein halsſtarriger Junge; aus dem wäre nie etwas geworden; 
t olf als Hund; Bayard verdiente feinen Namen 
nicht. Iſt es erhört, einen Lehrer für die Unarten ſeiner Schüler verant⸗ 
wortlich zu machen? g 

Bräl: Sie waren verpflichtet, die Hunde zu bewachen! 

Angekl.: Ich that es, aber meine Gehilfen verließen mach — 

Präſ.: Well Sie fie nicht zahlten, wie Hunde behandelt en, ſtießen, ſchlu⸗ 
gen, bungern ließen. ; 

Angekl.: Man ſagt nicht „wie Hunde as Hr. Präſident, das 
ift ein incorrecter Ausdruck. Ich behandelte die Hunde ſtets vortrefflich; aber 
dieſe Menſchen wollten nicht pariren. 

Präf.: Sie ſtellen alſo die Hunde höher als Ihresgleichen? 

Angekl.: Mein Herz, meine Sympathien gehören den Hunden. Ich bin 
ein Märtyrer der Hunde. 

räf.: Sie lieben den Wein, den Umgang mit Weibern. 
ihre geliebten Zöglinge hungern. 

Angekl.: Herr Präſident, meine Schüler hungerten, wenn es die Mes 

de erſorderte ; der Wein erfreut das Herz, das Weib die Seele. 
ee Sie waren ein e Verſchwender, ihr Metier Humbug. 

ngekl.: Humbug! Sie thun mir Unrecht, Herr Präfivent; fie beur⸗ 


Sie ließen 


PEN) 


„ausnehmender Schönheit und 


tzeilen meine Methode ungerecht. Meine Schüler find mein Stolz; als ich 
fie por einem Jahre die Erſtürmung von Puebla aufführen ließ, benahm ih 
ragen wie ein Held; Sappho wie eine echte franzöſiſche Marketenderin, 
2 Pe mir alle Ehre, ich ftrebte nicht nach Gold, die Ehre iſt mein 
ſtes. 

Es wird nun das Inventar der Hunde vorgeleſen, das ſich im Beſitze des 
Angeklagten befand. Als dieſer erfährt, daß Plautus um 80 Francs ver⸗ 
lauft wurde, weint er bittere Thränen und ruſt pathetiſch: „Mein Stolz ift 
hin, nun möge man mich begraben. Plautus iſt ein Schoßbündchen von 
elehrigkeit. Für die Königin von England 
beſtimmt, wird es durch den unerbittlichen Hammer des Licitators in den 
Kreis der Halbwelt geſtoßen, um vielleicht unter Fußtritten zu verenden.“ 

Das ift das Ende der Hunde⸗Univerſität von Paris, denn ihr Vorſteher 
ward zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

[Prinz Napoleon] theilte in der Rede, welche er jüngſt zu Ajaccio 
hielt, zur Charakteriſirung der Stellung ſeines Vaters zu Napoleon I. u. A. 
auch folgendes Schreiben Jerome's an ſeinen kaiſerlichen Bruder mit: 

„Den 5. Dezember 1812. 

Sire, in einer Stellung, die mich zum vorgeſchobenen Poſten Frankreichs 
macht, und aus Anhänglichkeit kowobl wie aus Pflihtgefühl darauf ange⸗ 
wieſen, Alles, was den Intereſſen Ew. Majeſtät zum Nachtheil gereichen 
kann, zu Überwachen, halte ich es für angemeſſen und nothwendig, freimütbig 
Sie von Allem, was ich um mich ber wahrnehme, in Kenntniß zu ſetzen. 
Ich beurtheile die Ereigniſſe mit kaltem But, und wünſche, daß Sie Ver⸗ 
trauen genug zu mir beſitzen möchten, um meine Auffaſſung der Dinge in 
Berückſichtigung zu ziehen. Ich weiß nicht, Sire, in welchen Zügen Ihre 
Generale und Agenten Ihnen die Stimmung der Gemüther in Deutſchland 
ſchildern; allein wenn fie Ew. Majeſtät von Unterwürfigkeit, vou Ruhe und 
Schwäche ſorechen, jo hintergehen fie ſich entweder ſelbſt, oder hintergehen 
Ew. Majeftät. — Die Gährung iſt auf den hoͤchſten Grad nag man 
trägt ſich in ſchwärmeriſcher Begeiſterung mit den tollſten Hoffnungen um 
Man nimmt ſich Spanien zum Vorbild, und wenn der Krieg zum Ausbruch 
kommen ſollte, ſo wird das Land zwiſchen Rhein und Oder der Herd ei nes 
ausgedehnten, rührigen Aufſtandes werden. Jerome.“ 


[Entſchuldigungszettel.] Das „Berl. Fr. Bl.“ theilt einige intereſ⸗ 


fante „Entſchuldigungszelt !“ mit, welche berliner Lehrer von Eltern erhalten h 


haben. Nr. 1 diefer Entſchuldigungszettel lautet: 
meine Jette konte gästern nicht komen weil, ich ſone jresliche kopp, 
8 Hate unda, muste fie mein klein (fol heißen Kleinen) 
wachten. 
Berlien den Frau K.. 
12. Mai. 


r 
2) Auf mühevollen krummen Wegen winden ſich die Zeilen durch ein Las f 
byrintb von Dinten⸗ und Fettflecken hindurch, um folgendermaßen zu ; 


lauten: 


En Schuldechen Herr f. (Name des Lehrers) von dem meine Frau 
was Heienes getricht (sie! ſoll nämlich heißen: indem meine Frau z 
und mein kleiner alles beſorgen mußte im dem ich aus Haus arbeiter n (sic! 
muß Gattfried F. 

Belin dem 15. Janar. 
3) Ein Dintenfleck als Einleitung; dann in unbeſchreiblichen Wellenlinien 
folgende Zeilen: 

Er ontte mit meinne be Willigunk liſt durch einen großen 
ettfleck bekräftigt) nicht Komen Entſchulligen fie. Herr Lerer !“ Ent⸗ 
chullgen fie, indem Weil meine Frauh auſſchauern war. Karl Kun 

4) Mit Kaffee übergoſſen folgende Worle: 2 . 
err Lehrrer Sie werden Schuldigen das meim Sohn nicht die 
Schule nicht Beſuchen Konte im dem er mir noih wendig ges 
prauchte. R 
5) de Aſſortiment von Fette und Dintenflecken. Dazwiſchen 
olgt: 


en ſchulechen ſie ihm man Her leeret Indem, mein ſon jeſtern nicht 
Komen Kannte. Indem Seine Stiebeln bey ſchuſter wahren und Es 
war jo Drökkig, (sic!) — — 

l we 


7) Bitte meinen Son nich, zu hauen, weil er nicht, dafor gem 
mit die He, b BE, 
ag Nachſchriſ ſich muthmaßlich an das obige „gonnte“, anſchlie⸗ 
en ſoll). 


— 


* (Bibelverbreitung.] Am 3. Mai d. J. wurde in London das 
ahresfeſt der britiſchen 10 auswärtigen Bibelgeſellſchaft gefeiert, wobei 
af Shaftesbury den Vorſitz führte. För Einkommen im Jahr 1864—65 
betrug Über 180,000 Pfd. St., 12,000 mehr, als in irgend einem vorherge⸗ 
henden Jahre; die Verbreitung von ganzen Bibeln und einzelnen Büchern 
heiliger Schrift belief ſich auf nahezu > Millionen Exemplare, davon 
wurden in Deutſchland 300,000 und in Schleſien von dem Depot in Bres⸗ 
au, am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30, 10,000 1 verbreitet. ie 
Ganzen bat die Geſellſchaft ſeit ihrem 6Ojäh igen Beſtehen nahezu 48 Mill. 
Exemplare vertheilt. Die Lehre, welche der edle Vorſitzende aus der welt⸗ 
umfaſſenden Arbeit der Geſellſchaft in ſeiner kurzen Anſprache zog: „es ſind 
noch 7000 in Iſrael, die ihre Kniee nicht gebeugt haben vor Baal“, fand 


„ 


d. Inſerat in heutiger Nummer. 


oßen Anklang bei den ee Zuhörern in der Exeter⸗Halle. (Näh. j 


Mir zwei Beilagen. 7 


pe Een — 


| 
| 


der An 


(Fortſetzung.) : 
hatten ſich der Stadt⸗Schulen⸗Inſpector Herr Propſt Schmeidler, der ges 
1 und die früheren Reviſoren, Vorſteher und Vorſteherinnen, die 
tzeitigen und die früheren Lehrer, die Lehrerinnen und die Schülerinnen 
alt eingefunden, um der Jubilarin dieſe Anerkennung, dieſen Dank 
und dieſe Liebe in von Herzen kommender und zu Herzen gehender Weiſe 
u erkennen zu geben. Ein Choralgeſang der Schülerinnen eröffnete die 
Bei. An dieſen reihete ſich die Feſtrede des Reviſors, Herrn Diaconus 
achner, in welcher der Jubilarin für ihr opferfreudiges und geſegnetes 
Wirken der wärmſte Dank ausgeſprochen wurde, wobei zugleich als Zeichen 
der Anerkennung der Gefeierten ein Lorberkranz und als Gabe der Liebe 
ein Stück der Geſchichte der Anſtalt in den Photographien ſämmtlicher Re⸗ 
biforen, Vorſtände, Lehrer und Lehrerinnen während der letzten 25 Jahre 
berreicht wurden. Dann begrüßten die Schülerinnen ihre geliebte Vorſtebe⸗ 
rin mit einem Feſtgedicht, an welches ſich die Ueberreichung der mannich⸗ 
fachen Handarbeiten, welche von ſämmtlichen Klaſſen geliefert worden waren, 
unter Vortrag entſprechender Widmungsverſe reihete. — Demnächſt ſprach 
der Herr Schulen⸗Inſpector ſeitens der ſtädtiſchen Schulbehörde der Jubila⸗ 
rin den Dank und die Anerkennung aus, welche deren treubewährtes Wirken 
in einer ſo langen Reihe von Jahren wohl vervient und knüpfte daran den 
Wunſch, daß jede der ſtävtiſchen Schulen jo wackere Vorfteber haben möge, 
wie es die Jubilarin für die ihr anvertraute Anſtalt geweſen und unter 
Gottes Schutz noch lange fein möge! — Schließlich begrüßte Herr Haupt⸗ 
lehrer Stütze als älteſter Hauptlehrer der Anftalt und Namens der Maͤd⸗ 
chenſchule Nr. 2, an welcher er jetzt ebenfalls gemeinſam mit Frl. Kahlert 
— irt, dieſelbe und brachte ihr die wärmſten Glüdwänſche der Schweſter⸗ 
nſtalt. — Die Gefeierte dankte tief gerührt für alle die Beweiſe der Liebe, 
welche ihr zu Theil ge worauf ein Choralgefang der Schülerinnen 
die ſchöne x 


Dietri 
daß ſämmtliche Lehrer dieſer Didceien, gleich den Lehrern der in unſerem 


kann. Wir halten uns Abergeuat, daß es in unſerer Superintendentur nicht 
erſt einer beſonderen Einwi 


wird 
die 


Burg ue 
gehb 
die — 0 


yarftigen Wittwenpenſion zu ſtimmen. Wir theilen „das herzliche Bedauern“ 


irrtbanilder Aupahlen ein verneinendes geworden iſt, zu bewegen. 
Feſtliches. = 8 an den Sieg bei Lundby wird 


iz am 3. Juli eine 

5 8 an f 

e 
„es e er Handelsminiſter hat e N) 

den bei den königl. O 8 b, bat einer größern Anzahl von 


ber⸗Poſt⸗Directionen, Ober⸗Poſtkaſſen und Poſtanſtalten 
angeſtellten Beamten längerer Dienſtzeit das Prärikat als Obes⸗ Bot Com. 
mifarius, reſp. als Poſt⸗Commiſſarius zu ihrer Aufmunterung verliehen. 
Bon hieſigen Beamten find von dieſer Auszeichnung betroffen: der Ober⸗ 
115 en⸗Buchhalter Dittmar und die Ober⸗Poſt⸗Secretäre Friedrich 
täubler, Fiſcher, v. Lagerſtröm und Hentſchel zu Ober⸗Poſt⸗Com⸗ 
miſſarien; die Poſt⸗Secretäre Menzel (in der hieſigen 
dition) und König (Geldausgabe) zu Poſt⸗Commiſſarien. 
AGeſellſchaftsreiſe nach Amerika.] Am 22. Juli d. J., will 
r. Stangen eine Reife nach Newpork und von da auf dem grandioſen 
udfonfluffe weiter nach dem Niagarafalle veranſtalten. Die Aus⸗ 
hrung des Unternehmens findet durch die der hamburg⸗amerikaniſchen Poſt⸗ 
dampfſchifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft zugehörigen bequemen Dampfſchiffe ſtatt 
und wird die Reiſe ſelbſt durch einen intelligenten, mit den amerikaniſchen 
Verhältniſſen und mit der Landessprache vollkommen vertrauten Herrn bon 
Hamburg aus geleitet. 

—* [Arbeiters Angelegenheit.] Morgen Nachmittag 3 Uhr findet 
im Kärgerſchen Circus abermals eine Verſammlung ſtatt, zu welcher die 
Handwerker und Arbeiter der Maſchinen-, Wagenbau⸗ und anderen Fabriken, 
der Bahnhofswerkſtätten und dergleichen Anftalten, ſowie die Chefs und Di⸗ 
tectoren eingeladen find. Als Gegenſtände der Tagesordnung ſind allge⸗ 
meine Beſprechungen und die Wahlen für das Centralcomite angegeben. 
Obne Zweifel wird auch dieſe Verſammlung die ruhige Haltung bewahren, 
wie ſolche bisher die bieſige Arbeiterbewegung charakteriſirt hat. 

Bauliches.] Der Grundſtein, welcher heut in das Fundament des 
neuen Börſengebäudes (S. oben) eingelegt wurde, befindet ſich unter einem 
der mittleren Pfeiler und beſteht in einem Granitwürfel, worin die Bau⸗Ur⸗ 

nde enthalten iſt. Bis auf wenige Theile erſcheinen nun die Pfeiler und 
Mauern des Fundamentes vollendet. Daſſelbe wird ein 10 Fuß hodes Sou⸗ 
terrain in ſich faſſen, an 9705 nach der Promenade gelegenen Front der 
Sandſtein in den mannichfaltigſten Formen ſowohl behufs Garnirung der 

effnungen, wie als Stützpunkt verwendet ift. Dort mußten auch die ber 
diten Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um dem Bau eine feite 
. ge zu geben. Es iſt deshalb an jener Seite eine Reihe ſoge⸗ 
ſich © „Senkbrunnen“ angebracht, duich welche der feuchte, lockere Boden 

zehn ü conſolidirt hat. Damit ſind die weſentlichſten Terrainſchwie⸗ 
fle erwunden, und der umfangreiche Neubau kann nun rüſtig fort⸗ 


tiefausgabe⸗Expe⸗ 


dalle.) Geſtern Mittag ſtürzte auf der Werderſtraße Nr. 14a die 
Se ee Bötichermeiſters aus dem Fenſter der im erſten Stockwerk 
Geſtern ſtürzte e W das Straßenpflaſter herab und brach einen Arm. — 
Strome fortgetrieb ädchen in die Oble und wurde eine Strecke weit vom 
wohnenden era Es gelang jedoch 1 5 auf der Goldenen Radegaſſe 
mittelſt einer Leiter ae ind, welches ſich an einen Steg anhielt, bers 
Rennens das Gebränge "Sjubolen. — Als nach Beendigung des geſtrigen 
ipagen und Drofchten wohl von Seiten des Publikums, als auch der 


Suite ein Hähriger Knabe n Höbepunkt erreicht batte, wurde von einer 


berfahren und demſelben das rechte Bein total 
kadrochen. Bald darauf wurde don den Rädern eines anderen Wagens 


e Frau erfaßt und zu Boden gew a ee 
den Fuß, der bon den Aleivern Nedeck en. Das Rad ping indeß nur über 
Contuſior ˖ die 

fon noch ziemlich glücklich davon — ſo daß die Frau außer einer 


bb [Aufgefundener Leichnam! te Vormittag wurde d 
— Fand Abele, Namens Engel, Na Frühjahr” beim Ueber 
en. Da d Oder eingebrochen war, an der Fluthtinne aus der Oder gezo⸗ 
te er Körper bereils vollſtändig in Verweſung übergegangen ift, 
irn mu g DM Tr mc, les ya 
ant fade d Ara au gefächen . De Lrgmam iR auf den Saw 
＋ Glogau, 25, 
nicht ermittelte Art f 
tiere des 1, Bat. 3. Be. 


Michalski, entwichen, Inf. ⸗Reg. N 


werden bereits 


1447 


mit den Leiſtungen der Landwehrleute ſehr zufrieden geweſen fein. — Die | haltigen Moͤbel⸗Magazin. 0 3 i 
Zeit des Badens hat kaum begonnen, und wir haben ſchon von Unglücks⸗ indem nicht weniger als 22 große und kleine Spiegel, tbeild mehr, ih 


Erſte Beilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 28. Mai 1865. 


Hier richtete derſelbe eine arge Verwüſtung — ; 
e 


fällen zu berichten. In Schabitzen ertrank beim Baden im Teich der Waiſen⸗ weniger beſchädigt wurden. Ebenſo wurde das Quedfilber im Mböbel⸗Ma⸗ 


abe 
der jährige Inwohnerſohn 


eumann und in Heidevorwerk bei Quaritz in der Schafſchwemme] gazin wie Sand in großen Mafler berumgeftreut. Merkwürdig iſt die Ex⸗ 
Jaeckel. — Am Sonntag ritt ein Knecht in] ſcheinung, daß die Spiegel meiſt nur an den vier Ecken vom Blitzſtrahl 


Zerbau mit den Pferden in die Schwemme, fiel dabei vom Pferde und ver⸗ ſchwarz gebrannt, mehrere wieder überſprungen, ohne beſchädigt zu werden, 
ſchwand vor den Augen der Anweſenden. Der 26 Jahre alte Arbeiter Wil-] wenige nur total zerſchmettert und verbrannt wurden. Alle übrigen Mb⸗ 
helm Handke ſtürzte ſich ſofort ins Waſſer und brachte den auf dem Grunde bel unberührt laſſend, iſt der Blitzſtrabl von der öſtlichen Seite des Möbels 


ſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche hatten den günſtigſten Erfolg. 


+ Slogau, 26. Mai. Der Herr Oberbürgermeifter v. Unwerth will 
ſich in den Ruheſtand verſetzen laſſen. Ob dieſer Entſchluß in Folge einer 
beute ſtattgefundenen Conferenz deſſelden mit dem aus Liegnitz hier anweſen⸗ 
den Reg⸗Grüſtdenten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler entſtanden ift, laſſen wir 
dabingeſtellt. Wir bören bereits eine der geachtetſten und beliebteſten Per⸗ 
dar unſerer Stadt als Candidaten zu dem Oberbürgermeiſter⸗Poſten 

ezeichnen. 


Liegnitz, 26. Mai. [Communales) Nach einer foeben auf 


telegraphiſchem Wege eingetroffenen Mittheilung unſeres zur Zeit in Berlin unſerer Stadt. Ein Blitzſtrahl traf ı 
weilenden Oberbürgermeiſters hat der Herr Cultus⸗Miniſter die Genehmigung | zeriplitterte einen Baum und knickte einen anderen. 


zum Abbruche des 


1 5 8. Knecht, anſcheinend leblos, wieder an das Tageslicht. Die ange: | Magazins, eine Entfernung von circa 30 Fuß überſpringend, nach der weſt⸗ 


lichen Seite deſſelben gefahren, dort ebenfalls mehrere, mitunter theure Spie⸗ 
gel ee an einem Klingeldraht über den Hofraum nach dem Vor⸗ 
derhauſe gelangt, dort im erſten Stockwerk ein Fenſter und Fenſterkreuz arg 
beſchädigt, und hat von da nach dem Parterre⸗Lokal feinen Weg genommen. 
Hier iſt derſelbe oben hinein und unten durch die Mauer, ebenfalls beſchädi⸗ 
end, hinaus in eine zum Regenwaſſer auffangende Tonne gefahren, ohne 
erneren Schaden anzurichten. 5 . 
Salzbrunn. Nach der letzten amtlichen Brunnenliſte find hierſelbſt 
angekommen: 121 Familien. 144 Perſonen. 1 2 
© Glaz. Am Himmeifahrtstage entlud ſich ein ſchweres Gewitter über 
eine Baumgruppe in der Promenade, 
Auch fol am Lazareth⸗ 


Goldberger⸗Thorthurmes und des ſogenannten] gebäude ein Strahl herabgefahren fein, obne Beſchädigungen anzurichten. 


Suſenthurmes ertheilt. Dieſe völlig nutzloſen Steinbaufen, welche fo lange] Ueber Ober⸗Hannsdorf hinaus waren zwei Rauchwolken ſichtbar, wahrſchein⸗ 
die Regulirung für den gegenwärtigen Verkehr unentbehrlicher Straßen ge⸗ lich batte der Blitz gezündet. 


hindert haben, werden alſo endlich fallen! — Das durch den Abbruch zu 
erzielende Material läßt ſich gerade jezt, wo der Neubau des Gymnafiums 
in Angriff genommen werden ſoll, hochſt vortheilhaft verwerthen und jo wollen 
wir den Fall jener beiden jo lange vergeblich bekämpften Ruinen doppelt 
freudig begrüßen. 


E. Hermsdorf u. K., 26. Mai. [Gewitter. — Geſangfeſt.] 
Nach den ſtarken Gewittern, die wir geſtern hatten (ſ. Nr. 243) überraſchte 
uns die heut erhaltene Mittheilung nicht, daß in Rohrbach ein Wolken⸗ 
bruch gefallen ſei und in der daſigen Umgegend vielen Schaden an den 
Eiſenbahndaͤmmen ꝛc. angerichtet habe. Obgleich binnen wenigen Minuten 


bei uns die von den Bergen ſtrömenden Gewäſſer ſich fo anhäuften, daß fie N 


die an der Straße nach Petersdorf angebrachten Gräben und Kanäle nicht 
faſſen konnten und daher die Straße an einzelnen Stellen überflutheten, 
halten die Gewitterentladungen, Gott ſei Dank! nur die erfreulichen Folgen 
der Beförderung der Befruchtung der Feld⸗ und Garten⸗Culturen. Einen 
ungewöhnlichen, berrlichen, maleriſchen Anblick gewährte die Burg Kynaſt, 
weiche, von den ſcheidenden Strahlen der Sonne beleuchtet, effectvoll gegen 
die dunklen Wolkengebilde, welche hinter ihr ſich aufthürmten, contraſtirte. 
— Zu der Sängerfahrt, welche von Seiten des Rieſengebirgs⸗Sänger⸗ 
bundes am hoffentlich freundlichen Nachmittage des 11. Juni nach ihren Mauern 
ſtattfinden ſoll, werden von den Mitgliedern des hermsdorfer Geſangvereins 
die erfreulichſten Vorkehrungen getroffen, und find hier in letzter Vereins 
ſitzung bereits 9 Deputationsmiſglieder gewählt worden, um die betreffenden 
Vereine an den verſchiedenen Eingängen des Ortes in Empfang zu nehmen, 
während die Bewohner Hermsdorfs ſchon Anſtalten treffen, durch Auſputz 
der Häuſer ꝛc., Illumination ꝛc. die Ehre zu würdigen, die der Rieſengebirgs⸗ 
Sängerbund dem O { 
zu Theil werden läßt. — Ein Wunder — eine Dame ohne Crinoline, welche 
aus dem Centrum Preußens als Frühlingsbote hier eintraf, erregt einiges 
Auffeben, aber — kein Mißvergnügen. Im Uebrigen bietet man hier alles 
— auf, die Nachzügler als liebe Gäſte zu empfangen und zu beher⸗ 
ergen. 


8 Jauer, 27. Mai. [Lehrer⸗Wittwen. — Promenade] Die 


.erſte diesjährige evang. Lehrerconferenz der hieſigen Didceſe wurde am 18, 


d. M. in dem Confirmanden⸗Saal des Predigerhauſes abgehalten. Außer 
den, von der königl. Regierung geſtellten und zur Verhandlung gebrachten 
Theſen kam auch das Circular der breslauer Lehrer, betreffend die Unter⸗ 
ſtützung der Wittwen und Waiſen verſtorbener Schulmänner, zur Beſpre⸗ 
bung. Wenn auch jeder der Anweſenden ſich durch Namensunterſchrift ver⸗ 
pflichtete, einen Mehrbetrag von 15 Sgr. zu ſofortiger Vertheilung zu zah⸗ 
len, jo war doch die Anſicht herrſchend, daß dadurch immer noch nicht genüs 
end geholfen würde, ſondern der Meg, wie ihn die hieſigen Lehrer einge⸗ 
chlagen, ſich zweckmäßiger erweiſt. Bereits ſeit mehreren Jahren haben ſich 
die Lehrer beider Conſeſſionen unſeres Kreiſes zu einem Special⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein für ihre Lehrer⸗Wittwen und Waiſen zuſammengethan. Es 
zahlt jedes Mitglied pro Jahr 1 Thlr.; die Summe wird ſofort vertheilt 
und ergiebt auf jede Wittwe 18 Tblr. pro Jahr, gewiß ein erfreuliches Re⸗ 
fultat den 22 Thlr. und dem Kapitalſtock don 170,000 Thlr. gegenuber. 
Wollte nur jeder Kreis alſo thun! Auf die Statuten kann bier füglich nicht 
eingegangen werden, doch würde der Rector unſerer Bürgerſchule Herr Ur. 
Pätzolt, ſolche auf Verlangen gern zuſenden. — Unſere neue Promenade, 
von der wir ſchon ſchwärmten, Meint in dem Rauch der in ihrer unmittel« 
barſten Nähe errichteten Ziegeldfen ihr junges Leben eingebüßt zu haben. 
Weder Baum noch Strauch iſt zu ſehen; nur unebener Weg und große 
Haufen abgegrabener Erde deuten dem Wanderer an, wo man einſt die Ab⸗ 
1 5 153 im Jahre 1865 unſere Stadt mit einer Promenade zu be⸗ 

enken. 


Gleiwitz, 27, Mai, [Communales. — Induſtrielles.] 
Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden wird unſerm Feuerrettungs⸗ und Turn⸗ 
Verein, in Anerkennung der Leiſtungen deſſelben, ein Steigerbaus a Koften 
der Commune gebaut, und zur Benutzung übergeben. Dafjelbe wird auf 
dem Roßmarkt aufgeſtellt, der gleichzeitig ihm 75 ſeinen Uebungen angewieſen 
wurde. — Da die re der Provinzial⸗Gewerbeſchule die Genehmigung 
des Hrn. Miniſters für Handel und Gewerbe nunmehr erhalten hat, und ihr nichts 
mehr entgegenſteht, fo haben die beiden ſtädtiſchen Behörden übereinſtimmend 
beſchloſſen, das neue ſtädtiſche Krankenhaus für dieſelbe einzurichten. Nach 
den zu treffenden Aenderungen werden die Räumlichkeiten allen Anforderun⸗ 
gen vollſtändig entſprechen, und ſoll die ganze Unteretage, die nicht gebraucht 
wird, da die obern ausreichen, für Elementarſchulklaſſen verwendet werden. 
Es wird nun ein neues Krankenhaus an einer geeigneten Stelle gebaut, das 
den Bedürfniſſen der Gegenwart und einer längeren Zukunft genügt. — 
Der neue Bebauungsplan wurde von der Stadtverordnetenverſammlung nun⸗ 
mehr genehmigt mit der Modification, daß auf der Tarnowitzer⸗Straße die 

luchtlinie des Hauſes Nr. 97 eingehalten werde, und das alte katholiſche 

chulgebäude abgetragen und der Platz frei bleiben ſolle. — Einige indu⸗ 
ſtrielle Unternehmungen find im Entstehen begriffen, und wurde dieſer Tage 
auch das ſtädtiſche Grundstück am Klodnitz⸗Canal vom Kaufmann Herrn 
Senator H. Kern acquirirt, um daſelbſt ein induſtrielles Etabliſſement ans 
zulegen, — Die Landwehr iſt gegenwärtig bier eingezogen, und hält ihre 
militäriſchen Uebungen. 


(Notizen aus der Provinz.) Gbörlig. Am Himmelfahrtstage 


entluden ſich wieder mebrfache Gewitter Über unſerer Gegend, leider nicht] Mehrertrag 45,156 Thlr. welches günftige Ergebniß weſentlich der vierten 2 N 


rte durch ſein erſtes Feſt, welches er zu feiern gedenkt, Mai-Juni 13% Thlr. Br., 13%, Thlr. begabt u. 815 3 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Juni⸗Juli 
334 —37%4—38 Thlr. bezahlt und Br., Kuli⸗Auguſt 39%-—39 Thlr. . 


Rübdl (pr. 100 
Mai 14 Thlr. Br., 
14 Thlr. Gld., Juli⸗Augu 
tember —, September⸗O 


pr. Mai — 
r. 

Br., 13% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 14 Thlr. Gld., Augu . 

tember 14% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 14 Thlr. 3 
Zink anhaltend ſtill. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Berlin, 26. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der vorherrſchende 
Charakter der Börfe bleibt die Geſchäftsſtille. ] berrſche 

„Weder entwickelt die Speculation eine irgend lebhafte Thätigkeit, noch ver⸗ 
anlaßte die Anlage disponibler Capitalien belangreiche Umſäze. Die Haltung 
war ſchwankend und in erſter Linie von den amerikaniſchen Nachrichten abs 
hängig, welche zu Anfang der Woche, mit Rückſicht auf die Befürchtungen 
wegen eines Freibeuterzuges nach Mexico, eine flaue; heute, nach den ſele⸗ 
graphiſch gemeldeten loyalen Verſicherungen des Präſidenten, eine feſte Hals 
tung veranlaßten. 

Es liegt uns der Jahresbericht der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn für 1864 vor. Derſelbe conſtatirt einen ſehr erfreulichen Aufſchwung 
des Verkehrs und iſt insbeſondere deshalb von Intereſſe, weil er einerſeits 
die Vortheile der Einführung einer IV. Wagenklaſſe für den Perſonenverkehr 
von neuem darthut, und andererſeits die Vorausſetzung beftätigt, * die durch 
den Krieg veranlaßte Ausdehnung des Ahſatzes der ſchleſiſcen 0 


aus einer Conjunctur zu einer dauernden Verkehrsgeſtaltun titel 12 
Kohlen find 385,449 Tonnen mit einem Ertrage von 53, Thlr. mehr als 
1863 befördert, und es umfaßt der Kohlenverkehr ſeit 1859 folgende Beträge: 
Kohlen. Kokes. Dafür Fracht. 
Tonnen. Tonnen. Thlr. 
1864 2,830,850 95,664 530,300 
1863 2,509,989 99,214 476,493 
1862 ‚368,706 75,625 447,820 
1861 1,891,715 61,490 359,096 
1860 1,743,012 49,963 334,520 
1859 1,500,878 74.072 300,416 


’ 9 7 ’ 
In 5 Jahren bat ſich die Kohlenbeförderung nahezu verdoppelt! Inter 
eſſant iſt der Vergleich der einzelnen Richtungen des Roblenvertebre 1 1855 
und 1864, Es wurden befördert: 


1859 1864 

5 Tonnen. Tonnen. 
— Binnen verkehr ee enane aan 1,114,489 1,786,358 
Im Verkehr nach Stationen der Niederſchl.⸗Mär⸗ 

kiſchen Bahnn S 6,706 706,183 
Der Niederſchleſiſchen Zweigbahn n 28,028 60,174 
Der inn, de Na de scene 11,678 77 562 
Der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Bahnnnn 25,515 138,609 
Der Breslau⸗Poſener Bahn 16,260 36,926 
Der Neiſſe⸗Brieger Bann 2,114 3,852 


b 
Der Perſonenverkehr geſtaltete ſich wie folgt: 


Perſonen. Dafür Einnahme. 
Darunter Darunter von der 
IV. Kl. IV. Kl. 
Thlr. Thlr. 
1864 889,962 277,373 378,425 74,239 
1863 820,638 243,925 354,593 65,534 
1862 689,525 Y 326,649 21,107 
1861 606,331 302,103 
1860 571,776 286,603 
1859 558,968 278,515 


Die Mehrbeförderung pro 1864 gegen 1862 betrug 177,160 Perſonen, der 


obne Schaden anzurichten. In Seifersdorf bei Reichenbach find zwei Frauen, | Wagenklaſſe zu danken iſt. 


Mutter und Tochter, auf dem Felde vom Blitz erſchlagen worden, und in 
Gerlachs beim bei Markliſſa zündete der Blitz in einem Haufe, welches 
vollſtändig in Aſche gelegt wurde. N 

Sagan. Das heftige Gewitter am Himmelfahrtstage hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in Siegersdorf bei Freiſtadt eingeſchlagen, und iſt das 
Grundmann'ſche Bauergut total abgebrannt, fo daß nur mit Noth das Vieh 


gegogenen Gewitter, welche auch ziemlich heftig waren und einen recht an⸗ 
ha 


ro der daſigen Gehfboltifei und legte ſämmtliche Gebäude in Aſche. 


Freiburg. Unſer „Bole“ meldet: Am 
tags 
ſere 


egen 4 Uhr, zo 


fahrtstage entlud ſich in unferer Gegend Ueber die finanziellen Ergebniſſe geben wir folgende U 


r geſammte Güterverkehr umfaßte 


mit Ertrag 
Ctr. Thlr. 
1864 16,605,156 870,929 - 
1863 15.212.172 809,352 
1862 14,567,138 778,270 
1861 11,763,994 654,497 
1860 10,467,967 580,690 
1859 9,012,131 512,999 
Alſo 1964 mehr als 1859: 7,593,025 357 f 


f 930 WEL, 
Die gefammte Entwickelung des Güterverkehrs ift eine 179 befriedigende. 
eberſi 


Jahr. Einnahme. Betriebs; „Zinſen u. Reſerve⸗ Divi⸗ 
ausgabe. 8 Anort u. Erneue⸗ dende. 
Tol Sharon n 
r. 1 Thlr. r. — % 
1864 1.336,44 Aa 699 842.246 193,453 150,084 8 
1863 1,193,244 495,826 39,60 697,618 187,962 217,555 7% 
1862 1.058734 434472 36,41 624,262 181,175 188,193 8 
1861 933,419 392,080 37,03 541,339 165,505 120,000 6% 
1860 865,457 372032 39,80 493,425 150,600. 112,000 54% 
1859 773,784 399,511 46,16 374,273 146,400 110,000. 4 
1 ſich alſo weſentlich günſtiger geſtellt, als im Bor: 
Pf. 


ET Fe JR 


Die Ausfihten auf Herftellung der Leobſchütz⸗Frankenſteiner Bahn ſcheinen 
fih zu beſſern, nachdem die Transportintereſſenten, namentlich die Beliger der 
betheiligten Kohlenwerke zur Mitwirkung angeregt find. Es hat eine Confe⸗ 
renz zwiſchen der Direction der Wilhelmsbahn und Vertretern der oberſchleſi⸗ 
ſchen Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe, ſowie einzelnen Bergwerksbeſitzern ſtatt⸗ 

efunden, deren Ergebniſſe Ausſicht auf das baldige Zuſtandekommen eines 
Vertrages eröffnen, vermöge deſſen die genannte Hilfskaſſe die Garantie für 
einen Theil des Capitals übernimmt. Es wird dies nicht nur für die Koſel⸗ 
Oderberger, ſondern auch für die Freiburger Bahn von Intereſſe ſein. 

Für die Oppeln⸗Tarnowitzer Actionäre und die Intereſſenten der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn ift die Erklärung von Intereſſe, welche am Dinstag der Han⸗ 
delsminiſter in der Debatte über den dfterreichiihen Handelsvertrag abgab. 
„Seit 2 Jahren“, ſagte er nach dem ſtenographiſchen Berichte, „iſt mein eif⸗ 
rigſtes Bemühen, die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zu Stande zu bringen, und ich 
kann ſagen, daß ich hoffe, ganz nahe mit der Sache zu Rande zu ſein, und 
daß ich auch meinerſeints geneigt bin, eine Subvention zu bevorworten. Noch 
heute werde ich in der Angelegenheit einen wichtigen Vortrag entgegen zu 
nehmen haben.“ 5 5 

In zinstragenden inländiſchen Papieren war das Geſchäft ſehr ſchwach, 
die Courſe ziemlich unverändert. Der Geldmarkt blieb unverändert. Zu 
3% % waren erſte Disconten fortwährend anzubringen. 
leſiſche Aktien mn f. wie folgt: 
Ma 


Hböchſter Niedrigſter 26. Mai. 
n e a i i m 
e 1 2 

en 0 i 153 153% 152% 153% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 143% 143% 142 143 
Aut tk ke dere 90 90 89, 90 
Koſ . — TEEN, 61% 61% 60% 61% 
Niederſchl. Zweigbahn .. 84% 85 84% 85 
Oppeln⸗Tarnowißer . 80% 80% 80% 80% 
Schleſ. Bankverein 110% 110% 110% 110% 
Minerva . 3477 35% 34% 35%, 


„Breslau, 27. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die übertriebene 
Aengſtlichteit der Börſe vor den Folgen der Freibeuter⸗Expeditton nach Mexico 
it durch die letzten Nachrichten aus Amerika und Frankreich auf das richtige 
Maß zurückgeführt worden; die Haltung hat ſich befeſtigt und das Geſchäft 

ewann wenigſtens in einzelnen Speculations⸗Papieren eine größere Lebhaf⸗ 

ligkeit. In erſter Linie waren es natürlich wieder Amerikaner, welche auf 
die Gefangennahme Davis und des bedeutend niedrigeren Goldagios an der 
Freitag⸗Borſe wieder in die Höhe gingen. Dieſes lukrative Spielpapier wird 
vorausſichtlich die Börſe noch lange beherrſchen, kein anderes bietet der Spe⸗ 
culation ähnliche Chancen und die guten Zinſen erleichtern auch die Zeitge⸗ 
ſchaͤfte. a allen übrigen Speculations⸗Papieren war das Geſchäft ungeach⸗ 
tet der feſten Haltung ſehr ſchwach und ſchwerfällig, da in der erſten Börſen⸗ 
hälfte der Cours eines andern Papiers als von Amerikanern kaum zu ermit⸗ 
teln iſt. Das nahe bevorſtehende Ultimo dürfte im Allgemeinen auf die 
Coursentwickelung einen geringen oder 15 keinen Einfluß üben, die ſchweben⸗ 
den Engagements ſind unbedeutend, höchſtens wird ſich wieder ein Stückman⸗ 
gel von öſterreichiſchen Credit⸗Actien fühlbar machen und der zähen Contre⸗ 
mine in dieſem Papier einige Opfer koſten. Von öſterreichiſchen Papieren 
wurden 

Credit⸗Actien 84% —85 % 

National⸗Anleihe 70% —70%, 

Looſe von 1860 86—86%, 

Banknoten 2% — 93% a a 

ehandelt. Eiſenbabn⸗Actien ſtellten ſich in den letzten Tagen ſehr feſt, mit 
Ausnahme von er welche in Folge einer entſtellten Nachricht über 
die Fuſionirung mit der Oberſchleſiſchen Bahn künſtlich in die Höhe getrieben 
wurden, unmittelbar aber nach unferer thatſächlichen Berichtigung die rück⸗ 
gängige Bewegung begannen und faſt wieder auf dem alten Skandpunkt an⸗ 
ir find, d 
berſchleſiſche Papiere von 171, auf 173, 
Bug Papiere von 142% auf 142%. 
ofeler und Tarnowitzer fliehen unverändert. 

In Fonds waren die Umfäge bei unveränderten Courſen äußerſt gering 
ügig. 
f A hechſel waren begehrt, in London, Paris wurde mehreres gehandelt. — 
Poln. Valuten ſchließen in ſteigender Richtung. 

Monat Mai 1865. 


2. . 2. 26, | 27, 
reuß. 4proc. Anleihe... | 98 98 9871 980 | 98% 
reu Alproe. Anleihe 1020 1057 102 101“ 102 
reuß. öproc. Anleihe. . 105% 106 7 106 06 105 7 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Prämien Anleihe 130 129 130 129 130 
chl. 3 proc. Pſdbr. Lit. A. I 91% | 9ı% ! 91% | 91% | 91% 
Schleſ. Aproc. „Litt. A. JI 1 100 
Säle). Rentenbriefe . - 98% 98% | 8 98% 
Schl. Bankvereins⸗ eile [111 111 111 110% |110% 
Rofel-Dverberger: ---- - +» 61% | 61 61 60 61% 
iburger Stammaktien. . j142% |142% |142% 142% |142% 
RR Litt. A. u. C. 1711 172 172 172% 173 
Oppeln⸗Tarnowitzer 80% | 80% | 80% | 80% | 80% 
Neiſſe⸗Brieger 89% 90 89% | 89% | 90 
Warſchau⸗Wiener E., A... | 68 68% | 69 70 70 
Ruf. Papiergeld 80 80% 80% 80% | 81 
De ber. Bu 1 92% 93 93% 937% 937 
Oeſterr. Credit⸗Aktien . | 84% | 84% 85 | 85% | 85% 
Oeſterr. 1860er Looſe 86 86 86 87 86% 
Oeſterr. 1864er Looſe 55% | 55 55 55 55 
Deiterr. Silber-Anleibe ... | 75% | 75 175% | 75% | 75% 
Deiterr, National⸗Anleihe. 70% ! 70% | 70% ! 70% | 70% 
Amerikaniſche 1882er Anl.. | 71% | 727 | 71% | 73% | 73 


Breslau, 27. Mai. [Zuckerbericht.] Der Verkehr in Zucker blieb 
auch dieſe Woche meiſt auf den Bedarf beſchränkt, jedoch wurde auch manche 
rößere Partie zur Speculation aus dem Markt genommen, Während die 

fferten von weißen Farinen in mittelen Qualitäten ſich reichlich zeigten, 
machten ſich hingegen Offerten von feinen Qualitäten knapper. Gute raffis 
nirtz gelbe Farine ſehr gut begehrt, aber wenig am Markt. Preiſe erhielten 
ſich ziemlich unverändert in allen Zuckergattungen zu unſeren vorwöoͤchentlichen 


Notirungen. (Bresl. Handelsbl.) 
Schützen⸗ und Turn⸗Ztitung. 
pp. Breslau, 27. Mai. Geſtern Abend conſtituirte fi der 
Central⸗Ausſchuß für das 1. Kreisturn⸗Feſt folgender Weile: Zum 


Vorſitzenden wurde Hr. Dr. Stein, zu deſſen Stellvertretern die 


Herren Prof. Haaſe und Juſtizrath Simon, zum Sekretär Herr 


Hauptturnlehrer Rödelius, zu deſſen Stellvertreter Hr. Dr. Fedde 
gewählt; weitere Mitglieder dieſes Central⸗Ausſchuſſes find die Herren: 
Commerzienrach Molinari, Turnlehrer Hennig, Maurermeiſter 
Barchwitz und Partikulier Möller. 

Die Wahl eines Centralbureau's wird bis nach dem Wollmarkt 
vertagt, bis dahin wäre es wünſchenswerth, wenn Anfragen, Mitthei: 
lungen in Betreff der Sectionsſitzungen bei dem Kfm. Schultze (Firma 
Dobers u. Schultze), Albrechtsſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke, nieder: 
gelegt würden; zugleich wird beſtimmt, daß die Sectionsſitzungen min⸗ 


deſtens 24 Stunden vorher dem Central⸗Ausſchuß durch Vermittelung 


Lr ahrelangem Gebrauch war das bisherige Inventar theilweiſe 


des Hrn. Kfm. Schultze, bekannt gemacht würden. Auf die Frage, 
ob nicht baldigſt eine allgemeine Ausſchußſitzung anberaumt werden 
wird, kam man nach kurzer Debatte zu der Entſcheidung, dieſelbe für 
künftigen Mittwoch, den 31. Abends, im Cafe restaurant anzuberau⸗ 
men. Die verſchiedenen Ausſchüſſe müſſen aber vorher eine Sitzung 
abgehalten haben. Die Hauptſkizzen ihres Wirkens ſind den Vorſitzen⸗ 
den der einzelnen Ausſchüſſe ja bereits mitgetheilt, und kann die Thä⸗ 
tigkeit begonnen werden. Die Herren Stadtrath und Kämmerer 
Pläſchke und Stadtrath Hammer ſollen erſucht werden, den Sitzungen 
des Central⸗Ausſchuſſes beizuwohnen. 
— ir 
— Die neuen Arrangements auf der breslauer Rennbahn find, wie 
chon angedeutet, höchſt comfortable und bewähren ſich a Mg 
on 2 
rechlich, und einem jo noblen Vergnügen gar nicht mehr entſprechend. Un 


N 


er en. — 


ſo angenehmer überraſchte die gründliche Metarmophoſe, welche diesmal ein⸗ 
getreten. Sämmtliche Tribünen, Hallen, Zelte ꝛc. ſind nun ebenſo geſchmack⸗ 
voll wie zweckmäßig ausgeſtattet, wobei die meiſt von Damen beſetzte Tri⸗ 
büne beſonders freundlich bedacht iſt. Geſtern bemerkte man viele elegante 
Toiletten und glänzende Equipagen, die ſich der Bewunderung gewiegter Ken⸗ 
ner erfreuten. Bei der Ausfahrt bildete die lange Wagenreihe eine Art 
Corſo, in dem ſich manches treffliche Viergeſpann hervorthat; auch Extra⸗ 
poſten waren nicht ſelten. 

Das heutige Jagdrennen wurde beim ſchönſten Wetter unter lebhafter 
Theilnahme des Publikums, namentlich der Sportmen und einer feinen Da⸗ 
menwelt, auf dem Terrain des Rittergutes Schlanz, 2% Meilen von Bres⸗ 
lau abgehalten. Propoſition des Rennens: 8, Steeple⸗Chaſe, 1000 Thlr. 
Minimum, wovon ein Theil zu einem Ehrenpreiſe für den Reiter des ſiegen⸗ 
den Pferdes verwendet wird. Durch Subſkription von ſchlefiſchen Freunden 
des Sport reſp. dem Verein vorläufig auf d. J. 1865 und 1866 geſichert. 
Herren⸗Reiten in Uniform oder Jockey⸗Dreß. Das zweite Pferd erhält die 
Hälfte der Einſätze, welche vom etwaigen Ueberſchuß der Subſkription auf 
250 Thlr. erhöht werden. \ 

Das zu durchlaufende Terrain beſteht meiſt aus poröſem Lehmboden, der 
auch von dem geſtrigen Regen gehörig durchdrungen war. Die Bahn war 
mit ſchwarzweißen u. rothweißen Fahnen abgeſteckt. Als Diſtanciers waren Unter⸗ 
offiz. u. Gefreite der Garde, meiſt Düppler, aufgeſtellt. Die Fahnen nahmen nicht 
weit vom Schloſſe auf Saatacker ihren Anfang, führten über 1 S!raße mit ſchma⸗ 
Gräben, Acker, einen 10 Fuß breiten Waſſergraben, durch eine Linden⸗ 
allee auf geackertes Feld, auf dem eine 3½ F. hohe Hürde, über die Straße 
nach Kreiſelwitz, das Ziel rechts liegend lafjend, über 1 Hürde, hinter dieſer 
wiederum 2 Straßengräben, jeder ca. 8 F. breit, durch eine Wieſe mit naſſem 
Graben, vor dem weicher Acker lag, aus welchem die Pferde über dieſen 8 F. 
breiten Graben ſpringen mußten. Von hier zeigte die Bahn bald wieder 
einen Graben als Hinderniß, überſchritt den ſogenannten Floßgraben und 
ging in der Richtung nach Schauerwitz über einen Graben von 10 F. auf 
freies Feld, zwiſchen dem Vorwerk Haberſtroh und Dorf Schauerwitz 
wieder durch freies Feld, dann Korn, Weizen, Brache paſſirend, nach der Rich⸗ 
tung 3 ſich durch Buſch wendend nach ſchlanzer Terrain zurück, 
noch 4 Gräben zwiſchen 8 und 10 Fuß Breite, alle ſumpfig und eine 4 Fuß 
hohe Hürde überſchreitend. Den haberſtroher Landweg paſſirend, deſſen 
beide Seiten mit 8 Fuß hohen Gräben verſehen waren, führten die Fahnen 
über Acker und einen breiten trockenen Graben wiederum über den Floß⸗ 
graben in die alte Bahn, die nun nochmals dieſelben Hinderniſſe darbot und 
dann ans Ziel. Die Bahn 4 deutſche Meilen. 

In die Bahn traten des Lieut. von Roſenberg's F.⸗5 „Bievre“ (170 
Pfund), von ihm ſelbſt geritten, des Herrn Alphons Brödermann ſchw. 
Stute „Miß Forreſt“ (152 Pfd.), geritten vom Beſitzer, der durch den Ritt⸗ 
meiſter v. Prillwitz genannte, dem Herzog Wilhelm zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin gehörige ſchw. H. „Nuradin“ (155 zer geritten vom Lieu⸗ 
tenant v. Maltzan, und des Lieutenants v. Rofenberg br. Stute 
„Bavaria“, geritten vom Grafen Palffy. Drei Pferde waren zurückgezo⸗ 

en. Nach dem Abritt ging „Miß Forreſt“ voran, zwei Längen entfernt 
am „Nuradin“ und „Bievre“, weit zurück „Bavaria“. Weit konnten wir 
den Lauf der Pferde nicht verfolgen, ſahen nur, daß dieſe bis zum Graben 
hinter der Lindenallee alle Hinderniſſe gut nahmen und dann hinter Büſchen 
derſchwanden. „Miß Forreſt“ hatte dem „Bievre“ die Spitze überlaſſen und 
„Nuradin“ ging als Dritter. „Biepre“ ſiegte gie wie auch im wiener Jagd⸗ 
rennen, und die anderen Pferde kamen, „Miß Forreſt“ zuerſt, „Nuradin“ 
ſpäter nach und „Bavaria“ hatte das Rennen ſchon früher aufgegeben. Zeit 
des Rennens 12 Minuten. 5 

Nach 1% Uhr wurde noch ein „Pony⸗Steeple⸗chaſe“ gelaufen durch einen 
Pony⸗Wallach des Herrn O. v. Montbach und eine dergleichen Stute des 
hieſigen Pferdehändlers Theodor Stahl. Die Pferde gingen dieſelbe Bahn, 
nur daß ſie rechts dom Ziele ſtarteten. Die bald nach dem Start kommende 
Hürde wollte die Stu:e nicht ſpringen, ſondern entledigte ſich ſogar des Rei⸗ 
ters, der Wallach ging willig über das Hinderniß und hatte ſchon eine ſtarke 
Bahnſtrecke zurückgelegt, ehe die wieder beſtiegene Stute nur die Hürde 
ſprang. Dann griff aber die Stute aus und kam auch als Siegerin ein. 
Die übrigen Hürden waren beide Pferde gut geſprungen. Zeit 15 Minuten. 

Nach dem Nennen begab ſich der Sport, Herren und Damen, auf das 
Schloß zu einem Dejeüner & la fourchette Der Thurm war mit einer 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahne, den Wappenfarben des Beſitzers, geſchmückt. 
In den ländlichen Etabl ſſements fand das größere Publikum Aufnahme, die 
lebhaft an die breslauer Preiſe erinnerte. 

Wie wir aus den neueſten wiener Blättern erſehen, haben bei den dorti⸗ 
gen, in den erſten Tagen dieſer Woche abgehaltenen Rennen mehrere 
Pferde des Grafen Henckel v. Donnersmarck bedeutende Preiſe, insge⸗ 
ſammt etwa 25,000 Gulden gewonnen. So errang der br. H. „Giles“ I, 
bei einer Diſtance von 2½ Meilen unter 6 Concurrenten den Kaiſerpreis 
erſter Klaſſe von 1000 Dukaten; ferner den Caſinopreis von 5000 Fl., dann 
in Produce Stakes die br. St. „Emiliana“ den Preis von 1000 Fl., der 
br. H. „Charmer“ den Bürger⸗Ehrenpreis im Werthe von 2000 Fl. und den 
Kinskyſchen Preis von 500 Gulden; endlich waren „Emiliana“ im Eröff⸗ 
nungsrennen, und „Prinzeß Royal“ in dem Rennen um den Freudenauer 
ar zweite Pferde. Außerdem hat Lieut. von Roſenberg vom biefigen 

üraſſier⸗Regt. mit feinem F.⸗H. „Biere“ in dem Steeple⸗Chaſe geſiegt. 
1 ——— ſ—œ4—ůͤĩ —ñꝛ — 
Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 87. Mai. Die „Nordd. A. 3.“ meldet: Die 
Aufgaben der allgemeinen Zollvereins⸗Conferenz ſind beendet; 
die Schlußſitzung iſt am 24. Mai abgehalten worden. 

(Wolff's T. B.) 

Köln, 27. Mai. Die rheiniſche Eiſenbahn⸗Generalver⸗ 
ſammlung beſchloß 6% pCt. Dividende und genehmigte die be: 
kannten Directionsauträge, worunter der Bau der weſterhei⸗ 
nifchen Eiſeubahn Deutz⸗Ehrenbreitenſtein. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 27. Mai. Das „Dresd. Journ.“ bringt einen 
Brief des Königs an den Juſtizminiſter, nach welchem aus 
Anlaß der Geburt des Prinzen allen politiſchen Verbrechern 
aus dem Jahre 1849 volle Amneſtie unter unbeſchränkter 
Wiederherſtellung der politiſchen Ehrenrechte gewährt wird. 

3 (Wolff's T. B.) 

Paris, 22. Mai. Die „Preſſe“ bringt einen Brief des 
Prinzen Napoleon an den Kaiſer, des Inhalts: In Folge des 
kaiſerl. Schreibens vom 23. d. und deſſen Veröffentlichung im 
„Moniteur“ gebe ich die Demiſſion als Vicepräſident des Ge⸗ 
heimraths und als Präſident der Ausſtellungs⸗Commiſſion für 
1862. Genehmigen Sie, Sire, die tiefſte, ehrfurchtsvollſte 
Huldigung, womit ich bin Ihr ſehr ergebener Couſin Napoleon. 

aris, 22. Mai. Der „Moniteur“ bringt folgenden 
kaiſerlichen Brief: Monſieur und ſehr lieber Vetter! Ich 
kann nicht umhin, Ihnen meinen peinlichen, durch die in 
Ajaccio gehaltene Rede hervorgerufenen Eindruck auszuſprechen. 
Indem ich Sie bei der Kaiſerin und dem Prinzen als Vice: 
Präſident des Geheimraths zurückließ, als Beweis meiner 
Freundſchaft und meines Vertrauens, hoffte ich, daß Ihre An⸗ 
weſenheit, Ihr Verhalten und Ihre Reden die in unſerer 
Familie herrſchende Einheit bezeugen würden. Das von Ihnen 
der Aegide Napoleon's unterſtellte politiſche Programm iſt 
nur geeignet, den Feinden meiner Regierung zu dienen. Ihren 
Beurtheilungen, welche ich nicht billigen kann, fügen Sie Haß 
und grollende Gefühle hinzu, die unſerer Zeit nicht mehr an⸗ 
gehören. Die kaiſerlichen Ideen auf die Gegenwart anzuwen⸗ 
den, muß man herbe Prüfungen der Verantwortlichkeit der 
Macht durchgemacht haben. Wir Pygmäen ſind übrigens un⸗ 
fähig, die große geſchichtliche Geſtalt Napoleon's in ihrem 
wahren Werthe zu würdigen. Wie vor einer koloſſalen Bild⸗ 
ſäule unfähig, die Geſammtgeſtalt mit einem Blicke zu um⸗ 
faſſen, ſehen wir immer die uns zugewendete Seite, des halb 
die Unzulänglichkeit in der Wiedergabe, deshalb die Verſchie⸗ 
denheit der Auffaſſung. Allen aber iſt es klar, daß, um die 
Geiſteranarchie zu verhindern, Napoleon in die Familie und 
in die Regierung jene ftrenge Zucht einführte, welche nur 
einen Willen und eine Handlung zuließ, was auch für mein 
Handeln die RNichtſchnur bleiben wird. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Racheichten. 
ek. 3 Uhr 38 M.) 


Berliner Börſe vom 27. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Ang 
Böhmiſche Weſtbahn 78%. Breslau⸗Freiburg 142%, Brieg⸗Neiſſe 90. 
Koſel⸗Oderberg 6IY. Galizier 9874. Mainz wied. 129%. . 
Wilhelms⸗Nordbahn 75. Oberſchleſiſche Litt, A, 172. Seſlerr. Staats- 
Babn 116 Oppeln⸗Tarnowitz 804. Lombarden 140%. Warſchau⸗Wien 
69%. Sproz. Preuß. Anleihe 106. Staats⸗Schuldſcheine 95 National⸗ 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 86%. 1864er Looſe 54%. Silber⸗Anleihe 75%. 
Italieniſche Anleihe 65. Oeſterr. Banknoten 93%. Aufi. Banknoten 81%. 
Amerikaner 73%. Ruſſiſche Prämien Anleihe 88%. Darmſt. Credit 91%. 
Disconto⸗Commandit 103. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Schleſ. Bank⸗ 
Verein 110%. Hamburg 2 Monate 151%, London 6, 23%. Wien 2 Mon, 
92%. Warſchau 8 Tage 80. Paris 81%. Fonds behauptet. 

Wien, 27. Mai. (Anfangs⸗Courſe.] National⸗Anl. 76, 15. Credit⸗ 
Aktien 183, 90. London 109, 20. 1860er Looſe 92, 90. 1864er Looſe 
87, 60. Silber⸗Anleihe 81, —. Galizier 212, —. 

Berlin, 27. Mai. Roggen: ſchwankend. Mai 38%, Mai⸗Juni 38%, 
Juli⸗Auguſt 40%, Sept.⸗Ott. 42%. — Nübödl: feſt. Mai 13%, Sept.-Dit. 
14%. — a ftil. Mai 14%, Mai⸗Juni 14%, Juli⸗Auguſt 141%, 


Sept.⸗Okt. 1 
Inſerate. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, die katholiſchen Männer 
Breslau's einzuladen, ih Sonntag den 28. Mai, 1 uhr 
Mittags, im katholiſchen Schullehrer⸗Seminar auf dem Sande einfin⸗ 
den zu wollen, um ſich von dort im geordneten Zuge nach der füͤrſt⸗ 
biſchoͤflichen Reſidenz zu dem Zwecke zu begeben, dem hochwürdigen 
Herrn Biſchof von Trier ihre Verehrung zu bezeigen. 

Breslau, den 25. Mai 1865. [5848] 

von Goertz. Graf Hoverden. Th. Molinari. 
Schulz. Teichgreeber. Dr. Wiſſowa. 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- 
tagen von 11 Uht) ab, geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 

Loose zur Extra-Gemälde-Ausspielung, 
& 1 Thlr., sind daselbst stets zu haben, 18861) 


Bekanntmachung. 

Das preußiſche Central⸗Comite zur Pflege verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger bringt mit Bezug auf ſeine Bekanntmachung vom 
16. Mai d. J. hiermit nachträglich zur Kenntniß, daß die darin be⸗ 
zeichnete, mit 100 Friedrichsd'or zu prämiirende 
N Preisſchrift 
in deutſcher, franzöſiſcher oder engliſcher Sprache verfaßt ſein kann. 


Berlin, den 23. Mai 1865. [5944] 
Für Heilende in Schleken! 
In allen Buchhandlungen zu haben: [5901] 


Handbuch für Sudeten - Reisende, mit besonderer Berücksichti- 


gung für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher schle- 
sischer Heilquellen. Von W. Seharenberg. — Neu bearbeitet 
durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 
6 Kärtchen in lithogr, Farbendruek. Eleg. geb. 1% Thlr. 


Speeial-Karte vom Riesengebirge. (Maassstab 1: 150,000.) Be- 
arbeitet von W. Liebenow, Lieut, und Geh. Revisor. Lithogr. 
Farbendruck. In Carton % Thlr, 


Special-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen 
von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet 
von W. Liebenow. Lith. Farbendruck. In Carton X Thlr. 


Br eslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde, 
von Dr. H. Luchs. Mit Plan, 3. Aufl, 8. brosch. % Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt iu Breslau. 


Für die Herren Landwirthe, 


Von dem Hause E. & S. & C. St. Martin & 
Comp. in Rotterdam ist die letzte diesjährige 
Sendung Leinsamen, aus 150 Sack bestehend, an- 
gekommen und lagert in den Speichern der Herren 


Eichborn & Comp. in Breslau. 


aiſerslautern in der baſerſſchen 

den 4. Mai 1865. 

Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19. 

Da ſich ohne den Gebrauch Ihres Kräuter⸗Liqueurs mein Uebel im⸗ 

mer wieder einftellt, jo bitte ich Sie höflichſt, mir eine weitere Sendung 

von 6 Flaſchen zu ſchicken, denn ich fühle mich nach dem Gebrauch deſ⸗ 

ſelben vollſtändig geſund. Ich habe ſchon alle Mittel verſucht, und 

fein einziges von denen iſt mir fo gut bekommen, wie Ihr Kräuter⸗ 

Liqueur. Nicolaus Römer, Zimmermann. 


Geehrter Herr Daubitz. 

Seit langen Jahren litt ich an einem ſchmerzhaften Hautausſchla 
(Flechten), der ſich oft über den Körper verbreitete. Gegen dieſes Uebe 
wurde mir Ihr Kräuter ⸗Ligueur empfohlen, und kann ich auch wirklich 
ſagen, daß ich durch den Genuß deſſelben, (denn alle Unreinlichkeiten 
ogen ſich aus dem Körper zurück), von meinem Uebel befreit bin. Ich 
in le mich veranlaßt, dies der leidenden Menſchheit mitzutheilen. 

lt⸗Rüdwitz bei Zehden, den 28. April 1865 15886 


Carl Fiſcher, Schuhmachermeiſter. 
Echt türk. Meerschaum-Waaren 
(Prima) 


in allen Fagons mit den neueſten Muſtern in feinfter 
Bildhauerarbeit completirt, empfehle zu den billigſten aber 
feſten Preiſen; ebenſo das Aufficden in f 


echt spanischem Sud. 


Theodor THiver, 


Anerkennung. 


Für die Vorzüglichkeit der von mir erfundenen Möbel⸗Reini⸗ 
ungs⸗ nnd Polir⸗Tinctur geht mir von Tiſchlern und den renom⸗ 


[5913] 


mirteſten Möbel⸗Fabrilen, fo wie von Privaten det ungetheilteſte Bei⸗ 
fall zu, indem ſolche der leichteſten And in den und der ſicheren 


en des läftigen Oelausſchlags von Möbeln jeder Holzart fie den 
urſprünglichen Glanz erſetzt, wirklich allen Anforderungen entſpricht. 
Marienwerder, den 20. Mai 1865. 

Ew. Wohlgebo ren erſuche ich wiederum gegen Einlage von 2 Thlr. 

von ihrer bortrefflichen Möbel⸗Reinigungs⸗ und Polir⸗Tinctur. 

[5885] Hochachtungsvoll B. Hambroot. 

rl Hr. Rechtsanwalt Dr. Hambrook. 

Dieſelbe iſt zu baben in Flaſchen nebſt Gebrauchsanweifung beim 

Erfinder, im General⸗Depot für Schleſien bei Heinrich Lion, 

Büttnerſtraße Nr. 24, 

und in den Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Ligueurs. 

Tapezirer W. Sommer in Berlin, Kochſtraße 32 8 
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und Bekannten 


> "Sie beute erfolgte plüdlihe Entbindung 


L 

Fernröhre, 
in Meffing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromatiſchen 

Gläſer, welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf 

das deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen wir zu dem 

bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. das Stück. 

Desgleichen: 15897 

Die eleganteſten und dauerhafteſten 
Damen: und Herren ⸗Lorgnetten, 

mit den feinſten Conſervationsgläſern, für kurz⸗ und 

ſchwachſichtige Augen, à 1 Thlr. 

€ Ferner unſere rühmlichſt anerkannten 

— C onſervationsbrillen zur Erhaltung und Verbeſſe⸗ 5 

rung der Sebkraft. Wir offeriren dieſelben in Gold ⸗Einfaſſun · N 
gen, welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit ganz 
beſonders auszeichnen, & 3% Thlr. 

Thermometer für Brau⸗ und Brennereien, ſowie zum Baden, als 
im Zimmer und außerhalb des Fenſters anzubringen. Nur 15 Sgr. 
pr. Stück. 

Auswärtige Aufträge werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


ing Nr. 45, Naſchmarktſeite 


Danukſchreiben. 


Seit längerer Zeit litt meine Tochter an einem ſerophulöſen 
Schaden am Rückgrat. Ich wandte diele Mittel dagegen an, jedoch 
vergebens, bis mir auf Anrathen von ähnlich Geheilten die Univerſal⸗ 
ſeife des Herrn J. Oſchinsky') bierſelbſt, Karlsplatz 6. anem⸗ 
pfohlen wurde, welche ich ſofort in Anwendung brachte, und nach 
vierwöchentlichem regelmäßigen Gebrauch wurde meine Tochter 
von dieſem ſkrophulöſen Schaden befreit. 

Demnach fühle ich mich veranlaßt, Herrn J. Oſchinsky meinen 
Dank abzuſtatten und ähnlich Leidenden dieſe Univerſalſeife beſtens 
zu empfehlen. Breslau, den 25. Mai 1865. 

[5912] Brendel, Muſiklehrer, Brüderſtraße 47. 


) Niederlagen bei C. Hayn, Neumarkt Nr. 13, und H. Krüger 
Oderſtraße Nr. 1. Hay ie A 


weile Schwärze, 


tanz Pernet mit Frl. Pauline Nölte daſelbſt, 

r. Carl Frieſe mit Frl. Marie Uffelmann 
daſelbſt. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Guſt. Both 
in Berlin, Hrn. Moritz Simon daf., Herrn 
Adolph Volle daf., Hrn. Maurermſtr. Arthur 
Rohmer daf, eine Tochter Hrn. Landbaumſtr. 
Hua Fru. ld 50 sm, 1 Wol 
in Berlin, Hrn. . Holzapfel daf. 

i — — Todesfälle: Hr. Hofrath Ernst Carl 

Die Verlobung unferer Tochter Hanns Haaſe in Berlin, Wiktwe Bartſch, geb. Miech⸗ 
ge mit dem Herrn Joſeph Löw aus ler daſ., Frl. Jeanette Baranden daſ. 

ardawiz, beehren wir uns Verwandten u. 5 . 

2 ; Theater Re p { 

Bente ſtatt befonderer Meldung anzuzeigen. Sonntag, den 28. Mai. Galtfpiel des Fräul. 

Ames den 25. Mai:1866, aquemar⸗ äger und des Frl. Thereſe 
Jonas Brieger und Frau. Maler. „Don Juan.“ Romantiſche 

Als Ve rlobte empfehlen ſich: Oper mit Tanz in 2 Akten von Daponte. 
aunchen Brieger. Muſik von Mozart. (Donna Elvira, Fräul. 

oſeph Löwy. Müller. Donna Anna, Frl. Jaquemar⸗ 

Beuthen DE, [6565] Gardawitz. A 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Auguſte von Ecke. 
F. Dornarski. 


Verlobte. 
Schweidnitz. [6562] Reichenbach i. Schl. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Röhricht. 
Robert Noſeuberger. 
Brieg. 6564] 


5 (Verſpätet. 

Die Verlobung 1 Tochter Auna 
mit dem Kaufmann Herrn Albert Meuſel 
aus Breslau, 3 hiermit Verwandten 
Bilipsrbet and rau. 


P. J. 
5 Witte den 19. Mai 1865. 6576] 


meiner geliebten Frau Henriette, geb. Hen⸗ mentirt.“ Scherz in 1 Akt von 9 
ſchel, von einem gefunden Knaben, beehre] Hollvein. (Elife, Fräul, Geiſtin ger.) 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 5) Tanz. 4) „Das Verſprechen hin⸗ 


Breslau, den 27. Mai 1865. [6524] 
Moritz Joſeph Henſchel. 


Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glücliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha, geb. 
ih era ser: 10 igen Er zeige 

iermit, ſtatt jeder deſonderen Meldun Doppel⸗Vorſtellung. U 
an. Breslau, den 27. Mai 1865. (6561 5 Erſte Vortellung (Anf. 4 Uhr). 1) „Die 
Adolph Loewenthal. . Liederſpiel in 1 Akt von 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau] J. F. Nesmüller. 2) Zum erſten Male: 
Auguſte, geb. Drabich, von einem geſun⸗ up ewig ungedeelt.“ Schwank mit 


den Mädchen glücklich entbunden. Geſang in 1 Akt bon A. Jacobſon. Muſik 
Neeiſſe, den 25. Mai 1865. 16558] von Gaspary. 3) „Die weibliche Schild- 


Eduard Winkler. wache.“ Liederſpiel in 1 Akt, nach Lemoine 


5 von W. Friedrich. Muſik von Stiegmann. 
Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe I Anf. 7 Uhr). 
Ku Maria, geb. Meiſter, von einem ges weite Borftellung (nf. 7 br) 


reichiſchen Alpen mit Nationalgeſängen von 
A. Baumann. (Nandl, Irl. Geiſtinger.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 28. Mai: 


Zum 
i le: rethi und Plethi.“ 
unden Knaben glücklich entbunden. Dieſe dritten Male: „Kreth Y 


nzeige Verwandten und Freunden, ftatt be: 
onderer Meldung. [5928] 
Landeshut, den 25. Mai 1865. 
Theodor Langner. 


Heute ſtarb nach langen Leiden unſer theu⸗ 
der Vater und Schwiegervater, der Kaufmann 
alomon Orgler, im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um jtille Theilnahme bittend, an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. Mai 1865. 6583] 
Beerdigung: Montag Nachm. 4 Uhr. 


Geſtern Abend ift der Tönigl. Abtbeilungs: 

. Aiden und Kreisgerichtsrolh, ne bes 
ler eiglererdens, Herr Joſeßh Boniſch 
Arik Ara) wanſtorben. Im Jahre 1815 vom 
und vom zum Abdensſchlas als Soldat 


Be u 18 ab durch 47 12 


etzten Tage ſeines e i 
war rüber Birken des Aachen Junta 4 
und erſter Ratb des Färſtenthumsgerichts bier. 
Seine im Berufs und Freundeskreiſe gleich 
bewährte bochherzige Gesinnung und fein reis 
ner edler Charakter ſichern ihm in unſeren 
Herzen ein 5 Andenken 
Mleß, den 26. Mai 1865, 1⁵877 
Die Mitglieder und Anwalte 
des Kreisgerichts. 


Tod ud Tangen Leiden entriß uns heut der 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 9 Bildern, nach A. Berla von D. Kaliſch. 
Muſik von A. Conradi. 


Cin. = Verein. 


Das Turnen auf dem ſtädtiſchen Turnplatze 

beginnt Donnerſtag den 1. Juni d. J. 
Karten zur Kallenbach'ſchen Schwimm ⸗An⸗ 
ſtalt ſind zu ermäßigtem Preiſe bei Weiß u. 
Neugebauer zu haben. [5916] 
In Pietſch' Lokal, 


Handw.⸗Verein. Gartenſtr. 23. 


Net Hr. Nippert: Ueber die letzte 
Maſchinen⸗Ausſtellung. — Donnerstag, Hr. 
Dr. Elsner: Ueber die Pilze. 15903] 


Verſammlung des Breslauer Frauen⸗ 
Jungfrauen⸗Vereins für die Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung, Mittwoch den 31. 
Mai, Nachmittags 4 Uhr, im Eliſabet⸗Gym⸗ 
naſium. — Mittheilungen. — Bewilligungen. — 
Die Inhaberinnen von Sammelbüchern wer⸗ 
den erſucht, dieſelben nebſt dem Ertrage mit ; 
zubringen. 15892 Paſtor Letzner. 


Es gratuliren Herrn Wilhelm Kerber 
zu ſeinem 25jährigen Dienſtjubiläum unter 
den beſten Glückwünſchen. [6537 


unferen uten theuren Gatten und F. Z. A. NM. ©. W. P. F. . . 
tet, den brattilihen 9 Bo | el ed 
n Arzt und Wundarzt Gott⸗] Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 
lier Fiebig, in ſeinem 50. Jahre. Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 27, 


wen, den 26. Mai 1865. 15945 


n erfte Etage 


8 N 
+ Blafig, bereibeter Zink⸗Senſal. 


— i 
bK. , f Bone enen Während des Wettrennens 


i erlin, Frl. Anna Gerold 
N Ge 0 1 us ace Berlin und 
Sahyer in. Bean Fel. mit Hrn. Julius 
4 0 
Din. Wilh. dier in Magveburnne Japte mit 
Ebel, Verbindungen: 


empfehle ich in dem am Rennplatze gelegenen 
neu zu errichtenden Ctablifjement Licht am 
zoologifhen Garten, genannt Sans-souei, 
kalte Speiſen und Getränke. [6366] 

Die ſpätere Eröffnung werde ich zur 


2 r. Wilh. Frey Zeit dem geehrten Publikum anzeigen. 
1 gm Frl. Mathilde Hoguet in Berlin, err 3 Emil Guttmann, Neſtaurateur. 


Carl Reimelt, 
Magazin 


italieniſch, franzöſiſch, engliſch, polni 
unf angenehme Weiſe zu unterhalten. 


1449 


Neuheiten in Poſamentir⸗Waaren. 


Türkiſche Borten, 


Kleider⸗Stoß, Perlenbeſätze, Grelots, Garnituren, Knöpfe, ſeidene Gür⸗ 
tel, Leder⸗Gürtel, Gürtelſchnallen, Netze, Crinolinen, Strickgarne zu 


billigſten Preiſen empfiehlt: 


E 


Grosse Feldgasse 29, 1. Etage. 


Der im Hötel de Rome befindliche Neger, Namens Lorenz Ab: 
dalla, aus Nubien (Afrika), zeichnet ſich nicht nur durch feine ausnahms⸗ 
ſondern auch durch Sprachkenntniſſe aus; derſelbe ſpricht 
fh und deutſch und verſteht te 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 28. Mai: 6514] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 28. Mai: [5914] 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree a. Perſen 1 Sgr. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag den 28. Mai: [5931] 


Großer Sommernachts⸗ 


Anfang 9 Uhr. 
Damen in Balltoilette haben 
freien Zutritt. 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag den 28. Mai: 


großes Konzert 


von der Kapelle des königl. 
dritten Garde : Grenadier: 
Regts. (Königin Eliſabet) 
unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſter Hrn. G. Löwenthal. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. [5930] 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗ Garten. 


Morgen Montag den 29. Mai: [6556] 


großes Konzert 
unter Direction des Herrn Volkmer. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Reſtauration à la carte. Lagerbier vom Eiſe. 


Belvedere. 


Heute Sonntag: Großes Konzert. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 16540 


Nösler's Brauerei, 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 68. 
8 Montag, den 29. Mai: 


SGemengte Speiſe. 


8527 Schlitt, Reſtaurateur. 


Tanzmuſik in Roſenthal 


im feſtlich decorirten Sommerpavillon 
heute Sonntag, morgen Montag 


Flügel⸗Concert, [6533] 
wozu ergebenſt einladet: J. Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


— — ſ—[4⁴•—œ̃— 
Reeles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, Inhaber eines ren⸗ 

tablen Geſckäfts in einer ſchönen Stadt Schle⸗ 

ſiens, deabſichtigt ſich zu verheirathen und 
fucht auf dieſem Wege die Bekanntſchaft einer 

jungen Dame zu machen. Madchen don 18 

bis 28 Jahren, von liebenswürdigem Cha- 

rakter und im Beſitz von einigem Vermögen, 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe nebſt Pho⸗ 

tographie bis zum 1. Juni d. 85 unter K. Z. 

Nr. 100 an die Expedition der Bresl. Zeitung 

einſenden. Strengſte Discretion wil f 


ſichert. 


Clavier ⸗Inſtitut. 


Am 1. Juni beginnt ein neuer Curſus für 
Anfänger und ſchon Unterrichtete. 6555] 
G. Adolph, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


— — ——(ͤ—ę— ek k —ę—: 

3. (galante) Krankh., Flechten, 
Geſchlechts— Geſchwüre ꝛc. e 
Ohlauerſtr. 34, 2. Etage. Aus wärt. brieflich. 


Ohlauerſtraße Nr. 1, 


Patent⸗Geld⸗ Schränke, 
neueſter alleiniger Conſtruction mit doppelt hermetiſchem Verſchluſſe, aus 


der Fabrik von „C. Petzold in Magdeburg 
6535 Nins Nr. 2, Lagen in Breslau, Ring Nr. 2; 


Der Kurort Uſtron, 


von hier 5 Stunden entfernt, hat ſeinen guten Ruf geſichert, auch wenn er 


15893] 


zur Kornecke. noch nicht in allen Beziehungen den jetzigen Anforderungen entſpricht. Seine 

vorzügliche Molke, ſeine liebliche Lage und milde Luft, ſeine heilkräftigen 

[7 2 = Schlackenbäder und fein herrliches Kaltwaſſerbad werden ſtets Kranke und 
fi Ur Pianinos. Geſunde anziehen und befriedigen. Zudem forgt die daſige Apotheke auch für 
die begehrten Geſundbrunnen in frischer Füllung beſtens, wie Gaſtwirth 


Skulina gute und preiswürdige Koſt liefert. Die tüchtige Kapelle gewährt 
muſikaliſchen Genuß und die Natur bietet fo reizende Spaziergänge dar, daß 
künſtliche Promenaden, wofür übrigens alljährlich nach Kräften Manches ge⸗ 
ſchieht, leicht vermißt werden. Erwähnenswerth iſt auch, daß der daſige Arzt 


rungen geſammelt bat. { 


15907] 


2 
= 
— 
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Flügel und Pianino's 


in der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 
atenzahlungen genehmigt. 
Gebrauchte Inſtrumente find vorräthig. 


Gemälde ernsſtellung e 


Geöffnet täglich bis 7 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. [5118] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger VI. Jahrg. N. 22 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden dis Dinſtag 
angenommen in der Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


In einer induſtriellen Hauptſtadt iſt eine complett eingerichtete, im guten 
Gange befindliche ? [5887] 


Cichorien⸗Kaffee⸗Fabrik 


mit eigener Feldwirthſchaft und vortheilhaft angelegten Rübendörren — 
Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen. — Nähere Anfragen beontworten 
die Herren Ignatz Leipziger u. Co. in Breslau, fo wie das Hand⸗ 
lungshaus J. M. Nipfa u. Co. in Brünn. 


Bekanntmachung. 

f Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 27. Dezember v. J. bringen wir 
biermit zur Kenntniß der betheiligten Grundbeſitzer, daß die königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten hierſelbſt, uns die Einhebung 
der nach dem Geſetz vom 21. Mai 1861 Geſetz⸗Sammlung pro 1861, Seite 253 
und folgende) von den ertragfähigen Liegenſchaften unter dem Namen „Gruudſteuer“ 
vom 1. Januar 1865 ab zu entrichtenden Staats⸗Abgabe übertragen hat. Dieſelbe 
wird bis auf Weiteres, nebſtdem an Stelle der aufgehobenen Real-Eom- 
munal⸗Steuer uach unferer Bekanntmachung vom 11. Juni 1864 vom 1. Januar 
1865 ab in Höhe von 50 pCt. eingeführten Gemeindezuſchlage zur Grund- 
ſteuer durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber (Billetiere) in gleicher Weile 
wie die Communal⸗Einkommenſteuer — für die Monate Januar bis 
inel. Juni d. J. im Laufe des letzteren Monats — vom 1. Juli d. J. ab 
dagegen allmonatlich von den Za lungspflichtigen abgeholt. 

Bei Beginn der Steuer⸗Erhebung wird der durch die Heberolle pro 1865 für 
iedes Grundſtück feſtgeſtellte Grundſteuerbetrag einſchließlich des Gemeinde⸗Zuſchlages 
zur Kenntniß der Grundbefiger gebracht werden. 

Breslau, den 4. Mai 1865. 1791 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 

Zum Beſten der Armen und Kranken in unferer Gemeinde findet Freitag, 
den 9. Juni, Nachm. 5 Uhr, in der Eliſabetkirche die Aufführung geiſtlicher Muſik 
ſtatt. Als Eintrittskarten giltige Programme, für 1 Perſon zu 10 Sgr., für 3 Perſonen zu 
20 Sgr., ſind zu haben in den Muſikalienhandlungen von Hientzſch und von Jenke und 
Sarnighauſen auf der Junkernſtraße, in der Auch. u. Muſikalienhandlung von J. Hai⸗ 
nauer auf der Schweidnitzerſtraße, in den Buchhandlungen von G. P. ) 0 
Hirt, von Maruſchke u. Berend, von Joſ. Mar u. 
werden wir dieſelben durch Colpteurre ausbieten laſſen. 
Verkauf ſtatt. Der Gemeinde⸗Kirchenrath bei St. Elifabet. 15782 


Ne 
1 as Museum Schleſiſcher Alterthümer im Sandſtift 
iſt geöffnet an Wochentagen von 3 — t Sonn- i — 
3 — 5 Uhr. aer baben ie Eintritt; e 
Herren Broſſock E Weiß, Neue Sandſtr. 2. Kataloge à 2% Sgr. an der Kaſſe. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schuß der Thiere. 


Allgemeine Verſammlung, Dinstag den 30. Mai, Abends 7 Uhr, in der Humanität. 


General Verſammlung 
des Schleſiſchen Zuchtviehmarkt⸗Vereins. 


Dieſelbe findet am 8. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr 
Hotel zur 1 Gans ſtatt. — EM 0 n 864% 
1) Rechenſchaft über die Ausführung des Markt⸗Unternehmens. 
2) Wabl des Vereins⸗Vorſtandes jür das nächſte Jahr. Der Vorſtand. 


Lohn⸗Verbeſſerung der Zimmer⸗Geſellen. 

„Durch die von den Geſellen unſctes Handwerks wiederbolt geſtellten, auf eine allge⸗ 
meine Lohnerhöhung gerichteten Anträge baden ſich die unterzeichneten Zimmermeiſter 
veranlaßt gejeben, dieſe Frage der eingehendſten gemeinſamen Berathung zu unterziehen. 
Durch dieſe ſind wir zu der Ueberzeugung gelangt, daß durch das bisber noch faſt allgemein 
übliche Verfahren, nach welchem alle Zimmergeſellen, ohne Unterſchied ihrer Befäbigung, 
einen gleichmäßißen Lobnſaßz von 1 Sgr. 8 Pf. pro Stunde (excl. Meiſtergeld) erhielten, 
Ne 45 75 und fleißigen Geſellen im Vergleiche zu den minder geübten und minder befähigten, 

enachtheili 

eingekommen, unſere Geſellen nicht mehr nach einem durchgehend gleichmäßigen Lohnſatze, 
ſondern unter Berückſichtigung der Leiſtungs fähigkeit jedes Einzelnen zu bezahlen. Wir wer⸗ 
den daher unter Beibehaltung des Satzes von 1 Sgr. 8 Pf. als niedrigſten Lohuſatz, 
den fleißigeren, geübteren und ei Bimmergefellen Lohn: Zulagen nach Maßgabe 
ihrer Leiſtungsfähigkeit bewilligen. ir machen dies dem bauenden Publikum reſp. unſern 
geehrten Kunden, ebenſo wie den reſp. Bauverwaltungen mit dem Bemerken bekannt, daß 
wir dieſe berhältnißmäßigen Erböhungen ſchon Montag den 29, d. M. eintreten laſſen wer⸗ 
den und bitten ergebenſt, bei Ausgleichung der demgemäß am Schluß der Woche aufzuftels 
lenden Rechnungen uns keine Hinderniſſe in den Weg legen zu wollen. Um jeder möglichen 
Mißdeutung entgenenzuireten, jo erklären wir hiermit zugleich, daß wir durch dies Verfah⸗ 
ren lediglich eine Verbeſſerung der Lage unſerer Geſellen und keine Erhöhung unſeres eignen 


Verdienſtes beabsichtigen, weshalb das bei Tagelohns⸗Arbeiten berechnete ſogenannte Meiltere 
118651 


eld auch fernerhin nur in derſelben Höhe, wie bisher, erhoben 
E Fe den 27. Mai 1865, w b werden ſoll. 


Boerner. Borſig. Nogge. Lange. Prätorius. Baum. vecke. Schlick. 
Mielſch. Sander. Ehlers. Hallmann. Seiſel. Stübner. "limit, Freis 
mann. Spalding. Borbad, Welz Robert Schmelzer. Niemann. Thomas. 


C. Schmelzer Moſt. E. Morawe. Habnel. Kind. Sährig. 


Die Versicherung der 


Preuss. öproc. Staats-Anleihe vom Jahre 1859, 


Ziehung am 15. Juni d. J., 


sowie der 
Oberschlesischen Stamm-Actien Litt. B., 
Ziehung am 1. Juli d. J., 


übernehmen unter den billigsten Bedingungen: 


Jafle & Comp., 


5888] Breslau, Blücherplatz und Rlugecke. 


Stuzflügel von II. Eretischneider, 


Breslau, Grosse Feldgasse 29, 1. Etage, 


in feiner mehr als dreißigjährigen Praxis, einen reichen Schatz von zei 


Ba A FT a A AT er az 


ſonſt find Billets zu haben bei den > 


gt waren und wir find deshalb, um dieſem Uebelſtande zu begegnen, dabın übers 


— 


Bibel⸗Verkaufspreiſe: 


Deutſche Bibeln von 7 Sgr. an, neue Teſtamente von 2 Sgr. 

ür Katholiken Bibeln von 15 Sgr. an, 5 7 * Sgr. an. 
ranzöſiſche Bibeln von 10 Sgr. an, 5 7 „ 3 Sgr. an. 
angeliſche Bibeln von 8% Sgr. an, > 2 „ 3% Sgr. an, 

Polniſche Bibeln von 12% Sgr. an, 75 „ 3. Sgr. an. 

Hebraiſche Bibeln von 22% Sgr. an, ile von 27 Sg 


Thei r. an. 
Auch noch in verſchiedenen anderen Sprachen, wovon die katholiſchen mit biſchöflicher 
Approbation verſehen find, werden unter dem Koſtenpreiſe verkauft. Blinde bekommen 
einzelne Theile, mit erhabener Schrift, durch den Verein um & billiger in der [5934] 


Bibel⸗Riederlage: am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30. 


Bekanntmachung. f 
In Folge der Ermächtigung der Landes⸗Regierung ſoll von jetzt an in den 
Tagen vom 8. bis 10. Juni (20. bis 22. Juni neuen Styls) in der 
Gubernialſtadt Lublin im Königreiche Polen [15585] 


ein Wollmarkt 


abgehalten werden. Zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Producenten und Käu⸗ 
fern tritt alsdann auch eine aus vertrauenswürdigen Männern beſtehende Markt⸗ 
Deputation zuſammen. 

Indem der Magiſtrat dies zur Kenntniß der am Wollhandel Betheiligten bringt, 
fügt er noch hinzu, daß er in Bezug auf die Wollproduction in dieſer Gegend zu 
der Erwartung berechtigt ſein darf, die Zufuhr werde im laufenden Jahre 
in Quantität wie Qualität gegen diejenige des Warſchauer 
Marktes in keinerlei Weiſe zurückſtehen. 

(Nr. 1179.) Lublin, 27. April (9. Mai) 1865. 

Präſident A. Dylewski. Secretär Jezierski. 


Die Privat⸗Schutzpocken⸗Impfun 


beginnt bei Unterzeichnetem künftigen Dinstag, den 30. d. M., um 2% Uhr. 
Mein Fulle pech den ſind die früh 
ne ärztlichen Sprechſtunden ſind die früheren. 
' N Boehme, prakt. Arzt (Wundarzt erfter Klaſſe), 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7. 


Preussische 500i. Anleihe v. J. 1559 


versichern wir gegen die im Juni d. IJ. stattfin- 
dende Verloosung billigst. 6167 


Gebr. Guttentag. 


Die Benutzung der Molke, der kalten und warmen Bäder zu 


Uſtron 


beginnt mit dem 1. Juni. Fahrgelegenheiten von Stat. Pruchna — Krakauer 
Bahn — find ſtets vorhanden. 
Näheres berichtet auf frankirte Anfragen 


15597] 
die Rurinfpection. 


Ausverkauf. 

Wegen Auflöſung der Handels⸗Societät ſollen 
unſere bedeutenden Vorräthe der modernſten 
Kleiderſtoffe und Chales zu ſehr billigen 
Preiſen ausverkauft werden. Namentlich empfehlen 
wir: Sämmtliche Arten von Baroge und Mo⸗ 
zambiques, Mouſſelines und Jaconettes in echten 
Farben, Mohair, Panama und Glacee zu pralti⸗ 
ſchen Reiſekleidern, Cattun und Piquees, franz. 
Long⸗Chales, worunter ſich loſtbare echte Cache⸗ 
mirs befinden, Plaid⸗Chales und Sommertücher. 


Schlesinger & Milchner, 
Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11 im weißen Adler, 


1 Methode Toussaint - Langenscheidt. HE 


Empfohlen von der Redaction der Bresl, Zeitung in Nr. 471 de 1863. x 
Die naeh derselben in 9, Auflage erschienenen französ, und engl, Unterrichtsbriefe, 
zu bezichen durch jede Buchhandlung oder von „G. Langenscheidt in Berlin, 
Halleschestr. 1.“ (Briefe franco.) [4641] 


E, Yeudert6 Antiquariat, Frage > 


J. 50 Bde. u. Regiſt., gut geb. 60 Thlr. — Daſſelbe Bd. 1-6 10 Thlr. — RNechts⸗ 
gm des Ober-Zeibunald, 1847—49 un 
echtsbücher (5 Männerwerk), 3. Aufl, 1857, 6 Thlr. — Anton, Preu 


tung, 


a bt d. 955 
N * e 
fee, 4. iur zb 
Rekte, 
8, 5. 2 , 
80 Shen), Sie, für 5 Thlr. 


Flügel, Pianino's aus Paris, Wien v. Bechſtein, Berlin 


find unter Garantie zu Fabritpreifen Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen und zu leihen. 


l Flügel und | Pianino's, neue und gebrauchte, empfehlen billigſt: 


1 N irre 
Thlr. — Göfchen, Civilrecht, 2. Aufl., ande, 


Hozarge: 
N. Th 
— Mittermaier, deutſch. Privatrecht, 2 Bde., 5. Aufl., 1 Thlr. 


Reichelt & Schön, Ring 56. [6552] 


— — — r jĩꝙ — HT TTERRT I) 
Tontinental⸗Auskunfts⸗Comptoir über Credit⸗ u. Geſchäftsverhältniſſe 
von Firmen und Perſonen. 
i Thiel & Gleis, Breslau, Kloſterſtraße Nr. 85 a. [5884] 
Auskunft wird ertheilt auf ſchriftliche frankirte Anfragen, welche des Fragenden Namen, 
Stand und Wohnung vollſtändig bezeichnen. 5 
Mündliche, anonyme oder poste restante zu beantwortende Anfragen bleiben unberlckſichtigt. 


ich mich zur Beſeitigung von Hühneraugen, eingewachſenen 
Fußleidenden Na Saneneben, Darm Rost, Windhuchen und allem Geruc 
des Fan (ohne das SE ſelbſt zu — Feu a ae u. taglich bon 
2 i i n 4 * * . 
10 30500 ö 1 2 4 Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Die Dresdener Chocoladen-Niederlage von Petzold u. Aulhorn. 
am Rathhauſe Nr. 1, vormals Silgmartt, Mer ar 
N 0 i en ou 
gen fein ge ee w wie au 
U 


sdeſſerirt alle Gattun e 
. ACH '5 Mulde und mehr andeieffeien Rabatt [6520] 


zu erſcheinen. 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
en etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
9 2 * 
ners haben von den in ihrem Beſitz hefindli⸗ 


1450 

Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1, 
Den 27. Mai 1865, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Sieg fried Cracauer, ae S. Cra⸗ 
cauer bier, Geſchäftslokal am Rathhauſe 
Nr. 1, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. Mai 1865 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Benno Milch, Ring 
Nr. 4, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 8. Juni 1865, Vormiftags 

11% Uhr, vor dem Kommiſſar, Gerichts. 

Aſſeſſor v. Flanß, im Terminszimmer der 

I, Abtheilung 2 Treppen boch rechts 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 1. Juli 1888, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

1 und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diejelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ge en oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orre . 

bis zum 8. Juli 1865, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 


[945] 


zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs» i 


perſonals 

auf den 20. Juli 1865, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor v. Flanß, im Terminszimmer 

der I. Abtheilung 2 Treppen hoch rechts 
zu erſcheinen. . 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
9 4 Falls mit der Verhandlung über den 
Alkord verfahren werden. h 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. y 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen 


und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Friedens⸗ 
burg und Schröter zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


[943] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilun 


g J. 

Den 27. Mai 1865, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Louis Iſrgel, Jirma „Linna Jacoby“ 
bier, Ring Nr. 43, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 6. März 1865 
feſtgeſetzt worden. 

I, Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
it der Kaufmann E. Lein sz, Teichſtraße 
Nr. Le hier beſtellt. — Die Gläubiger wer⸗ 
den aufgefordert, in dem N 

auf den 8. Juni 1865, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 
richter Schmid im Terminszimmer der 

I, Abtheilung 2 Freppen boch rechts 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
werden hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte E 

bis zum 28. Juni 1865, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


deten Forderungen, 


auf den 6. Juli 1885, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt: 
richter Schmid, im Terminszimmer der 
I. Abtheilung 2 Treppen boch rechts 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Rai 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführun) bei uns e Bevollmäaͤchtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
e und Schröter zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
eben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ande 2 
bis zum 1. Juli 1863 einſchließlich 


uliefern. 
Ban nhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


fandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechti hab Bevollmächtigten beſtellen | m 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 938] 


[94] Bekanntmachun 
In dem Konkurſe über das 


Berasgen der 
verw. Rebecka Levy, Inhaberin der unter 


der Firma S. W. Levy Wittwe betriebe⸗ 
nen Preßhefen⸗ und Getreide⸗Spiritus⸗Fabri⸗ 
kations-Geſchäfts hier, Werderſtraße Nr. 2—3, 
iſt der Kaufmann Franz Lütke, Nikolaiplatz 
Nr. 1, zum endgiltigen Verwalter beſtellt und 
zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. Juni 1865 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Ansprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 29. April bis zum 15. Juni 1865 an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 22. Juni 1865, Vormittags 

11 Ubr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Kinkeldey, im Terminszimmer der 

1. Abtheilung 2 Treppen hoch rechts 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet Be 
ſchriftlich einreicht, 
en und ihrer Anla⸗ 


Wer feine Anmeldun 
hat eine Abſchrift derſ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 1 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Pro: 
zeßführung bei uns n Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten en 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Jasta Fränkel und Plathner zu 

achwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 22. Mai 18 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[942] ——ů 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der 

verehelicht. Kaufmann Aron, geb. Idaſſohn, 

9 87 J. Aron hierſelbſt, hat der Kaufmann 
Schweitzer hierſelbſt eine Waarenforde⸗ 

rung von 48 Thl. 17 Sgr. 3 Pf., ohne Be⸗ 

anſpruchung eines Vorrechts, nachträglich an⸗ 

gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung diefer Forderung 


ſt au 
den 12. Juni 1883, VormittagsſI1 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Berathungs Zimmer im erſten Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 22. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: 


1929] Bekanntmachung. 
In dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
n 8 des Kaufmanns C. Blech zu 


65. 
Abtheilung 1, 


Abtheilung I, 
Fürſt. 


Landeshut iſt der Kaufmann Guſtav Dorn 


Landeshut, den 22. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


Bekanntmachung 930 
des Erörterungs⸗Termins bei Einlei⸗ 
tung des Akkord⸗Verfahrens. 
Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kleider⸗Magazinbeſitzer Berthold 
Brody zu Glaz, der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Akkords beantragt bat, fo 
iſt zur Erörterung über die Stimmberechti⸗ 
gung der Konkurs⸗Gläubiger, deren orde⸗ 
rungen in Anſehung der Richtigkeit bisher 

ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 

auf Sonnabend den 3. Juni 1865, 

Vorm. 9% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar, im Terminszimmer Nr. 

unſeres Geſchafts⸗Lokales 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Glaz, den 20. Mai 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Wollny. 


1937 Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmann Bernhard Stern zu Glaz iſt 
durch Akkord beendet. 

Glaz, den 18. Mai 1855, 5 

Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


931] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels» 
geſellſchaft sub laufende Nr. 28 unter der 
Firma: Silber et Comp. am Orte fd: 
nigszelt, Kreis Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
J. der Kaufmann Conrad Kißling in 
Breslan, 

2. Maurermeifter und Fabrilbeſitzer Trans 
ott Silber in Köͤnigszelt, Kreis 
chweidnitz. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1865 

begonnen. 

am 23, Mai 1865 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 20. Mai 1865 


1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. If 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Salomon Prager hierſelbſt haben 
1. der Speditenr M. J. Sternberg zu 


in unſerem Gerichtsdokal, Termin zimmer 
Nr. V. vor dem unterzeichneten Kommiſſar 


Beuthen O/ S., den 20. Mai 1865. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fritſch. 


. nitiven Verwalter der Maſſe ernannt 


Juni d. J., Vorm. 11% Uhr,! 


Sekauntmachung. 1939) 

Die in unſerem Firmen ⸗ unter 

Nr. 174 eingetragene Handels⸗Firma J. A. 
Maiſer zu Mittel ⸗Lagiewnik ift erſoſchen, 


und zufolge Verfügung vom heutigen 

Regiſter gelöſcht worden. x 
Beuthen OS., den 24. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Mittwoch den 7. Juni d. J., 
l Vormittags von 10—12 Uhr, 70 
im Bureau 11/UII. auf dem Rathhaufe bier⸗ 
ſelbſt anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Zeichnung und Bedingungen in der Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht ausliegen. 


S 
8 
88 
5 


reslau, den 24. Mai 1865, 
er Magiſtrat 
bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

Bekanntmachung. 934 
Das der hieſigen Stabtgemeinde gel agr, 
Ban n 2 sub Nr. 3 belegene 
2 iftbieten 
verkauf werden. ke u 
7 dieſem Zwecke iſt ein Licitationstermin 
au a A 
‚a7. Juni e., Vorm. von 10—12 
im Büreau III., 1 Stiege hoch, im Hathpanfe 
anberaumt worden, wozu Kaufluftige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen in der Rathsdienerſtube zur 
Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 24. Mai 1865. 
5 Der 1 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
[935] Bekanntmachung. 
Das der dieſigen Stadtgemeinde — * 
in der Nikolaiſtraße sub Nr. 5 bele⸗ 
gene Haus fol zum Abbruch an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 5 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Licitations⸗Ter⸗ 
1105 I VM. von 10 
im Bureau III., eine Stiege 5 . z 
hauſe, anberaumt worden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen in der Rathsdiener⸗ 
Stube zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 24. Mai 1865. 
a Der Magiſtrat 
biefiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 
Auctionen. [5908] 
Donnerſtag den 1. Juni d. J., 
N 15 Uhr, — 5 Hirſch⸗ 
aſſe, in der Zimmermeiſter Marggrafſchen 
Kontursface 3 Krahne, 1 Fe m 
winde, 1 biets, 1 zweiräderiger Handwagen 
und diverſe Zimmer⸗ und Brunnen⸗Bau⸗ 
We deen, / 
reitag, den 8, Juni d. J., Vorm. 
® ubr, im re? 8 aus 
einem Nachlaſſe AR ds 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe, und um 10 Uhr 
Gold» und Silberſachen derſteigert werd n. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 
Aultion einer Dreſchmaſchine 
und Locomobile. 


Dinſtag den 6. Juni, — a Ubr, 
werde ich Vorwerksſtraße Nr. 15 im Holzhofe 
eine patentirte combinirte Breſch⸗ 


und Reinigungs⸗Maſchine mit 54 
langer Trommel, complett, nebft 
einer Spferdekräft. Locomobile von 
R. Garrett & Son eiſton 
8 ek angefertigt (faſt 
arbeite 5 en Sommer damit ge⸗ 
meijtbietend Sabluna 
ſteigern. N U 5227 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction 
feiner Schafböcke. 


instag, den 6. Juni, Vormittags von 10 Uhr 
ab werde ich im Tempelgarten (Neuegaſſe) 
ca. 20 Stück feine Schafböcke aus 
Negretti's Stammſchäferei des rit⸗ 
terſchaftlichen Gutes Retchendorf 
in I Ip tenbnte 
as hairtenb gegen gleich baare Zahlung ber» 
eigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 5918] 
von Teppichen u. Tapifferie- 


Waaren. 

Mittwoch den 31. Mai, Vormittags von 9 
und Nachmittags von 3 1 ab Pech ich in 
meinem Auctionslokale, Ring Nr. 30, eine 
Treppe hoch, 

1) eine große Partie Velour ⸗ uno 

Breüfeler Teppiche, 
2) Tapiſſerie⸗Maaren, deſtehend in Pläſch⸗ 
kiſſen, Perlliſſen, Teppichen, Sch 
anleßtere namentlich für Wiederderkäufer, 
1 gegen gleich daare Zahlung ders 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. | 


Auction. 


und ſchlichte 


ch 
Mahagoni⸗Fourniere 
5 fremde Rechnung öffentlich an den 
eiſtbietenden verfteigern, 5915] 
eymann, Auctions⸗Commiſſarius. 


„Beachtenswert. 


Nicht nur Beſtellun eue 
Locken, Tepe und e 
amgeoen, N ich cg N 

alle Re 8 1 
Frau T e Hummerei 


3 1 


BET 


* 


941] 


Bekanntmachung. 
anal⸗ 


Die Maurerarbeiten bei mehreren 


bauten ſollen im Wege der Submiſſion ber» 


' ** 


N 


geben werben. 
A, Ohlauer⸗Stadtgrabenſtraße, 
B. Verlängerte Hirſchgaſſe, 5 
C. Sterngaſſe, Adalbertſtraße und Kleine 
Feldgaſſe. ? 

Bedingungen liegen vom 28. Früh in der 
Dienerſtube des Rathhauſes mit den An⸗ 
ſchlägen und der Angabe, wann die Offerten 
einzureichen ſind, aus. 

Breslau, den 26. Mai 1865. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Bekanntmachung. [932] 

Die Amtswohnung des Kirchen⸗Rendanten 
und Hoſpital⸗Schoffners Lange bei 11,000 
Jungf lauen bedarf einer Renovation und ſollen 
die diesfälligen Arbeiten, einſchließlich der 
Ofenreparatur im Wege der Submiſon ver⸗ 
eben werden. Wir gewärtigen die Einrei⸗ 
Es verſchloſſener Offerten an das rathhäus⸗ 
liche Bureau IV. unter Angabe der Journal⸗ 
Nr. 1554 bis zum 15. Juni d. di eins 
ſchließlich. Ebendaſelſt ift auch der Anſchlag 

uſehen. 

reslau, den 24. Mai 1865. 
Das Kirchen⸗Collegium 
von 11,000 Jungfrauen. 
Bekanntmachung. [5878] 

Die Stelle eines a ge 
mit einem Jahresgehalt von 200 Thlr., iſt bei 
uns ſofort zu beſeßen. Qualificirte Civilver⸗ 
ſorgungs⸗ Berechtigte, welche ſich um die Stelle 
bewerben wollen, haben ſich binnen 14 Tagen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bei uns zu mel: 
den. Der definitiven Anſtellung geht ein ſechs⸗ 
monatlicher Probedienſt voran. 

Brieg, am 24. Mai 1865. 

Der Magiſtrat. 
Prämiirte Bauzeichnung. 

Es ſoll hierſelbſt ein ſtädtiſches Krankenhaus 
zur Aufitellung von ca. 40 Betten erbaut 
werden; indem wir diejenige Zeichnung, welche 
demnächſt von uns dem Bau zu Grunde ge⸗ 
legt werden wird, eine Prämie von einhun⸗ 
dert Thalern ausſetzen, fordern wir die zur 
Bewerbung geneigten Herrn Baumeiſter auf, 
uns bis zum 1. Oktober d. J. eine vollſtän⸗ 
dige Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag einzuſen⸗ 
den und zu dieſem Zweck von uns zunächſt 
die nähere Auskunft über die Situation des 
Bauplatzes und die erforderlichen Räumlich⸗ 
keiten einzuholen. 940 

Neuſtadt in Oberſchleſ., den 21. Mai 1865, 

Der Magiſtrat. 
Auction. 

Der erſte Hauptgewinn 
vom Frankenſteiner Thierſchaufeſte, ein pracht⸗ 
voller geſunder brauner Hengit, ſoll künftigen 
Dinstag, den 30. Mai, Mittags 12 Uhr 
öffentlich gegen baare Zablung verſteigert 
werden, wozu ergebenſt einladet (5876 

er Auctions Commiſſar. 

[36] Bekanntmachung. . 

Fuhrwerksbeſitzer, welche geneigt find, circa 

Schachtr. Baſaliſteine vom Freiburger 
Bahnbofe zum Schwoitſch⸗Nädlitzer Chauſſee⸗ 
Bau binnen acht Wochen anzuſahren, werden 
erſucht, ſich bis Dinstag, den 30. d. Mts., 
Morgens 9 Uhr, im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten, Bahnhofſtraße 6b, zu melden. 

Breslau, den 26. Mai 1865. 

„ Durch Fortgang des Dr, med, Kaluſchke 
iſt die Stelle eines promo virten Arztes in 
Dybernfurth erledigt und wird die ſofortige 
Belebung derſelben dringend gewünſcht. Nä⸗ 
bereö beim Apotheker Brückner daſelbſt. 
t ; ür Geſchlechts⸗ und 
Aerztliche Hilfe E 
Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 6539] 

Leider wurden durch ungünſtiges Wetter 
Viele verhindert, dem mit ſo überaus großem 
Beifall aufgenommenen großen Militär⸗ 
Concert auf der Kleutſcher Felſenhalle 
am Donnerſtag beizuwobnen. Wir erſuchen 
daher den wackeren Kapellmeiſter Herrn 
Walther aus Breslau recht dringend, noch 
ein derartiges Concert recht bald in Kleutſch 
wieder zur Aufführung zu bringen. [5924] 
Viele Muſikfreunde aus Reichenbach, 


Frankenſtein 8 Umgegend. 


Dankſagung. 

Mein Sohn Joſeph war lange Zeit von 
ſchweren Leiden heimgeſucht, und nächſt Gott 
verdanke ich feine völlige Wiederherſtellung 
lediglich der umſichtigen und zugleich liebe⸗ 
vollen Behandlung des hieſigen Arztes Herrn 
Dr. Peltaſohn. fühle mich deshalb 
veranlaßt, ihm hierfür meinen aufrichtigſten 
und wärmſten Dank öffentlich auszuſprechen, 
mit dem Wunſche, daß feine Thatkraft ihm 
1 der Menſchheit noch lange erhalten 


15878] 
Oſtrowo, den 25. Mai 1865. 
Lippmann Zuckermann. 


Von [5900] 


warzen Seidenſtoffen 
u. die jo ſehr Bott 
Fagons in 


Paletots, Mäntet 
und 


Chales- Mantillen 


aus Arbeit eingetroffen. 


Adolf Sachs Ir., 
Ring, Stadthaus. 


Ein von mir per 20. Juni d. J. acceptirter, 
am 16. Mai d. J. ausgefelter Wechſel über 
100 Thlr. iſt mir abhanden gekommen, und 
erkläre ich ihn hiermit für ungültig. [6550] 

Abrah. Brieger aus Tarnowitz. 


ER lurger, ſchwarger Pudel 
Edele Kupferfgmieehe ET an 


Beilage zu 
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Neu erſchien bei F. Regel in Naumburg, 
vorrälhig bei Maruschke & Berendt 
in Breslau: 51 [5905] 

ie 


Stärkung der Nerven 


8 
Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung 
vieler körperlichen Leiden des Menſchen. 
Ein Nathgeber für Nervenleidende 
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich 
geſund bleiben wollen, 
von Dr. A. Koch. 
9. Auflage. Preis br. 774 Sgr. 

Ein in taufenden von Fällen erprobtes 
und in dieſen ſtetz als vollkommen be: 
währt befundenes Verwahren, theilt dieſe 
Schrift allen an Nervenübeln Leidenden 
mit, ſie allein zeigt ihnen den einzig mög⸗ 
lichen Weg zur ſichern Geneſung. 


in Breslau: > 
Die Hunde 
1 


a 
Verbreiter 5 
äußerſt gefährlicher Krankheiten. 
Außerordentlich wichtige Aufſchlüſſe 
für alle Hundebeſitzer 
in den Städten wie auf dem Lande. 
Eine dringende Aufforderung zur Vorſicht 


von Caspar Bruns. 
Preis br. 5 Sgr. [5904] 


Wüſtewaltersdorf, 


romantiſch am Fuße der hohen Eule gelegen, 
3 Meilen von den Eiſenbahnſtationen Reichen⸗ 
bach, Waldenburg und Schweidnitz, mit letz⸗ 
terer täglich zweimalige Poſtverbindung; Te⸗ 
legraphenſtation. — Während der Sommer⸗ 
monate paſſendſter Aufenthaltsort für ſolche, 
die an chroniſchen Nervenkrankheiten, Blutar⸗ 
muth, Skropheln, allgemeiner Schwäche nach 
erſchöpfenden Krankheiten leiden, ſo wie für 
Alle, welche Erholung und Erfriſchung für 
Körper und Geiſt ſuchen. Aerzte ſind am 
Orte; für kalte und warme Bäder, einfache wie 
mediziniſche, alle künſtliche und natürliche Mi⸗ 
neralwäſſer, Molken, friſche Gebirgs⸗Kräuter⸗ 
Säfte und ſchattige Promenaden in Laub⸗ u. 
Nadelholz iſt beſtens geſorgt, Wohnungen find 
ausreichend vorhanden. Nähere Auskunſt er: 
theilt der Apotheker Sonntag. [5870] 


S. Phiebig, Uhrmacher, 
10 Graupenſtr. 10, Ecke der Wallitr., 
empfiehlt ſein Lager aller Arten Uhren zu 
nachſtehenden Preiſen: f [6529] 
filberne Cylinder⸗Uhren mit Secunde von 
7 Thlr. 15 Sgr. ab, ſilberne Anker⸗Uhren 
von 11 Thlr. ab, goldene Damen⸗Uhren von 
18 Thlr. ab, goldene Herren⸗Uhren von 25 
Thlr. ab, Regulatoren von 12% Thlr., 
Stutzuhren, 14 Tage gehend und ſchlagend, 
von 18 Thlr. ab, reichlich vergoldet, Wand: 

Uhren von 25 Sgr. ab. 5 
Reparaturen prompt und unter Garantie. 
S. Phiebig, Uhrmacher. 
Graupenſtr. 10, Ecke der Wallſtr. 


Feuer-Versicherungs-Agenturen. 

Solide und geschäftsgewandte Persön- 
lichkeiten, welche geneigt sind, eine Agen- 
tur der in Berlin neu errichteten Feuer- 
Versicherunngs - Actien - Gesell- 
schaft für Deutschland „Adler“ (voll 
gezeichnetes Grundkapita! Eine Mil- 
lion Thaler, Landesherrlich bestä- 
tigt mittelst Allerhöchsten Erlas- 
ses vom 13, Mai 1865) zu übernehmen, 
deren Geschäftseröffnung zum 1, Juli d. J. 
beabsichtigt wird, belieben ihre Adresse 
unter Angabe der näheren Verhältnisse und 
Referenzen dem Director der Gesellschaft 
W. R. Scheibler, Kommandantenstr, 46 
zu Berlin, franco einzureichen, worauf 
event, das Weitere entweder direet oder 
durch Vermittlung der bereits ernannten 
General-Agenten veranlasst werden wird, 


7000 — 10,000 Thlr. 


Sollte Jemand geneigt fein zu Johanni 
oder Weihnachten d. IJ. obiges Capital pu⸗ 
pillariſch ſicher, auf mebrere Jahre und mit 
5% Zinſen, auf ein hieſiges en Grund⸗ 
ftüd — nahe am Ringe — ohne Einmiſchung 
von Mittelsperſonen anzulegen, der beliebe 
ſeine Offerte bei dem Bureau⸗Vorſteher Hrn. 
Mentzel im Bureau des Herrn Rechtsan⸗ 
walt Freund, Altbüſſer⸗Straße 1655 17 


Breslau, abzugeben. 


Zur Beſchaffung von Kapitalien jeder 
Größe, ſo wie zur ſicheren Unterbringung 
ſolcher, zur daun bon Verwaltung und zum 
Ein⸗ u. Verkauf von Grundſtücken in beliebi⸗ 
er Gegend und Größe, und überhaupt zur 
ermittelung von reelen Min 5187 


Art erbietet ſich 
Ferdinand London, 
Albrechtsſtr. 48. 


——— — 
Zum augenblicklichen Stillen jeder Art von 


en 
iſt F. 2 00 Uſchmerz. „Extraet 


Radix“ als 3 Mittel zu empfehlen. 
82 8013 1a fiherfte Mittel zu empf 


C. M. John, Werderſtraße 7. 
„Scharfenberg, Antonien⸗ u, 
>; Kr 908. 20. onien⸗ u. Wallſtraßen⸗ 


Adolf Serie, Tauenzienplatz⸗Ecke, Galiſch 
otel, 

Gebrüder Heck, Oblauerſtraße Nr. 34 und 
5 Nr. 81. 

Robert e Scheitnigerſtr. 12. 

G. F. W. Schröter, Neumarkt 28. 

Brund a OR Albrechtsſtr. 3. 

Tr. A. Wolfsdorf, Gräbſchnerſtr. 25. 

Carl Saebſch. kite Wübelmsſtkage 21 
und Nikolaiplatz 7. 15341] 


Hägele | ianino's 
5 i zum Verlag: Nenergbeltgafeo ; 


1 


Neu erſchien bei F. Regel in eee 
vorräthig bei Marusenhke K Berendt 


Nr. 25 der Breslauer Zeitung. 


— —— ä—— — — 


Sonntag, den 28: Mai 1865. 


[5932] 


—— 


. ͤ ͤ . OTIREISEOE 
Die ‚biefige Synagogen⸗Gemeinde beabſich⸗ 
— tigt die Anſtellung eines geprüften Re⸗ 
ligions⸗ und Elementarlehrers, der auch zus 
gleich die Function eines Cantors und Bal ⸗ 
kaure übernehmen muß. — ! Der feſte Gehalt 
beträgt 400 Thlr., die Neben ⸗ Einnahme 
50-100 Thlr. 


freien Briefen, unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, an den unterzeichneten Vorſtand zu wen⸗ 
den. Nams lau, den 19. Mai 1865. [6164] 
Der Vorß and der Synagogen Gemeinde. 


Ein Rittergut 


in Niede eſchleſien, an der Bahn, 490 Morgen 


Waſſer⸗ und Wein⸗Services ꝛc. in den neueſten Formen und Muſtern, und verſpricht 


bei prompteſter Bedienung die billigſten Preiſe. 
Areal, (ſuter Boden, ſchöne Wieſen, Gebäͤulich⸗ 


Meerſchaum⸗Gegenſtände. keiten e Henfalls gut, iodtem und lebendem In⸗ 


Eine neue Sendung eleganter Meerſchaumſpitzen, aus reinſtem Spiegel⸗Meerſchaum ventar, fol Familienverhältniſſe balber als 
gearbeitet, empfing aus Wien und empfiehlt in ſeinem neuen Geſchäfts⸗Lokale: bald Für 1 Preis — 38,000 Thlr. 


E f ch e 1 bei 5 bis 8000 Thlr. Anzahlung verkauft 
4 


H. M. Z. 72 poste restante 


- Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein wohleingerichtetes, ſeit mehr als 
20 Jahren in Breslau beſtehendes 
Engros⸗Geſchäft, welches außer der 
hieſigen, eine ausgebreitete Kundſchaft 
in der Provinz hat, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber aus freier Hand zu 
verkaufen und bald zu übernehmen. 
Reflectanten, die über - 8000 Thlr. 
zu verfügen haben, wollen ſich uuter 
der Chiffre A. O. Nr. 27 poste restante 
Breslau melden. [6579] 


EEE WTB TREE 
5—600 Thaler 


werden gegen hypothekariſche Sicherheit zur 
erſten Stelle und in der erſten Hälfte des 
reelen Werthes auf ein Landgut in Nieder⸗ 
ſchleſen, 4 Stunde vom Bahnhofe einer 
Kreisſtadt an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn, in gleichen Raten am 1. Juli, 
Mitte Auguſt und 1, Oktober d. J. von eine 

pünktlichen Zinſenzabler geſucht. Die Hälfte 
des Capitals ſoll zur Verbeſſerung der Ge⸗ 
bäude, Wieſen und Felder des Gutes verwen⸗ 
det werden. Nur Selbſtdarleiher erfahren das 
Nährere auf frantirte Adreſſen unter M. II. E. 
in der Exped. der Breslauer Zeitung. [5871] 


* * * 9 
Flügel und Pianino's, 
neue und gebrauchte, werden wegen vollſtän⸗ 
diger Aufgabe meines Geſchäfts zu billigen, 
aber feſten Preiſen verkauft. 15378 


C. Beyer, Inſtrumentenbauer, 
* Kupferſchmied⸗ſtraße Nr. 16. 


Für Juwelen, Gold 
und Silber zahlt die höchſten 

Preiſe: [5400] 

Adolf Sello, Roßmarkt 6. 
PE ß Te 
Unter Zuſicherung des höchſten Tages 
lohnes und dauernder Beſchäftigung 
finden 4—6 Arbeiter, die in der Bearbeitung 
von Pelzwaaren und Anfertigung von Mützen 
tüchtig find, in meiner Werkſtätte Bun 
628] 


kommen. 
Rawitſch, 19. Mai 1865, . 
Elias Wittenberg, Kürſchnermeiſter. 


Billigſte 


Gold- und Silberwaaren 


16570 


+ werden, Näheres auf frankirte Briefe unter 
[6545] Schweidnitzerſtraße Nr. 1, nahe am Ringe. 
Das im Inowraclawer Kreiſe bei Kruſch⸗ 
witz gelegene Allodial⸗Rittergut Ruſinowo 
iſt vortheilhaft zu verkaufen. ſoll nebſt dem darauf befindlichen completen 
Nähere Auskunft ertheilt: Eduard Schön, Breslau, Karlsſtraße 3. todten und lebenden Inventarium theilungs⸗ 
em e Pia Eee 
Den Herren Wolleverläufern zur Nachricht, e 
daß an meine Adreſſe gerichtete Wollſendungen in meinem Hofe beliebig bis zum S 
liegt an der Kreis⸗Chauſſee, die nach der 
Kreisſtadt Inowraclaw führt. Reflectixende 
—— wollen ſich an die von den Erben gewählten 
B 65 Bevollmächtigten, den Rittergutsbeſißer Herrn 
Braniger Bi 
urg & ran er er, mierowice per Markowice, ER 3681 
auszuführen nicht mehr im Stande bin, ſo beabſichtige ich, zur Bequemlichkeit des Eine im Kreiſe Krotoſchin belegene Herr⸗ 
reſp. Publikums, Niederlagen in verſchiedenen Stadttheilen zu errichten, und ſchnle delt n e 975 
erſuche diejenigen Herren, welche Commanditen zu übernehmen geneigt find, fi ET baue den 
gefälligft bei mir melden zu wollen. (5937) Morgen, worunter 300 Morgen Wieſen und 
150,000 Thlr. aus freier Hand zu verkaufen. 
den Rechts⸗Anwalt Janecki in Poſen. 
4 0 v 1) 1 Gutspacht von 100 Meg. 15325 
Nürnberger Sommer Lagerbier n e Anis 0% 
9 J. Thlr., Anz. 25,000 Thlr. 
ab Bahnhof Nürnberg, f 
— 5 Culmbach, ſowie franco 14) 1 Gaſthaus⸗Pacht und Kauf. 
5 „ Breslau und hieſigen Lagerkeller 5) 1 ordinärer Schank für 180 Thlr. Pacht 
in Original⸗Gebinden in wirklich vorzüglicher Qualität: pr. anno. 
a Nachweis: 
Aus der Fabrik von L. Gänicke in 3 offeriren beim Eintritt 
der Bauſaiſon: Dachpappen in Rollen von 75 Fuß Inhalt à 2 Thlr., 
[5946] Dachfilze in Rollen von 200 Fuß Inhalt à 5 Thlr. 
befindet ſich jetzt in 5933] 
der Glas- und Porzellan⸗Handlung von 
Paul Scholz, Junkernſtraße Nr. 31. 
eingetroffen, und bitte ich die Herren Auftraggeber 
um gefällige Ertheilung ihrer Disposition. 
Eerdinamd Stephan, 
Weidenstrasse Nr. 25. [5938] 
eintreten, + Wogram (F. E. Leuckart), 
[5660] Muſ.⸗Sortiment und Leih⸗Inſtitut, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Neuen engliihen Matjes⸗Hering 
empfing und empfiehlt billigſt: 
Kupferſchmiedeſtraße 
tonnen⸗, wie fäßchen⸗ und ſtückweiſe, ungeſtempelte Schotten⸗, Ihlen⸗, Kuſten⸗, 
neue große und kleine Berger, große Kaufm., Fett⸗, mittel Fett⸗, kleine Fett⸗, 
Stint und beſte I [5929] 
Holländiſche Voll⸗ und Fett⸗Heringe, 
EAlſtrachaner Caviar 
zu jeder beliebigen Abnahme en gros et en detail, RR 5 
t 2 
G. Donner, Breslau, . — b 44. 
Echt engliſchen Portland⸗Cemeut 
empfing und empfiehlt: + G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 42. 
Echten Peru⸗Guano, 
für deſſen reele und unverfälſchte Qualität wir ae leiften, offeriren: au) 
7 2 e r. 1 
Opitz & Co., ein in 
3 Ctr.⸗Fäſſern offeriren billigſt: [5920] 
. We 
Den Herren Landwirthen und Fuhrwerksbeſitzern empfiehlt ſein 
2 N. 
Fabrik von Holzeſſig, Holzgeiſt, Theer u. Pech, Colonowska, an der Tarnowißer⸗Bahn.] [6517] 


Engliſche Sturz, Negen- 
u. Douche⸗Bade⸗ 
Clyſopomps, Sig: und Bader 
wannen, ſowie engliſche Water⸗ 
Cloſets, gänzlich geruchlos und 
ransportabel, empfiehlt 55 bil⸗ 

ligen Preiſen 

die Cloſet⸗Fabrik des 


A. Radoy, e be 


Cauſtiſche Soda 


(Seifenſtein) 
zum Kochen der Seife ohne Kalk und Salz, 
nebſt Gebrauchsanweiſung empfiehlt: 


Robert Scholz, 


ueries und Farbewaaren⸗ Handlung. 
Nikolaiſtraße 12, 7 


5 f 5 Guts⸗Verkauf. 
Papierhandlung mit Contobücherfabrik ꝛc. ꝛc. 
Daſſelbe hat ein Areal von 1707 Morg. Acker 
Stangenſchonung nebſt 172 Morg. See. Es 
Breslau. E. Schierer, Neue⸗Tauenzienſtraße Nr. 10/14. 
Rittergutsbeſitzer Herrn Schendel auf Skal⸗ 
Da ich die immer größer werdenden Beſtellungen mit meinem Wagen ſchnell in Franko⸗Briefen wenden. 
Weizenboden), iſt bei einer Anzahlung von 
, p e / e 
Culmbacher Sommer Lagerbier, 
aus den renommirteſten Brauereien empfiehlt 159251 
und 20,000 Thlr. 
Das 
M. Karfunkelstein & Comp., 
Die Niederlage der Chololaden⸗Fabrikate von 
Der letzte Transport hiervon ist gestern hier 
Ein junger gebildeter Mann kann in meiner Muſikalien⸗ Handlung als Lehrling 
Neue engliſche Matjes⸗ Heringe, 
Anchovis, N ſiſche Sardinen, Sardinen à l’huile, beſten 
Oppelner Portland⸗ ement 
von vorzüglichſter Qualität in %, Ya» ½ und 2 bis 
Opitz & Ecke am Stadtgraben. 
Sauermann, [15629] 


Wsrefie F. F. 90 in die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Eine ſeit über 20 Jahren beſtehende lebhafte [6544] 
halber von den Erben verkauft werden. 
Verkauf oder zur Abfuhr geeigneten Lagerraum finden. [6532] 
Lange auf Trlong per Mogilno und den 
* 1 5 4500 Morgen Ackerland (faſt ausſchließlich 
Heinrich Cadura, Karlsſtraße 1. 
3) 2 dto. von 400 und 450 Mrg. für 22,000 
Haupt⸗Depot für in⸗ und ausländiſche Biere 
ri Beuthen OS, 
Breslau, im April 1865. Lübbert & Sohn, Junkernſtraße 2. 
Neuen Amerikan. Pferdezahn-Mais. 
Carl *. Keitſch, und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 25. 
anne Spedflundern, geräucherten und marinirten Lachs, Roll⸗Aal, Bratheringe, 
von direkter Sendung der Herren Knight Bevan und Sturge in London, 
Ecke am Stadtgraben. 
Wageunfett 
co °s Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1, 
vorzügliches Wagenfett. 


Qualificirte Bewerber belieben ſich in portos 


bei Ed. Joachims ſohn, Blücherplatz 18, 


aſchinen, | 


TEN 


* 


Die 


Pf. FETTE ZEN DOES TIZ ZT ICH T 
r N * Zen 


8 R N. 2 


Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſ allſchaft zu Erfurt, 
beſtätigt durch Nllerhöehſte Kabinets⸗Ordre d. d. Berlin den SA. Februar 1845, 
fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres Statuts Verſicherungen gegen Hagelſchlag abzuſchließen und garantirt den 
Mitgliedern durch Gegenſeitigkeit vollſtändige Entſchädigung. [5911] 
Die Geſellſchaft zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 7270 Mitglieder, deren Verſicherungsſumme 5,891,650 Thlr. 


betrug und beſitzt einen Reſervefonds von 23,223 Thlr. 
Das Statut und der Jahresbericht der Geſellſchaft können zu jeder Zeit bei uns eingeſehen und Antragsformulare in 
Empfang genommen werden, bei deren Ausfertigung wir gern zu jeder Hilfleiſtung bereit find. 


Die general⸗Agentur zu Breslau: Tilgner & Happrich, Blücherplatz 14. 


Sommer Anzüg 
für Herren und Knaben, 


neue Form, 


Die general-Agentur zu Liegnitz: Die general⸗Agentur zu Görlitz: N ws a — 
e e ee 2 ee Fommer-Ceberzieher 
Berat ws; an 4 a Dt Pe u Hein. 2 Hr. 88. P 
ernſtadt, Hr. C. A. Pollack. Falbau, Hr. E. Hadrian. etershain, Hr. F. W. Peuckert. 7 
Breslau, Hr. C. J. Günther. oyerswerda, Hr. C. M. Schmidt. Priebus, Hr. A. Weiſe. für Herren und Knab en 
8 dto. 5 95 . 2 5 alten 85 ner b Deleinät Neldenbac i. 2 15 9 K 7 
rieg, Hr. C. Langer, Rendant. eferſtädtel, Hr. Joh. Dolainsky. eichenbach i. L., Hr. Pau e, N 0 
80 0 e e Baden Lauben, br. Wilh, Seiffert f Reichenbach (Sal, or Jeb. Bub ae „ei hunt 
unzlau, Hr. Nudo üller. auban, Hr. Wilh. Seiffert. Reichenbach i. Schl., Hr. Rob. Guder. 
Gofel, Hr. A. Sonnenfeld. Löwenberg, Hr. Julius Metzig. Ratibor, Hr. Theodor Gottwald. L. Pr Ager S Magazin für Herren⸗ 
Creuzburg OS., Hr. A. Spindler. Lüben, Hr. F. A. Kullmann. Roſenberg OS., Hr. Hugo Wolff. 
D.⸗Wart enberg, Hr. F. Scholz. Münſterberg, Hr. J. Genendig. Ruhland, Hr. Theodor Seidemann. > 
ee Hr. W. A. Scholz. Myslowitz, Hr. H. J. Pulvermacher. Neinerz, Hr. H. L. Hoffmann. un na el: ax Exo k 2 
ee 1 4 3 85 Be in. Hr. Be Bis ee 3, Pe 855 
reiburg i. „ Hr. A. Stange, Muskau, Hr. Wilhelm Büchner. eidnitz, Hr. L. C. Bonzel. 
2 I, Hr. N ard Fit - Sa Hr. — Kt Fe ee Bring Nr. ol, Albrechtsſtraße Nr. 51, 
reifenberg, Hr. Nichar er sen. Naumburg a. B., Hr. J. Dreſel. aabor, Hr. Pietſch, Poſtvorſteher. 
Goldberg, c. Julius Ulrich. e Neukirch b. &ofobern, H. A Leupold. Sagan, Hr. M. Wiener. Parterre und erſte Etage. [5882] 
Glaz, Hr. C. Scholz. Neiſſe, Hr. F. Blaſchke. Schönberg, Hr. Julius Mortell. 
. r 2 % % Fert Heisler Ra ba Wi ch fi „ 5 ih N 
rottkau, Hr. v. Winkler. eumarkt, Hr. Robert Heisler. prottau, Hr. E. Bernhardt. 
Gr.⸗Baudiß, Hr. C. F. Jauernick. Oblau, Hr. W. Schönfeld. Striegau, Hr. Herrmann Kahlert. 1 10 für rennerel eſitzer! 


Gr.⸗Strehlitz, Hr. Jul. Burgheim. Ober⸗Glogau, Hr. Heinr. Lerch. Trachenberg, Hr. Julius Kroner. 
Guttentag, r. C. A. 9 Pitſchen, a F. Senken Wwe. Waldenburg, 85 J. Schubert. k Neuer Entlutterungs⸗ und Entfuſelungs⸗ Apparat. 
Der von mir conſtruirte und unterm 6. December v. J. für den preußiſchen 


Görlitz, Hr. Louitz Kieper. u. Sohn. Zobten, Hr. C. Nathmann. 

Gogolin Hr. J. Türkbeimer. Patſchkau, Hr. A. Scheinert. Staat patentirte Apparat zur Entlutterung und Entfuſelung des Alkohols bietet gegen 
Haynau, Hr. B. F. Müller. Poln.⸗Wartenberg, Hr. C. F. Wandel. die bisher angewandten Vorrichtungen ſo weſentliche Vortheile, daß die Einführung 
— ''. ——.Ü .. .. . . . . .... ... —.—i—.—i—„:. —iX..i—iꝙð. t —h lä f deſſelben ſehr bald eine allgemeine fein wird. Um jene Vortheile recht bald für jede 


= 22 = eu Brennerei nutzbringend zu machen, habe ich Bedacht genommen, eine raſche Verbrei⸗ 

Saison 1865. Aachener Bäder. Mai-Füllung, 1 1 zu 1 und die Aufmerkſamkeit der Herren Brennereibeſitzer auf folgende 
r e rechen erken 

Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- Re 4 a ene ur a neee 11. 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen reu matische, gichtisehe und Mämeorrhoidal-Leiden, mel Einri 3 8 05 { p 
Mereurial-Sieehthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- einer Einrichtung beſteht aus der Brennblaſe, der Maiſchb aſe und einem Entlut⸗ 
Krankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in & Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen | terungs⸗Apparat mit Condenſator; der Vorwärmer und die Becken find ganz wegge⸗ 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 5 fallen. Das Abbrennen eines Bottiches geſchieht in drei bis hoͤchſtens vier Stunden. 


bel Herrn Hermann Straka, * 8 10, Die Stärke des Fabrikats iſt bei gewöhnlichem Waſſerzufluß 83 —84 pCt., kann aber 
zu haben. Königsberg I. Pr., im Mai 1865. W. Neudorff & Comp. wo es gewünſcht wird, bedeutend geſteigert werden. Der ausſtrömende Lutter iſt 
Atteste. beinahe ſpiritusfrei. Die Betriebs⸗Koſten, Verbrauch an Brennmaterial und Waſſer, 


a Die von 1 Herrn 9 5 eg und jodhaltige eg ende ich ‚bei einer Reihe von Kran-|ftehen im Verhältniß zu der kürzeren Zeit des Abbrennens und tritt hierdurch eine 
en im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem | fe i Ä iß ei i i i i 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, Ka ee e eee — 


Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. i F a s 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- jo gering, daß fie in den nach den bisherigen Conſtructionen betriebenen Brennereien 


Baer: und Sm, 75 e 5 —5 hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. durch den Kupferwerth des in Wegfall kommenden Vorwärmers und der Becken faſt 
erlin, den 30. Dezember 5 edeckt werden. 
; Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. eh in vielen = srößten V huber o 


Dr. von Bärensprung, Professor, f a g 

vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- und bewährt überall gleichmäßig feine oben angedeuteten Vorzüge. Die folgenden 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den Zeugniſſe bekannter und bewährter Landwirthe werden nicht verfehlen, die ernſte 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünsehens-] Beachtung aller Intereſſenten auf dieſen wichtigen Fortſchritt im Brennereibetriebe zu 


wert‘ sei. Königsberg, den 24, Angus „Eo Director der k. chirurgischen Poliklinik, lenken. Die Berechtigung zur Aufſtellung meiner Apparate habe ich vorläufig für 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- die Provinz Poſen dem Kupferwaarenfabrikanten C. Krümmel zu Polnſich⸗Liſſa, 
terbrochenen Sendungen direet von der Quelle : Soole und Brunnen von Königadorff (Jastr- für die Provinzen Schlefien und Sachſen dem Kupferwaarenfabrikanten J. Aders, 
zemb)— Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, wohnhaft in Breslau und Neuſtadt Magdeburg und für die Provinzen Oſt⸗ und 
Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl-, Stadt- und Schlossbruunen, Marlenbader Kreuz- und Ferdinands- Weſtpreußen dem Kupferwaarenfabrikanten Schul wohnhaft in Samter bei Poſen 
brummen, Eger Neu-, Sprudel, Wiesen-, Franzens- u, Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrun nen. Viehy grande übertragen; eingehende Aufträ d 1 Mi ewiffenbaft 6. 
grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Exuser Kränches u. Kessel, Haller Kropf-, gen; eingehende > uftr ge wer en von denſelben ſchne und gewiſſen au 
odquelle, Adelheids-, irankenheiler Bruunen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer geführt werden. Für die übrigen Provinzen des preußiſchen Staates bitte ich Auf⸗ 
und Wittekinder Brunnen Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, träge an mich direct zu richten, bin jedoch auch bereit, Kupferwaarenfabrikanten die 
Schwalbacher, Mergentheimer, Frledrichshaller, Püllnaer und Saidschützer Kissinger Bitterwasser, sehlesischer Berechtigung zur Aufſtellung meines Apparats zu übertragen. Anfragen in die em 
Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Modisrorther, Kaiseren, Elisabet, Sauerbrunnen, Mirymiea | Sinne oder directe Aufträge der Herren Brennereibeſitzer zur Aufftelung von Eint⸗ 


und Szuawniea- Brunnen. we Rx 2 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Königsdorff-Jastrzemb Hoe- lutterungs⸗Apparaten, welche an mich eingehen, werden rechtzeitig erledigt werden. 
sen, Allendorf, Goczalkowitz, Kreuzuach, Nauheim, Bee BE; 8 (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Kran- Poln.⸗Liſſa im Mai 1865. Nöhr ng- 
; Bei oiteln, Sa Seife, N 10 ; 5 i j g N l 
kenheiler Quellsalz und Seife, Carlsbader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowser Laab-Essenz zur Bereitung süsser, Herr A. Nöbring zu BolntiLiffe bat in meiner Brennerei zu Gora den ihm unterm 


heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et N 8 

bains, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — br. de Jongh’ Dorche r nenn d. Pe gen abe ene id berg eng 

sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Ra- Maiſche da Be Folge der vorz 5 nel 5 Up tn . 10 lic abgetrieben 

eahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Bromheersaft. so wie Dr. Schelbler's Mundwasser, Marienbader 1 And Erg oe 6 1 4 1 bat y Rn be de Aräheren Appa⸗ 

Salz, u Emser ee > mas med. Klenke's Protein-Nahrungs-Mittel. — Correspondenz mit den | vat mit — — Beden den A, dieſer Maische b 

Brunnen-Inspectionen vermittelt bereitwi 185 Ring, Rlemerzelle Nr. 10 werden konnte. Die Koften dieſes neuen Entfuſelungs⸗Apparates haben nur 750 Thlr. 

Hermamm Straka, zieh goldnen Kreuz 4 betragen, und betragen in Brennereien bon oerinderem Umfagen 500 Thlr. Die Erſparung 

Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlieher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve es laden * ade de a, e 
’ * — 2 ’ ’ 

59069] und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen m betriebe einen neuen Aufſchwung geben und dazu beitragen wird, die bisherige ſchlechte 

77 Conjunctur und die Concurrenz auf den auswärtigen Märkten weniger empfindlich zu machen. 

Die Quelle in Königs dorff Jaſtrzemb IE ET N ET 

(Poſt⸗Stati on) unterbricht und die Koſten deſſelben durch den Kupferwerty des alten ee 

und ber Becken gedeckt werden, fo kann ich meinen Herren Fachgenoſſen nicht genug empfeh⸗ 


und die neu präparirte concentrirte Soole. len, fi die Wohltbaten dieſer neuen Erfindung ſo ee als moglich zu eigen zu machen, 


i Uwi und mache ich es mir zum Vergnügen, jedem ſich für die Sache Intereſſirenden den neuen 
Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheu Apparat im Betriebe in Gora zeigen zu laßßen. 3 5340 


matismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Scrophulofe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Gora, den 23. März 1865. ez. Mollard desgeri 15 
Eierſtöcke, lang beſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete en e 15 a 


Migräne hat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in ſeiner In meiner Brennerei zu Wulſch iſt feit drei Monaten ein Nöhring'ſcher Entlutterungs⸗ 
1 5 10 be, 5 1 f 0 1 I f 5 | Apparat in Thätigkeit, deſſen Leiſtungen mich vollſtändig befriedigen. Gegenüber dem habe 


Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlaugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, [5631] zen Apparate mit Beden und Bormärmer haben ſich bei der neuen Einichtung folgende 
die concentrirte Spole N | 

ade 1) der Betrieb wird dadurch um bier Stunden pro Tag verkürzt, wodurch ſelbſtredend 

herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, 2 — Abe A Mopar — org und — smaterial une — 0 

i i t 8 3 d it d i 1 er ring'ſche Apparat erfordert eine geringere Waſſermenge zur Condenſation un 

namentlich das Jod in ſtarker Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſent Kühlung der Spiritusdämpfe, was für mich — beſonderer Wichtigkeit iſt, da meiner 


liche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. Zu beziehen ift fie von der Brunnen⸗Verwaltung in Koͤnigsdorff⸗ eg Anftes W N ü 
Jaſtrzemb O.⸗S.; ebenſo der zum Trinken ohne alle Verdünnung verwendbare Brunnen. Gebrauchsanweiſung wird beigefügt.“ 3) Die Beden und de eme nnen in Benſet. wich De Bnfcoffungätoften 
des Apparats ſich weſentlich berringern. 


25 9 F 2 l A 7 7 7 2 

li h i Ib 1 usdrüdlich bemerken will ich hierbei noch, daß der Spiritus hierbei in derſelben Stärke 

Natür 1 en M nera runnen. Söder u lung. 3 wird, wie bei der frühern Einrichtung. Auf den Wunſch des 1 dieſes 
Direct von den Quellen erhalte ununterbrochene Sendungen stets frischer Füllung von: Blliner Sauerbrun- für das Königreich Preußen patentirten Entlutterungsapparats, wie fie oben ſpezialiſirt find, 

men, Carlsbader Mühl- und Marktbrunnen, Sprudel, Schloss- und Theresienbrunnen, Emser Kessel und Kränches, zu beſcheinigen, und meinen Fachgenoſſen die Erfindung des Herrn A. Röhring in Polniſch⸗ 

Eger Franzensbrunnen, Salz- und Wiesenquelle, Marlenbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Friedrichs- Liſſa mit vollſter Ueberzeugung zu empfehlen. 

haller, Saidschützer, Püllnaer und Kissinger Bitter wasser, Homburger Elisabethquelle, Sehwalbaeher Paulinen- Nitſche bei Alt⸗Boyn, den 5. März 1865, 5 

und Wellbacher Schwefelbrunnen, Selterser, Rolsdorfer, Wildunger und Pyrmonter Stahlbrunnen, Span (L. S.) gez. Nobert Lehmann, Rittergutsbeſitzer. 

Pouhon, Viehy grande grille, Kissinger Rakoczy u. Gasfüllung, Adelheids- u. Mreuzuncher Elisabeth. 7 —̃ ̃ — —ß—. ß —————— 


You Gleichenberger, Iwonitzer Jodquelle, Jastrzember - Uoczalkowitzer, Cudowaer und e115 Apfelsinen-Creme-Bonbon von 


ber-Salzbrunnen. 9: 
Ferner empfehle zu Bädern: Kreuznacher und Rehmer Salz und Mutterlauge, Ca rlsbader, Kösner, Will el B öse's 


Krankenheiler, Goczalkowitzer und Wittekinder Salz, concentrirte Sole von Königsdorff (Jastrzemb) und 


oezalkowiiz, sowie Carlsbader Sprudel Krankenheller Jodsoda- und Jodsodaschwetelseife, und Pastillen * * 9 
er Emma, Vichy u) we, | Conditorei- und Bonbon⸗Fabrik, 


iederverkäufern werden möglichst billige Preise berechnet. 


* 


W. Zenker, Albrechtsstrasse 40, vis-à-vis der Kgl. Bank bete bis le, Breslau, Junkernſtraße Nr. 7... 
Menue und Colonial-Waaren-Handlung 7 Dieſe bis jetzt noch unübertroffenen wohlſchmeckenden Bonbons eignen ſich be⸗ 
Niederlage von Dr. Struve und Seltmann'schen künstlichen Mineralwässern. 8 — 5 durch ihr ſchnelles Auflöfen im friſchen Waſſer 
= 7 Fr vw - ie auch zu Bowlen. 
Oberhemden der ene unter Garantie des Ent, Zwei tüchtige Steindrucker 1 Pfund. 14 Sgr. 4 Pfund 7 Sgr. 6 Pf, % Pfund 4 Sr.. 
ens en gres & em detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandlung und finden fofort dauernde Condition bei G. A. Gleichzeitig empfehle ich die fo ſehr beliebten Limonaden⸗ und Himbeer⸗ 
aſchefabrit von S. Grätzer, vormals C. G. Fabian, Ring 4. [4943] Schulz in Liegnitz. 15821] [ſtangen zum Auflöfen im kalten Waſſer, & Pfund 12 Sgr. 158981 


\ 


Nordſeebad Norderney 


wird am 15. Juni eröffnet und am 30. September geſchloſſen werden. 

Außer den Bädern in offener See, für Herren und Damen getrennt, werden im Bade⸗ 
5 warme Bäder, Regenbäder, alle Arten von Douchen und Sitzbäder von Seewaſſer, 
owie auch künſtliche Bäder gegeben. Natürliche und känſtliche Mineralwäſſer find vorräthig. 

Für den Schießſtand und für die Seehunds⸗Jagd wird ein Rüſtmeiſter Gewehre auf⸗ 
ſtellen. Der Turnanſtalt ſteht ein umſichtiger Lehrer vor. ; 

Außer dem lutheriſchen findet auch ein regelmäßiger katholiſcher Gottesdienſt ftatt. 

Norderney iſt Station des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins. Die Communi⸗ 
cation mit dem Feſtlande (Fahrpläne werden auf frankirte Nachfrage in der Expedition 
dieſes Blattes, ſowie auch badecommiſſariatsſeitig gratis abgegeben, und ſind außerdem in 
den erſten Hotels der größeren deutſchen Städte, an den Eiſenbahn⸗Reſtaurationen und im 
Hannoverſchen zu erfragen) wird unterhalten: i i 

bon a Sn durch das Lloyd⸗Dampfſchiff „Roland“ (fährt vom 3. Juli bis 

. September), 

von Leer; durch das Dampfſchiff „Kronprinz von Hannover“ (fährt vom 18. Juni 

bis 29. September); 

von Emden: durch die Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin Marie“ und „Kronprinz von 

Hannover (fahren vom 18. Juni bis 29. Septbr.) und durch die Poſt, welche 
nach Ankunft der Eiſenbahnzüge nach Norden fährt; 
von Norden: durch die Poſt, welche vom 15. Juni bis 30. September täglich zur 
Zeit der Fluth nach dem Norddeich zum Fährſchiff und vom 1. Juli an zur 
Zeit der Ebbe über Hilgenriederſyl direct durch das Watt nach der Inſel fährt; 
von Norddeich: durch das Fährpacketſchiff der königl. Seebade⸗Anſtalt, welches vom 


1453 


Adolf Selle, Rossmarkt Nr. 6, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Uhren-, Juwelen-, Gold- u. Silber-Waaren 


15896] 


zu bekannt soliden Preisen. 


ee Eröffnung 
Beſtzer: L. M. Hepflein, get Sehe u bel 
am 


in unmittelbarer Nähe des Hafens, bequeme 
6 
. Mai. 


Einrichtung und billige Preiſe. — Auch er 

theilt der Beſitzer auf frankirte Anfragen gern 

Auskunft den über Hamburg nach England, Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb liegt 2 Meilen von der Ferdinands⸗Nordbahnſtation Pe⸗ 
trowitz, 2 Meilen von der Wilhelmsbahnſtation Rybnik. Nähere Auskunft über 

Alles ertheilt: [5632] Die Bade⸗Inſpektion. 


15, Juni bis zum 30. September zur Zeit der Fluth eins oder zweimal täglich fährt. 
ne Durch den Telegraphen können Extrapoſten nach dem Bahnhofe in Emden bes 
ellt werden. 

Die Herren Badeärzte, Sanitätsrath Dr. med. Riefhohl und Sanitätsrath Dr. med. 
Wiedaſch in Norderney, werden etwaige Nachrichten auf desfallſige Anfrage gern ertheilen. 

Norderney, im Mai 1865. 3 [5692] 

Königlich hannoverſches Bade ⸗Commiſſariat auf Norderney. 
Kammerherr von Boch⸗Wülſingen. 


Die Damen-Mäntel-Fabrik 
E. Breslauer, 


Albrechtsstrasse 59, erste Etage, 


empfiehlt 


mehrere Hundert Stück der neuesten 
Nommer-Mäntel 
in Wolle und Seide, 

erstere von 2 Thlr., letztere von 4 Thlr. ab, 


bis zu den elegantesten Genres. 


Kinder-Garderobe 


in den schönsten Arrangements. 


und Leinwand⸗Handlung von 


J. Ningo 
verkauft jetzt ſämmtliche Baumwollen⸗ 
Waaren bedeutend billiger, als: 
% br. waſchechte Cattune 
a 34,83%, 4—5 Sgr. die Elle. 
Die neueſten Kleiderſtoffe 
a 4,4%, 5—6 Sgr. 
Umſchlage⸗Tücher und 
Double⸗Shawls 

15674] 4 2%, 3—5 Thlr. 
Franz. Long⸗Shawls 
à 10, 15, 20-50 Thlr. 
Schwarze und bunte 
Seidenſtoffe, 
die Robe von 7 Thlr. ab. 
Frühjahrs⸗ Mäntel, 
Mantillen und Beduins, 
in Wolle und Seide, von 2—10 Thlr. 
Ein großes Lager 
. Herren; und 
Damenwäſche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


3. Ningo, 
S0. Ohlauerſtraße SO, 
vis-à-vis dem „weißen Adler“. 


— — —— 


Eier⸗Oel⸗Seife 
in beſter friſcher Ai pr. Packet 2 Stück 
5 Sgr., 
Schwedische 
Raſtr⸗Seifen⸗Stangen, 
a Stange 4, 6 und 10 Sgr., 

aus der Fabrik von 8 
L. Wunder in Liegnitz 
iſt wieder vorräthig in allen Depots, in Breslau 


bei Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, 
Obiauerſtraße, 


2 ͤ — — — bei Hrn. J. G. Patzky, Ring, Grüne 
Woll markt. . _fai0s] 

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen it ae 
von J. D. Garrett in Buckau b. Magdeburg. Water Cor 


ſets, neueſter 
Conſtruction, 
5 find in größter 
Auswahl ſtets vorräthig bei 
Julius Ehrlich, [5807] 
Klemptnermeiſter, Schwiedebrücke Nr. 1. 
Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen, 


FREENET TER RR ET RER 
Runzeln und Falten 
im Gtſicht 


ſind nicht blos für jüngere, ſondern auch 
für ältere Perſonen in der Regel höͤchſt 
unangenehm; man bemerkt ſie bei jedem 
Blick in den Spiegel mit immer grö⸗ 
ßerem Verdruß und könnte ſie doch ſo 
leicht vertilgen. Wer ſich ihrer raſch u. 
ſicher entledigen will, der benutze das 
praktiſche Buch: „Dr. Laurents er⸗ 
probtes Verfahren zur Vermei⸗ 
dung und Beſeitigung der Falten 
und Runzeln im Geſicht und an 
den Händen“ (Preis nur 5 Sgr.) und 
er wird ſich bald einer fo glatten Haut 
und eines ſo reinen Teints erfreuen, 
daß er ſich ſelbſt wie verjüngt vorkommt. 
Vorräthig iſt dieſes Buch in allen Buch⸗ 
bandlungen. 3464 


. 


Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Pferdehacken und 
üngervertheiler aus meiner Fabrik halte hier ſtets auf Lager und 
liefere ſelbe zu Katalogpreiſen franco Breslau. Auch empfehle ich 
einige breitwürſige Smyth’iche Säemaſchinen. — Am 6. und 
7. Juni, während des Wollmarktes, können Lokomobilen und 
Dreſchmaſchinen, ſowie Kreisſägen bei mir in Thätigkeit ge⸗ 
ſehen werden. — Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche Maſchinen für den 
Herbſt haben wollen, erſuche, mir ihre Aufträge gütigft bald einzuſenden, wegen ge: 
wohnlichen großen Andranges von Ordres im Sommer. — Sämmtliche Maſchinen 
werden auf Wunſch in Betrieb geſetzt. — Reſervetheile ſende auf Verlangen prompt 
und führe Reparaturen an von mir gekauften Maſchinen billigſt aus. [5917] 
J. D. Garrett, Breslau, Tauenzienſtraße Gb, 


Burg Branitzer Bier, 


nach Wiener Art gebraut. 


Der Unterzeichnete macht ergebenſt bekannt, daß das in ſeiner Brauerei zu 
Burg Branitz nach Wiener Art gebraute Bier zur Bequemlichkeit des Publikums 
auf eigens dazu beſtimmten Wagen in der Stadt verfahren und ſodann in die 
Wohnungen geſchafft wird. 


Beſtellungen werden im Comptoir, Karlsſtraße Nr. 1 
und im Lagerkeller, Herrenſtraße Nr. 7a erbeten. Außerdem werden Zettelkaſten 
920 verſchiedenen Straßen und Plätzen, um Beſtellungen aufzunehmen, ange⸗ 


racht. Der Preis pro Flaſche des in ſeiner Qualität ausgezeichneten 


ür Juwelen, 


: erlen, Gold und Silber zahlen die höchſten 
Bieres iſt 1½ Sgr., das Pfand beträgt pro Flaſche 1 Sgr. und wird im Prelfe 5 Guttentag & 5 
Comptoir, im Lagerkeller, ſowie bei beſtellter Abholung gegen Rückgabe der] [4944] Riemerzeile Nr. 9. 


Flaſche zurückgezahlt. [5936] 
+ 


Heinrich Cadura, Karlsſtraße 1 
7 Mitscher u. Perels, 


Berlin, Mühlenſtr. 60, 
Fabrik v. D ampfrreſchmaſchinen u. Locomobilen. 
Dreſchmaſchine mit 54“ breiter Dreſchtrom⸗ 
mel und Locomobile von 8 Pferdekraft mit 
Expanſion einſchließlich aller Riemen und Zur 
dehör ab Fabrik laut Katalog 2550 Thlr. 
eſchmaſchine mit 60“ breiter Dreſch⸗ 
b — 9 und Locomobile von 10 fee 
kraft mit Expanſion einſchließlich aller Nies 
men und Zubehör ab Fabrik laut Katalog 
2770 Thlr. [5787] 


11 agoni⸗ 
* Nel 11 


neue und gebrauchte, Sopha's mit und ohne 
Fauteuils, Barokſpiegel mit Marmorplatten, 
ſo wie Möbel in allen anderen Holzarten 
empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt: 
Siegfried Brieger, 
37 Kupferſchmiedeſtraße 37, 
!! erite Etage 11 


[6180] 


Wein: 
Liqueur⸗ und 
El in rd. Auswahl billigſt 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
bft Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


2 4 trahlen⸗, 
Gebirgs⸗Stärle, 8 294 Sgr. 
Buchbinderſtärke a Pfd. 1% Sgr. 

Soda à Pfd. 1% Sgr. [6277] 
Küchen⸗Seife à Pfd. 2 Sgr. 

Schuhbrücke 70, 

5, Gewölbe. 


J. Wurm u. Co., 


[3632] 
Etiquetts 


Preis⸗Medaillen bez in Königsberg, Poſen, Frankfurt a. O. 
ingul Unternehmer, die die Maſchinen zum 
Sohndrefhen anlaufen, 8 an hmer, 


Amerika oder Auſtralien Reiſenden. [5339] 
Gegen Viehkrankheiten und Viehſeuchen 


eee 
iſt beſonders das Korneuburger Viehpulver zu empfehlen, 


Die Modewaaren⸗ 
daſſelbe wurde in Folge ſeiner vortheilhaften Verwendbarkeit für das Königreich Preußen 
und das 1 Sachſen conceſſionirt, mit der Londoner, Pariſer, Münchener 
und Wiener Medaille ausgezeichnet, und in den Marſtallungen Ibrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin von England und Sr. Majeſtät des Königs von Preußen mit den beſten Erfolgen 
angewendet. Daſſelbe bewährt ſich laut den damit gemachten vielſeitigen Verſuchen und den 
darüber vorliegenden Atteſten ſtets 5 

Belm Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, 
und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendun 
verbeſſert wird — bei Lungenleiden während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch b 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des 
Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 


Echt zu beziehen 
in Cottbus: Francke, Apotheker, in Liſſa: N. Nauchfaß, Apotheker, 
in Carthaus: N. Benkendorff, 


in Neumarkt: A. Kny, Apotheker, 
in Danzig: Ed. Körner, Apotbeker, 


5 in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Frankenſtein: F. Rüdiger, Apotheker, in Priebus: Loew, Apotheker, 

in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, in Nawicz: Werner, Apotheker, 

in Krotoſchin: E. Sartori, in Sagan: Pelldram, Apotheker. 

in Lähn: Fiebig, in Wollſtein: H. Böhm. [4042] 

Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneuburger 
Viehpulver“ vermittelt Herr Moritz Krauske in Breslau. 

Warnung. Die Beliebtheit und die allgemeine Anwendung des Korneuburger Vieh⸗ 
Pulvers haben bereits mehrere Nachahmungen hervorgerufen, und hat ſelbſt der Apotheker⸗ 
Verein zu Breslau die Analyfirung deſſelben verſucht, und kündigt den Verkauf der Nach⸗ 
ahmung an. Es iſt jedem Laien in der Chemie bekannt, welche Schwierigkeiten eine Analyſe 
auf organiſche Stoffe, und demnach auch die genaue Nachahmung eines aus derartigen 
Stoffen beſtehenden Präparates bietet. Wir wiederholen daher, daß alle Nachahmungen 
ſowohl in deren Zuſammenſetzung als auch in den Wirkungen nichts mit dem echten Korneu⸗ 
burger Viehpulver gemein haben, und erinnern, daß die Packete des Letzteren die Londoner, 
Pariſer, Münchener und Wiener Medaille, ferner die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneu⸗ 
burg auf der Vignette tragen. 


Billigſte und ſchnellſte Perſonen⸗ und Frachtgüter⸗Be⸗ 
förderung nach Amerika und Auſtralien durch das 
74 von koͤnigl. Regierung conceffionirte Büreau des 
e Julius Sachs in Breslau, 
N 105633] Karlsſtraße 27. 


—— H 


ur“ Gehen Gicht und Rheumatismus 


als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zn Umhüllen, Waldwoll⸗Oel und 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. . Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
Niederlage bei Herrn Eduard Grossa, am Neumarkt Nr. 42. 


Allerbeſtes Magen⸗Elixir, genannt: 


„Neuer Berliner Kater“, 


von dem kaiſ. ruſſ. und königl. preuß. Apotheker E. Trotz in Berlin, zu Fabrikpreiſen 
& in den Niederlagen bei 14727 
* 


F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2, 
Oscar Joſ. Kaiſer, Neumarkt Nr. 28. 


Tarnowitzer Roman ⸗ Cement. 


Dieſer Cement, welcher von der älteſten Fabrik des preußiſchen Staates in immer glei⸗ 
cher Güte hergeſtellt wird, iſt wegen ſeiner raſchen Erhärtung, ſelbſt unter Waſſer, vorzugs⸗ 
weiſe f ed jedem Andrange von Näſſe und Waſſer zu widerſtehen. 5326] 

Als Product der Natur hat der Roman⸗Cement eine ſtets gleichmäßige Miſchung, was 
bei kanſtlicher Zuſammenſetzung — wie Portland⸗Cement — mit gleicher Zuverläſſigkeit 
nicht immer ermöglicht wird. Der Tarnowitzer Roman⸗Cement iſt zugleich billiger, als alle 
anderen Sorten Cement, nicht nur an ſich, ſondern auch insbeſondere wegen des weſentlich 
größeren Volumens der Tonnen. Von dem Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes im 
preußiſchen Staate wurde der Tarnowitzer Cement mit der großen ſildernen Medaille ge⸗ 
krönt, und dürften Bauten, wie die Eiſenbahnviaducte bei Görlitz und Bunzlau, ferner das 
neue breslauer Stadtgerichts⸗Gebäude, und eine Menge Ausmauerungen don Schächten im 
ſchwimmenden Gebirge, zu welchen dieſes Material verwendet wurde, den Beweis liefern, 
daß der Tarnowitzer Cement ſowohl zu Waſſerbauten als auch bei Laftbauten ſich vorzug⸗ 


[4844] 


lich bewährt. 


Niederlagen von Tarnowitzer Roman⸗Cement befinden ſich und verkaufen die ganze 
onne 
in Breslau bei Herrn 5 G. Felsmann 3 Thlr. 15 Sgr. 
* 5 
’ Döring. 
. 5 P 
in Ratibor bei Herrn Cetola 


in Waldenburg bei Herrn A. Richter 
in Landeshut bei Herrn H. Richter 


in Oppeln bei Herrn Ekerland 3 Thlr. 7% Sgr. 
in Gleiwitz bei Herrn Edler . . . . 3 Thlr. 3 Sgr. 
in Krakau bei Herrn Hötzel 4 Thlr. — Sgr. 


bei der Fabrik ſeloſt 2 Thlr. 20 Sgr. 
Tarnowitz, im Mai 1865. 
Die von Elsnerſche Fabrik römiſchen Cements. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts offerire ich die eleganteſten und neueſten 
Galanterie: und Lederwaaren zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 


Preife. Emil Hilſcher, a, 


Offerte. Auch ift das Geſchäft unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
— — — nn 


Echt baierisch 


[6361] 


[5790] 


Kitzinger Sommerlagerbier. 


Aus der Brauerei zu Kitzingen am Main (Baiern) 
sind wiederum Zufuhren dieses als vortrefflich aner- 
kannten Bieres eingetroffen, und dasselbe in Original- 
gebinden zu beziehen durch das mit dem alleinigen 
Haupt & Schwab. 


Verkaufe betraute Handlungshans. 


Selbſtraſirern 


empfehle ich Herrn Anger, Hohlſchleifer 
und Meſſerſchmied, Malergaſſe Nr. 4. 


Bi Sure 9545 be Ay für 1 7 8 en 
a mäßigen Preis vorzüglich gut geſchliffen. 
je Breslau, im Mai 1865. 6527 
| v. Hoffmannswaldan, Oberſt. 


8000 Thlr., 


pupillariſch ſichere, auf einem hieſigen Grund⸗ 

ſtück haftende Hypothek, können fofort cedirt 
- werden. Näheres bei 6542 
2 A. S. Wendriner, Karlsſtraße 11. 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Gängen, 80 Mrg. Land, ganz mafliden 
Gebäuden, Schankgerechtigkeit und zu erwar⸗ 
tenden 10 Mrg. Ablöfungsländereien, iſt bei 
„ einer Anzahlung von 3—4000 Thlr. zu ver⸗ 
* kaufen. Näheres beim Beſitzer Joſeph Kern 
25 zu Reichwald bei Dybernfurth. 15874] 
eh Eine neuerbaute Villa in Nieder⸗Schmiede⸗ 
berg mit Garten, Stallung, Remiſe, herr⸗ 
N licher Ausſicht auf das Gebirge, iſt zu ver⸗ 
1 kaufen, und auch ganz oder theilweiſe 9977 


miethen. 
Freiburg. G. v. Kramſta. 


Schafwoll⸗Watten, 


4 vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
er anderen Farben, empfiehlt die 4 [6246] 
Heinrich Lewald'ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schuhbrücke 34. 


Eine ganzgedeckte Fenſter⸗ 
Chaiſe zum Zurückſchlagen und ein halbge⸗ 
deckter Wagen ſind billig zu verkaufen bei 

Hübner 8 Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Zuckerrüben⸗Samen, 
echten weißen, in ſchönſter Waare, habe noch 
eiwas abzulaſſen. Herm. Hantelmann, 

[6580] Schwertſtr. 2b. 


Umzugshalber ſollen ca. 


40 gute Oelgemälde 


in eleganten Goldrahmen 
verkauft werden. Zur Anſicht geſtellt 


Bahnhofsſtr. 6 c, par terre, 


von 10—2 Uhr. 2040] 


Die Ofen⸗Niederlage, 

* Urſulinerſtr. Nr. 2a, 
r empfiehlt ihr reichhaltiges Lager weißer und 
bunter Kacheln, ſowie geſchmackvolle Auſſätze 
und Verzierungen zu den billigſten Preiſen. 
Lieferungen auf Baue werden nach Wunſch 
ausgeführt. 16523] 
H. Wengler, Töpfer⸗ und Ofenbaumſtr. 


Herren⸗Strohhüte 


in den neueſten Fagons und in großer 
Auswahl empfehlen ſehr billig: (5894 


Kalischer & Borck. 
Stein-Dachpappen 


in bekannter Vorzüglichteit, aus der bes 
rühmten Fabrik der Herrn Albert 
Damcke 8 Comp. in Berlin, nur 
allein echt bei 15890] 


Jos. Pappenheim 


in Breslau, Roßmarkt Nr. 11. 
Auch complete Dachungen unter Garantie. 


Neue franz. Tafelkirschen, 
Erdbeeren von Algier, 
frische Höveneier, 
Haſonaise von Hummer, 

echte Gothaer Wurst 


empfing: [5939] 


Eugen Hertzsch, 


7 Tauenzienplatz 9. 


ur Vertilgung der Wanzen, Schwa⸗ 
ben, Motten ꝛc. ift ſtets vorräthig: 415921] 


f Wanzen Aether, 
15 ein Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
8 und Brut, die Flaſche 10 Sgr. 


25 Motten: Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, St. 1 Sgr. 


7 Motten⸗Pulver, 
Ißxsnm Schutz der Pelzwerke, Teppiche, Garde⸗ 
a robenſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr. 


5 Iuſekten⸗Tinktur, 


Br die Flaſche 6 Sgr. 


Echt perſ. Inſeltenpulver, 


ſtärkſter Qualität, in Schachteln & 2%, 5, 10 
il 
ritzmaſchine dazu 2 
S. © Sr, blanerftr. Nr. 21. 


ccc 
Ein 12—14figiger Geſellſchaftswagen, 
in noch gutem brauchbaren Zuſtande, 
wird zu kaufen geſucht. Franco⸗Offerten 
werden unter H. Z. 613 poste restante 
Frauſtadt erbeten. [6326] 


3 eingefahrene Ziegenböcke nebſt 
Wagen und Geſchirren ſtehen billig, Neue 
ſchenſtraße Nr. 23, beim Haushälter zum 
lauf. [6531) 


Eine neue Steindruckpreſſe, Karrengröße 
30“ 36%, ſteht billig zum Verkauf. 
Kleinburgerſtraße Nr. 22. 

[6530] A. Antoniewicz. 


Hunde werden ſauber gewaſchen 
und geſchoren Chriſtophoriſteg Nr. 2. 


* 1 JH * 9 
Flügel und Piauino's 
zu ſoliden Preiſen unter Garantie: 
[6534] Altbuſſerſtraße 46. J. Seiler. 
3 wenig gebrauchte Flügel, Mahagoni, Kirſch⸗ 
baum, auch 2 Pianino's, ſind billigſt Sal⸗ 
vatorplatz 8 zu haben. 6572 
Eb werden zu kaufen geſucht: 2 Ballons 
und 1 Schenkhahn zum Ausſchank kohlen⸗ 
ſauren Waſſers. Frankirte Adreſſen sub C. 
W. 12 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [592 
Unſeren geehrten Kunden die ergebene Ans 
zeige, daß Feiertage wegen unſer Geſchäftslokal 


Mittwoch und Donnerstag 


(als den 31, Mai und 1. Juni) geſchloſſen ſſt. 


Kalischer & Borck, 


[5895] Schweidnitzerſtr. 1, Ring⸗Ecke. 
Grüne und graue 


Papageien, 
Zwerg⸗ Papageien, 


rothe und graue Cardinale und 
andere Sorten ausländ. Vögel, 


gelernte Gimpel, 


welche 1 und 2 Stucke pfeifen 
[5922] zu verkaufen Dblauerſte 2 . ; 


1Zu Rapstüchern! 


geignet, ſind 3 große Schiffs ſegeltücher, 
billig zu verkaufen Oderſtr. 7, Eingang Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße. 16525] 


„% . EAT ranaec 
Ein gut gebautes Fohlen, 3 Monate alt, 
iſt zu verkaufen Brüderſtraße Nr. 49. 


Eine ſtarke braune Fohlenſtute, 
iſt zu verkaufen Domplatz Nr. 


Roſenſeife, 
Veilchenſeife, 
Glyeerinſeife, 
Bimſteinſeife, 
Honigſeife, 
Abfallſeife ı. 


empfiehlt: 


Robert Scholz, 


Droguerie⸗ und Farbewaaren⸗Handſun 
dess re, Je iſeage 12. Handlung, 

Ich empfing und empfehle die zweite Sen⸗ 
dung neuer [6525] 


engl. Matjes⸗Heringe 


zu billigern Preiſen als bisher, ferner empfehle 


neuen Hamburger Caviar, 

geräucherten und marinirten Lachs, marinirte 

Aal⸗Roulade, Kräuter⸗Anchovis, marinirte 
ruſſiſche Sardinen, 


Schiffszwieback, 


zur kalten Schale, 


Poudro fëre, 
(Selterwaſſer⸗Pulver), 
das franzöſiſche Original⸗Packet zu 20 Fl. für 
15 Sgr., zu 10 Fl. 7% Sgr., zul Fl. 1 Sgr. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
Geſtern empfingen wir die zweite Zufuhr 


Neue Matjes⸗Heringe 


und morgen erwarten wir einen größeren 
Poſten dieſes Artikels in Wagenladung, wo⸗ 
von wir in ganzen und getheilten Tonnen zu 
ermäßigten Preiſen offeriren. 15648] 


Lehmann u. Lange. 
59. Ohlauerſtraße 59. 


Neue Matjes- Heringe 


bei 
F. Nadmann aus Wollin P. 
[5923] 


Karl Baſchin's 


Norw. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell, rein⸗ 
ſchmeckend, frei von allen fauligen Beimen⸗ 
gungen. Die Flaſche 10 und 20 Sgr. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Gouvernanten, 15%) 


Hauslehrer, Bonnen, Wirthſchafterinnen ꝛc., 
empfiehlt A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Ein gebildetes Märchen, im geſetzten Alter, 
ſucht alsbald eine Stellung zur Beaufſich⸗ 
tigung für Kinder oder bei einer einzelnen 
Dame. äberes an der Sandkirche Nr. 1 
par terre, [6549] 


7 Jahr alt, 
— 


ädchen, in ſauberer Taillenarbeit geübt. 
auch Lehrmädchen, können ſich melden bei 
Linna Pücher, Hummerei Nr. 14. [6567] 


Ein Student in höheren Semeſtern mit pä⸗ 
dagogiſcher Befähigung ſucht eine Stelle 
als Haus- oder Privatlehrer. Näheres ertheilt 
gätigft Hr. Dr. Heymann. Gef. Adreſſen 
sub R. H. an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Bauzeichner l 
welcher eine gute Handſchrift ſchreibt und in 
Büreau⸗Arbeiten bewandert iſt, wird gegen 
einen monatlichen Gehalt von 30 Thlr. ge⸗ 
ſucht. Frankirte Adreſſen unter G. D. S. über⸗ 


nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. das Nähere da 


en 


in Privatbeamter in einer Brobinzials 
ſtadt Schleſiens, welche an der Eiſenbahn 
in einem volkreichen, vorzugsweiſe indu⸗ 
ſtriellen Kreiſe belegen, beabſichtigt, ſeine Jahre 
lang innegehabte Stellung freiwillig aufzuge⸗ 
ben und ein kaufmänniſches Geſchäft zu bes 
gründen. Zu dem Zwecke wünſcht derſelbe 
Commiſſiousartikel und Agenturen zu 
übernehmen. Reflektant, mit geſchäftlichen 
Kenntniſſen und Erfahrungen ausgeſtattet, iſt 
in jenen Kreiſen bekannt und beliebt geworden. 
Caution wird gegen Sicherheit geleiſtet. 
Offerten unter der Chiffre H. T. nimmt 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Burean, 
Karlsſtraße 42, entgegen. 1571¹¹j 


Ein Commis, 


der im Papiergeſchäft tüchtig bewandert iſt, 
wird von uns zu engagiren geſucht. (6547 


Lask & Mehrländer. 


Fut einen jungen Mann, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig und eine gute Hand 
ſchreibt, iſt eine Buchhalterſtelle nach außer⸗ 
halb vacant. Schriftliche Offerten nimmt 
entgegen der Börſenbeamte Henke. [5942] 


f 3 5866 
Ein Commis, 
der tüchtiger Verkäufer iſt, wird zum baldigen 
Antritt für mein Modewaaren⸗Manufactur⸗ 
Geſchäft geſucht. Perſönliche Vorſtellungen 
in Breslau bei Herrn L. Mandowsky. 
A. Mandowsky in Leobſchütz. 


Ein firmer Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent, der auch einige Kenntniſſe in der 
franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache beſitzen 
muß, wird von einem Fabrik⸗Geſchäſt pro 
1, Juli geſucht. Frankitte Meldungen mit 
Beſchreibung des Lebenslaufs und abſchriſtl. 
Atteſten übernimmt die Exped. der Bresl. 3. 
unter R. S. B. 15865] 


in mit dem Colonial⸗Geſchaͤft en gros & 

en detail vertrauter, gewandter und folis 
der Commis von freundlichem Anſehen, mit 
guter Handfhrift und guten Empfehlungen, 
kann in einem ſolchen Geſchäft in Frank⸗ 
furt a. d. O. baldigſt dauernde Stellung fin⸗ 
den. Auch kann ein Sohn achtbarer Eltern, 
welcher geſund und kräftig iſt und gute 
Schulkenntniſſe beſitzt, unter annehmbaren 
Bedingungen baldigſt als Lehrling eintreten. 
Meldungen ſind unter 22 bei den Herren 
Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. d. O. 
franco niederzulegen. [5875] 


Fur ein biefiges Engros⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Lager⸗Commis zu engagiren ger 


Weitere 


ſucht. Offerten sub H. F. 100 poste restante 
Breslau. 
unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 
giren gewünſcht. Kautionsfähige Be⸗ 
werber erhalten den Vorzug. 
Auskunft ertheilen im Auftrage 
ch u. Co. in Berlin, 
auf dem Lanee mit einem jährlichen Gehalte 
von 480 Thlr. und freier Wohnung iſt zu be⸗ 
ſetzen. Franco⸗Offerten unter Chiffre P. 43 
mit currieulum vitae nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung entgegen. 15889] 
als Meiſter und Fabrikleiter angeſtellt war, 
auch allen Bodenarbeiten vorſtehen kann, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine 
stelle. Offerten unter II. S. 4 per Adreſſe 
Herrn A. Lampe, Schmiedebrücke 28 in 
[6268] 


In einer renommirten berliner Fabrik 
| A. Goetf: 
[5841] Zimmerſtraße 48a, 
Für Rübenzuckerfabriken. 
Breslau. 


wird ein achtbarer, routinirten Kauf⸗ 
Ein Zuckerſiedermeiſter, 
Ein mit der Gärtnerei vertrauter Arbeits⸗ 


mann (Chriſt) zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
Die Rechuungsführerſtelle 
der lange Jahre in Preußen und ſeit 10 Jah⸗ 

mann kann ſich ſofort melden bei 


rung der Comptoirs und Caſſageſchäfte 

auf einem großen induſtriellen Etabliſſement 
ren in Oeſterreich in den größten Fabriken 
L. Amandi. Matthiasſtraße 52. [6563] 


Für ein hiesiges Manufactur - Waa- 
ren-Geschäft en gros wird ein Lehr- 
Ming von achtbaren Eltern und mit 
guten Schulkenntnissen versehen zum 
sofortigen Antritt gesucht. Meldun- 
gen werden Rossmarkt Nr, 2 im Ge- 
schäftslokal angenommen, 


Mar gute Lehrlings⸗Stellen find bei 
mir wieder zur Beſetzung gemeldet. 
5941] Der Börfenbeamte Henke. 


lbrechtsſtr. Nr. 6 „zum Palmbaum“, Ede 
Schuhbrücke, iſt veränderungshalber die 


Iſte, 2te und Zte Etage, worin ſeit zehn 
ren ein Hötel-garni mit dem beſten Erfolge 
betrieben worden iſt, für Termin Michaeli 
d. J. zu vermiethen. Auch würden ſich die 
Räumlichkeiten für eine Schul⸗Anſtalt, Piano⸗ 
fortes oder Möbelgeſchäft der günſtigen Lage 
wegen vorzüglich eignen. Näheres daſelbſt bei 
[6509] Herrmann Gumpert, 


Seweipniperftraße Nr. 19, iſt im erſten 
Stock ein Geſchaftslocal, welches ſich 
auch vorzüglich zu einem Büreau eignet, fo: 
fort zu vermiethen. 6556] 


erderſtr. 5, find größere und kleinere Woh⸗ 

nungen und ein ſchönes Gewölbe vom 
1. Juli an zu vermiethen. Näh. dei Kempner, 
Karlsſtr. 8, Früh bis 9 und von 12 bis 2 
Uhr Mittags. [6553] 


Antonienſtraße Nr. 10 


ift eine elegante Parterre-Wohnung, ein 
Comptoir und zwei Abtheilungen des 
Speichers zu vermiethen und ſogleich oder 
zu Johannis zu beziehen. [6512] 


In dem neuerbauten Haufe, Kleine ⸗Scheit⸗ 

nigerſtraße Nr. 68, find größere und 

kleinere 2 zu vermiethen, und iſt 
ſelbſt zu erfahren. [5950] 


Jah⸗⸗ 


C0 K DE 


50 7 


Wichtig für Zuckerfabrikanten und Br nneretbesitzer 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Taschenbuch 
Zuckerfabrikation und Spiritusbrennerei. 


Tabellen zum Gebrauch in der Fabrik und im Laboratorium. 
N Zusammengestellt von 


Dr. K. Stummer. N 

Octav. 20 Bogen, Eleg. brosch. Preis 2 Thlr. f 

Dem praktischen Fabrikanten sowohl wie dem Chemiker wird erwünscht sein, durch 
dieses Tabellen-Taschenbuch der zeitraubenden Unbequemlichkeit des Nachschlagens in 
den verschiedensten Lehrbüchern, Zeitschriften etc, enthoben zu sein. Aus einem wirk- 
lichen Bedürfnisse hervorgegangen, hat sich denn auch diese Sammlung bereits des 
Beifalls der Fachmänner 95 der günstigsten Beurtheiluugen zu erfreuen gehabt. Die 
Tabellen sind äusserst sorgfältig ausgearbeitet, bei ihrer Wahl ist jede Anforderung be- 
erer und die Anordnung gewährt in mehrfacher Beziehung die grösste Bequem- 
lichkeit. Der Druck zeichnet sich durch Schärfe, Klarheit, Uebersichtlichkeit und Cor- 
rectheit aus. [579] 


Von neuen engliſchen Matjes⸗Heringen 


empfing eine fernere Sendung 
und offerire davon zu ermäßigten Preiſen. 


W. Zenker, Albrechtsſtraße Nr. 40. 


Ein faſt neuer Polyxander⸗Flügel mit ſchoͤnem Ton, voll, 7oct., 
ſteht billig zum Verkauf bei P. F. Welzel, Reuſcheſtr. 2, 1, Etage. 


Die Bresi. Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, ſowie ihre feit einer Reihe von 
Jahren bewährten Peer ere für deren reele und unverfälſchte Qualität 


fie Garantie leiſtet. [5881] Opitz & Comp. 


Claaſſenſtraße Nr. 9 
iſt in der dritten Etage eine elegante Woh⸗ 
nung, aus fünf Piecen beſtehend, ſofort zu 
bermuethen. 16559) 
Neue Taſchenſtraße Nr. 6 iſt ein Hochparterre 

von 3 Stuben und Kabinet zu vermiethen. 
Auch würden ſich die Räumlichkeiten zu einem 
Geſchäftslokal eignen. 165101 


Breiteſtraße 26, 
dicht an der Promenade, ſind noch 2 freund⸗ 
liche Wohnungen mit Gartenbeſuch zu ver⸗ 
miethen und Johanni zu beziehen. äheres 
beim Wirth daſelbſt. [6375] 


2 möbl. Parterre⸗Stuben, 


auch als Sommerwohnung zu benutzen, ſind 
zu vermiethen Gartenſtraße 32 a. [5771] 


r m gr 


N 


7 A N — 
Pr ‚ a a a 25 


15951] 


Während des Wollmarkts 


ſind 2 möblirte Zimmer zu vermiethen Oblauer⸗ 
ſtraße 81 bei S. Wurm. 165191 


Wollzelte vermiethen 
Hübner K Sohn, Ring Nr. 35, 1 Tr, 
gun 1. Juli iſt am Ringe Nr. 45 der dritte 

Stock don 6 Stuben, Cabinet, Küche und 
Beigelaß zu vermiethen. [6575] 


Zwei Remiſen find Eliſabetſtraße Nr. 3 


während des Wollmarkts zum Wolle⸗Ein⸗ 
Näheres daſelbſt par 
[6540] 


legen zu vermiethen. 
terre im Comptoir. 


Ein Comptoir 
zu vermiethen Roßmarkt Nr. 3. Näheres beim 
16557 


Haushälter. 


Woll⸗Lager⸗Platz, 
nahe dem Ringe, in feuerſicherer großer Re⸗ 
miſe und Hausflur zu vergeben durch 

5880 B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


wei große freundliche Hofwohnun⸗ 
gen par terre und erſte Etage, nebſt 
Gartenbenugung. find bald oder pr. 1. Juli 
d. J. Gartenſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. [6511 


ſcher: 
Fremder: 


eiſe der Cerealien. 
‚mtlihe (Neumarkt) Nottrungen. 
Breslau, den 27. Mai 1865. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Alie⸗Taſchenſtrahe 6 iſt eine bequeme Woh⸗ 1 * wel : 2 1 4 8 75 Sgr. 

nung für 140 Thlr. ſofort zu beziehen. * Neus Waare: 9 
Ppobraueritraße, in „Herrmannsruh“ iſt eine] Weizen, weißer 64 66 62 cv. Ser. 

freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei] dito — 62—63 60 55—56 
Stuben und großer lichter Küche, vom 1 dito erwachſenen — 54 51-53 — 
d. J. ab zu vermiethen. [6536] Sede ie er 43 46 2 
Walbiasſtr. 16, „Elifenhof“, iſt ein freund: Gerte 3% 8 35 —84 5 
M liches Quartier von 3 Stuben, Kache Haff 30 — 31 29 27-28 „ 
und Entree zu vermiethen. Näh. beim Wirth,] Grbſen .... 62— 65 (0 58-9 „ 
par terre rechts. [6538] 


Amtliche Börſennotiz für! - 
Spiritus drs 100 Bier 0 80 ale 
J. 


26. u. 27. Mai Abs. OU. Mg.6u Nchm. all. 


Elegaute Wohnung, 


beſtehend aus 4 großen Vorderſtuben, 2 dito 


Hinterſtuben, 4 Kabinets, 2 Küchen, 2 Entreei | , : l ier 
it im Ganzen oder auch geibeilt Zerm, Jh. |, aim +16 + 8 + 188 
zu beziehen Sonnenſtr. Nr. 14. 15922] Thaupunkt +16 + 85 + 85 
Nene Junkeruſtraße Nr. 24 Dunſtſaͤttigung 92pCt. 720 Ct. 44 pct. 
iſt ein Geſchaͤftslokal zu vermiethen und zum] Wind RM W W 

Juni zu beziehen. Das Nähere beim Be⸗ Wetter trübe heiter wollig 
Niger dafelbit. 16560] [Warme der Oder + 16, 


Breslauer Börse vom 27. Mai 1865. Amtliche Notirungen. 
ZI Brief.| Geld.) E 
Schlee. Pidbr,; Ausländ, Fonds, 


Wesbsel-Lousss, | 


Le e — 3 1000 Th. 23 914 1 — ola. Bag 75} G. 
te — t 4 — 
el — dito 15 100 — Sung, Obacht — 
Sito 2 dito Lit. C. 4 9944] 99% est. Mat.-A. 5 705 G. 
8 Kuh — * . 10, | — RL: 5 Pi 
99 — to di — va: W. A v. 2. U. 
F re Schl.Bentnbr.!d | 987 | 94 dito 64 
Wien öst, W. — Posen. dito 4 963 pr. St. 100 Pl. I 55 B. 
Frankfurt. — Schl. FPre,- Ob. 4 — | — H. OestSlb.-A. 5 in B. 
Katers RR — aueub - Prior -A. 5 Amerikaner. „s |73472473bz. 
Leipzi — I-Sch.-Fr. 4 — | Ausiänd. Blsend. 
Warschan... aha: | || Wisch.-Wien]s | 70 br.G, 
Feld- u. Papiergeld, eld Koln Mind. VI 93 — FPe.-W.-Ardb. 4 — 
Ducaten 9 — dito V. 4 9227 — Mecklonbur, 4 un 
Lonind or — 11107 Aarschl.-Mrk.( IJ. Gal. Ludw.- R 
Poln. Bank- Bil. dito Ber. IV. ß — 42 Bild. Frior. 885 B. 
uns dito 814 | 805 Oborschles. 4964 — dito 81.-P., | 985 br. 8. 
Oesterr. Währg.| 935 93 ade 441102: | — Tr 5 
2 1 io i 21 — “ - * 
Mund. Fonds, f Rosch derb, * 845 — Km. Brgw.-A 5 56} B. 
From, St. ar 40 — 4 — dito 1 Brol. Gas- Kot 2 
Frans. A. 18504 8 — ate San.; — — cht. znkh.-A A — 
dito 1852499 — || 5 dito St.-P u 
dito 1854 10 — al. snend.-St.-A. Preups. und aul 
dito 125614511028 — |BrsL-Sch.-Ar. 4 142 G. Bank-A,u0pL i 
ao 18595 (1065 | — Köln-Mindou.} —  |Schles, Bank |4 [1105 ba. 
Prör.-A. 18541341130} | — ||Weisse-Brieg. 4 90 B. Schl.Bank.-V. 
öt-Schnldsch.2j 90 |— Adrechl-Rr z. 4 | Hzp.-Oblig. 450100 B. 
zoel. 86.-Obl. 4 — — 1 Pbrschl, A. 8 a 3 Bae — 
350 17 | — dito B. 33 5. arısstädter.|& 2 
Posen, Pfdbr s Sheinischo. 4 — Nester. Croditib | 851 B. 
dito 31 — |— [osel-Oderb. J | 614 B. PEosn. Frov.-B. ( [ —- 
Pos. Ored.-Ff. 4 95 — [pp. -Tarnw. |& | 801 bz. G. Henf. Orod.-A — 


Dis Börsen«- Commission. 


Veranda. Debacteuss Dr, Stein. Drud dan Grab, Basthu, Con. (Wh. friedrich in Breslau. 
f 2 * . A 


